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Die Wahlen zum böhmiſchen Landtage. 

Die Vertrauensmänner der Deutſchen in Böhmen haben kürzlich 
eine Verſammlung abgehalten, um ſich über ihre Haltung bei den 
bevorſtehenden Wahlen zum boͤhmiſchen Landtage und über ihre Taktik 
während der neuen Legislaturperiode zu einigen. Es iſt auch nach 
vortrefflichen Reden der Abgeordneten von Plener, Schmeykal und 
Anderen zu einem einmüthigen Beſchluſſe gekommen. Die Deutſchen 
im Bereiche der Wenzelkrone werden mit aller Thatkraft in den Wahl⸗ 
kampf eintreten und ihre Mandate zu behaupten ſuchen. Sie werden 
dabei jedes Compromiß mit ihren Gegnern von ſich welſen. Dagegen 
werden ſie den Verhandlungen des Landtages auch in Zukunft fern⸗ 
bleiben, ſo lange ihre Forderungen für einen Ausgleich zwiſchen den 
Nationalitäten nicht von der Mehrheit anerkannt und angenommen 
worden ſind. Dieſe Forderungen der Deutſchen ſind im Einzelnen 
formulirt worden. Es find mithin die Vorausſetzungen für die Bei⸗ 
legung des Conflictes und für die Rückkehr der deutſchen Abgeordneten 
in den boͤhmiſchen Landtag gegeben, und es hängt fortan lediglich 
von der Mehrheit ab, ob der böhmiſche Landtag ein Vollparlament 
oder aber ein Rumpfparlament bilden ſoll. 

Es iſt aus der Ferne nicht leicht, ein ſachliches Urtheil über die 
Frage zu fällen, ob es von der deutſchen Bevölkerung weiſe oder vor⸗ 
eilig gehandelt war, aus dem bohmiſchen Landtage auszutreten. Die 
Abſtinenz⸗Politik iſt immer die letzte Zuflucht der mißhandelten Minder- 
heit. Sicherlich kann es Fälle im Leben der Völker geben, in welchen 
die Selbſtachtung es gebietet, an den Verhandlungen mit einer über⸗ 
müthigen Mehrheit nicht mehr theilzunehmen. Aber dieſer Schritt 
iſt immer folgenſchwer. Denn von dieſem Punkte aus giebt es nur noch 
den einen Weg der offenen Gewalt. Der paſſive Widerſtand bewegt 
1 allerdings noch auf dem Boden des Geſetzes. Aber er erreicht auch 

5 Grenzen. Bleibt das Mittel des paſſiven Widerſtandes ver: 
geblich, N kann nur noch die Frage entftehen, ob man ſich ſtumm 
und willenlos beugen und das Joch tragen oder aber zum activen 
Widerſtande übergehen und den Uebermuth der herrſchenden Par⸗ 
teien mit den Waffen in der Hand niederkämpfen ſoll. So haben 
wiederholt politiſche Parteien die Abstinenz als Parole ausgegeben 
ohne die Wirkung dieſer Haltung ganz zu überlegen. Ein ſolcher 
Schritt iſt ohne große Schwierigkeit gethan; aber er i 
widerrufen, und er iſt gar nicht gut zu machen, wenn er wirkungs⸗ 
los bleibt und doch ſeine Urheber vor dem folgenſchweren zweiten 
Schritte zurückſcheuen. 

So kann auch über die Haltung der Deulſchen in Böhmen die 
Meinung ſehr wohl getheilt ſein. Daß die bisherigen nationalen 
Kämpfe in abſehbarer Zeit zu einem thätlichen Aufruhr, zu einer 
Revolution, zu einem Bruch des formalen Rechts führen könnten, 
glaubt man ich auf irgend einer Seite. Wenn aber dieſe 
Wahrſcheinlichkeit ausgeſchloſſen war, fo war der Austritt der Deutſchen 
aus dem Landtage nicht unbedenklich. Denn was konnten ſie damit 
erreichen? Sie konnten ihren Gegnern lediglich die Arbeit erleichtern. 
Sie konnten nur zuſehen, wie einzelne Wahlkreiſe ihnen ſelbſt ver⸗ 
loren gingen, und wie mehr und mehr in ihrem eigenen Lager der 
herrſchende Zuſtand als unerträglich betrachtet wird. Eine Wähler: 
ſchaft kann ſich füglich niemals für einen Wahlkampf begeiſtern, wenn 
ſie ſich geſtehen muß, daß der Sieg für ſie nur eine plaloniſche Be⸗ 
deutung hat. So iſt es ſchon jezt gekommen, daß einzelne deutſche 
Mandate an Czechen übergegangen find. Wie nun, wenn die Ab: 
ſtinenzpolitik noch lange Jahre andauern ſollte? Wir fürchten, der 
Nachtheil wird dann vornehmlich auf deutſcher Seite ſein, und 
ſchließlich werden die Deutſchen genöthigt fein, in die Prager Land: 
ſtube zurückzukehren, wie einſt auch die Czechen ihre Abſtinenzpolitik 
aufgegeben und in den Reichsrath eingezogen ſind. 

Denn ein böhmiſcher Landtag iſt schließlich nicht lediglich eine po: 
litiſche Körperſchaft, der man angehören oder fernbleiben kann, fon- 
dern auch eine Intereſſengemeinſchaft, in welcher jeder Theil der Be: 
volkerung feine ſachkundige Vertretung haben muß. Ueber die Steuern 
und ihre Verwendung hat der böhmiſche Landtag ebenſo wohl wie 
über eine Reihe wichtiger Verwaltungs angelegenheiten zu befinden. Die 
deutſche Bevölkerung kommt in ſchweren Nachtheil, wenn ihre Vertreter ge⸗ 
hindert ſind, die Intereſſen der deutſchen Bezirke im boͤhmiſchen Landtage 

ahrzunehmen. Auch iſt der M H 
aun N enſch im Punkte der Finanzen ſehr 
empfindlich, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß zahlreiche Deutſche im 
Laufe der Zeit peinlich fühlen, daß jene Kreiſe, welche ihre Vertreter 
im Landtage haben, beſſer fortkommen als die deutſchen Gemeinden 
welche für ideale Güter kämpfen. Doch mögen die Gründe für den 
Austritt der Deutſchen aus dem Landtage ſtichhaltig oder hinfällig ſein, 
mag die hochmüthige Sprache eines Fürſten Schwarzenberg, mag die 
Ablehnung der deutſchen Anträge hinſichtlich eines Ausgleiches den 
Beſchluß der Minderheit gerechtfertigt haben oder nicht: heute ſſehen 
die Deutſchen im Kampfe, und es iſt recht und billig, daß die Maſſen 
ihren Führern wie eine geſchloſſene Phalanx folgen, in dem Bewußt⸗ 
fein, daß Einigkeit ſtark macht. a 

Betrachtet man die in Prag gehaltenen Reden unbefangen, fo 
findet man in ihnen auch vielleicht mehr Anlaß zu der Ueberzeugung, 
die Deutſchen böten die Hand zum Frieden, als zu der Anſchauung, 
fie verharrten in unverſöhnlicher Abſtinenz. Die Rede des Ab: 
geordneten von Plener hat die Bedingungen für den Eintritt in den 
Landtag dargelegt. Dieſe Bedingungen find fo beſcheiden, daß man 
außerhalb der boͤhmiſchen Grenze ſchwer verſtehen wird, wie die Mehr⸗ 
heit einen ſolchen Ausgleich ablehnen kann. Was wird ſeitens der 
Deutſchen denn von den Czechen gefordert? Sie ſollen in einzelnen 
deulſchen Bezirken auch deutſche Gerichte beſtehen laſſen; fie ſollen bei 
dem böhmifchen Oberlandesgericht zwei Senate für die verſchiedenen 
Nationalitäten ſchaffen; ſie ſollen ebenſo im Landesſchulrath wie im 
Landeskulturrath je eine deutſche und eine czechiſche Section bilden, 
und bei den Wahlen für den Landesausſchuß ſoll, um allen Ver⸗ 
gewaltigungen der Minderheit vorzubeugen, nach nationalen Kurien 
abgeſtimmt werden. Dazu kommt, daß jede Nationalität ihre Schulen 
ſelbſt unterhalten ſoll. Sind das Forderungen, welche als feindſelig 
und gemeingefährlich bezeichnet werden können? Sind ſie nicht viel⸗ 
mehr in hohem Maße geeignet, ſelbſt die Verwaltung in Böhmen zu 
erleichtern? Wenn die Deutſchen im Boͤhmerlande mit ſolchen Zu: 
eſtändniſſen zufrieden ſind, dann kann man wahrlich nur ſagen, die 
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dem Heile Oeſterreichs, indem ſie den Nationalitätenhader dauernd 
machen und damit die Wehrkraft und die Nährkraft ihres Vaterlandes 
ſchwächen. 

Die Deutſchen werden in dem bevorſtehenden Wahlkampfe hoffent⸗ 
lich treu und feſt zuſammenſtehen und ihren Beſitzſtand zu verthei⸗ 
digen wiſſen. Wir hoffen aber zugleich, daß nach der Schlacht endlich 
die Friedensverhandlungen ihren Fortgang nehmen. Die Bedin⸗ 
gungen, welche in Prag geſtellt worden ſind, bilden eine durchaus 
annehmbare Grundlage für ſolche Verhandlungen. Selbſt die Regierung 
des Grafen Taaffe müßte erkennen, daß die Deutſchen nichts Unbilliges 
verlangen. Nur zu lange aber iſt Oeſterreich durch den Kampf der 
Nationalitäten zerſplittert und geſchwächt worden; nur zu unfelig iſt 
der Raſſenhaß, der in Böhmen die verſchiedenen Volksſchichten von 
einander trennt. Einſtweilen werden die deutſchen Abgeordneten dem 
Prager Landtage fernbleiben, wie ſie jüngſt beſchloſſen haben. Aber 
an der Mehrheit, welche durch ihren Uebermuth die Minderheit aus 
dem Landtage gedrängt hat, wird es jetzt ſein, in die dargebotene 
Hand einzuſchlagen und den Deutſchen den Wiedereintritt in den 
Landtag zu ermöglichen. Damit werden die Abgeordneten der Mehr⸗ 
heit nicht nur einen Beweis ihrer politiſchen Klugheit, ſondern auch 
ihres Patriotismus erbringen. Oeſterreich kann nur beſtehen, wenn 
ſich ſeine verſchiedenen Nationalitäten vertragen. Und Oeſterreich iſt 
heute ſo ſehr ein europäiſches Bedürfniß, daß es, wie einſt ein großer 
Staatsmann geſagt hat, erfunden werden müßte, wenn es nicht 
bereits vorhanden wäre. 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Juni. [Die Ruſſenfehde.] Derjenige Theil 
der Preſſe, welcher die neueſte Fehde gegen Rußland nicht ohne Vor⸗ 
behalt mitmacht, muß ſich ſeitens einiger übereifriger Patrioten wieder 
den Vorwurf gefallen laſſen, nicht das genügende Gefühl für die 
nationale Ehre zu zeigen. Indeſſen hat die Preſſe guten Grund, 
dem Fürſten Bismarck nicht in das Handwerk zu pfuſchen. Er könnte 
ſonſt wieder ſo offenherzig werden, wie am 11. Januar 1887, als er 
„dieſe ganze Preßhetzerei lächerlich“ nannte und verſicherte, wir würden 
nicht mit Rußland um des Orients willen Händel ſuchen. Der 
Kanzler ſprach damals auch über die Stellung Deutſchlands zu der 
orientaliſchen Frage. Und ſeine Ausführungen ſind um ſo beachtens⸗ 
werther, als man heute geffiſſentlich thut, als müſſe ein Umſchwung 
in Serbien oder eine Liebeserklärung an Montenegro Deutſchland in 
einen Krieg ſtürzen. „Was hätten wir denn für ein Intereſſe, 
Händel mit Rußland zu ſuchen? Ich fordere Jeden heraus, mir eins 
nachzuweiſen. Die bloße Raufluſt kann uns doch unmoglich dazu 
bringen, mit einem Nachbar, der uns nicht angreift, Händel zu ſuchen. 


ae bogen Aang ſind die deutſchen Regierungen und die 


i ffaſſungen unzugänglich. Alſo unfererjeits wird 
der Friede mit Rußland nicht geftört werden, und daß man uns von 
ruſſiſcher Seite angreifen werde, glaube ich nicht. Ich glaube auch 
nicht, daß man von ruſſiſcher Seite Bündniſſe ſucht, um in Ver⸗ 
bindung mit Anderen uns anzugreifen.“ Der Kanzler machte dann 
der oppoſitionellen Preſſe den Vorwurf, auf einen Bruch mit Rußland 
hinzuarbeiten; die Preſſe habe alles Mögliche gethan, „um uns in 
einen Krieg mit Rußland zu verwickeln“. „Ich hätte geradezu ver⸗ 
dient, wegen Landesverraths vor Gericht geſtellt zu werden, wenn ich 
auch nur einen Augenblick auf den Gedanken gekommen wäre, mich 
auf dieſe Dummheit einzulaſſen.“ „Es hat mich nur tief betrübt, 
einen ſolchen Aufwand von Pathos in der deutſchen Preſſe zu finden, 
um uns womoͤglich mit Rußland in einen Krieg zu verwickeln.“ Nun 
denn, alle dieſe Ausſprüche des Kanzlers dürfen doch nicht vergeſſen 
werden. Sollen ſich etwa die freiſinnigen Blätter zweimal an dem⸗ 
ſelben Thurm ſtoßen? Aber man ſagt, die Dinge im Orient ſeien 
doch von bedenklichem Anſehen, das könne Niemand leugnen. Gut 
denn. Aber der Kanzler wiederum hat ja woͤrtlich geſagt: „Die 
ganze orientaliſche Frage iſt für uns keine Kriegsfrage. 
Wir werden uns wegen dieſer Frage von Niemand das Leitſeil um 
den Hals werfen laſſen, um uns mit Rußland zu brouilliren. Die 
Freundſchaft mit Rußland iſt uns wichtiger....“ Der Kanzler ging 
ſo weit, zu erklären, daß wir nicht einmal in Konſtantinopel Intereſſen 
haben. Der ganze Orient, Byzanz eingeſchloſſen, alſo doch wohl auch 
Serbien und Montenegro, iſt uns Hekuba. Und da ſollte es ein 
Gebot der „guten Geſinnung“ ſein, heute wieder vom Leder zu ziehen 
und das Kriegsgeſpenſt heraufzubeſchwören? Nein, wir verkennen 
keinen Augenblick den Ernſt der Lage und haben auch den roſigen 
Beſchwichtigungen nicht getraut. Wir wiſſen, was wir vom Oſten 
und Weſten zu erwarten haben. Und die deutſche Nation weiß es 
ebenfalls. Aber mit Pauken und Trompeten in den officioͤſen Tamtam 
einzuſtimmen, von dem längſt an der Börſe berichtet worden war, ehe 
er begonnen, erſcheint uns durchaus nicht als Gebot des Patriotismus. 

F. H. C. Berlin, 17. Juni. [Die Textilinduſtrie.] In dem 
Verkehr Deutſchlands mit dem Auslande nimmt nach der jetzt vor⸗ 
liegenden Werthberechnung der deutſchen Ein: und Ausfuhr im Jahre 
1888 weitaus die erſte Stelle die Textilinduſtrie im weiteſten Um⸗ 
fange, d. h. einſchließlich der Haar: und Filzinduſtrie, der Confection, 
der Waͤſchefabrikation, der Induſtrie von Putzwaaren u. ſ. w., ein. 
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Kleider, Wäſche, Putzwaaren 4.8 104,8 
Hüte, Schmuckfedern, künſtliche Blumen . 13,9 3,3 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich zunächſt, daß bei der 
Einfuhr nahezu drei Fünftel auf die Rohſtoffe der Textilinduſtrie und 
der verwandten Induſtriezweige entfallen; auch nach Abzug der in 
den Exportzahlen enthaltenen, wiederausgeführten Mengen wird doch 
noch immer ungefähr die Hälfte der ganzen Einfuhr in Rohſtoffen, 
vornehmlich in Baumwolle, Flachs, Jute und Wolle, beſtehen. Nahe⸗ 
zu ein weiteres Drittel der Einfuhr liefern die Garne, von denen die 
deutſche Induſtrie, namentlich an feineren Baumwollgarnen, noch be⸗ 
trächtliche Mengen vom Auslande beziehen muß; der Export an ein⸗ 
heimiſchen Garnen macht andererſeits auch bereits ein Zehntel des 
Geſammtexports aus. In allen nunmehr folgenden Klaſſen von 
Fabrikaten ſpielt die Einfuhr eine ſehr untergeordnete Rolle, der Export 
macht durchweg das Mehrfache, meiſt das Zehn⸗ und Zwanzigfache 
des Imports aus. Aber auch in denjenigen Poſten, welche bei der 
Einfuhr verhältuißnäßig anſehnliche Zahlen aufweiſen, handelt es ſich 
doch überwiegend nicht um Bezüge zum inländiſchen Conſum, ſondern 
um Bezüge zur weiteren Verarbeitung bei meiſt wiederum dem 
Exportgeſchäft dienenden Artikeln. So werden von den imporlirten 
Zeugwaaren, welche vornehmlich aus Leinen⸗, Wollen⸗ und Seiden⸗ 
ſtoffen beſtehen, ſehr beträchtliche Mengen in Form von Kleidern, 
Mänteln, Wäſcheartikeln wieder exportirt; bei Spitzen, Stickereien, 
Schmuckfedern u. dergl. erfolgt die Einfuhr ebenfalls zum großen 
Theil zum Zwecke der Wiederausfuhr nach vorgenommener Weiter⸗ 
Im Verhältniß zur deutſchen Ausfuhr macht die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Textilfabrikate für den Conſum in Deutſchland 
ſelbſt nur eine Bagatelle aus. Für die deutſche Textilindustrie in 
allen ihren wichtigſten Zweigen iſt es — das beweiſen auch die 
neueſten Ergebniſſe unſerer Handelsſtatiſtik überzeugend — hundert 
Mal wichtiger, daß ihr der Abſatz nach dem Auslande durch den Ab⸗ 
ſchluß neuer Tarifverträge geſichert und erleichtert wird, als daß der 
inländiſche Markt durch hohe Zölle gegen die auswärtige Concurrenz 
abgeſperrt wird. In ſehr vielen Fällen werden die deutſchen Ein⸗ 
gangszölle auf Rohſtoffe und Halbfabrikate ſogar eine Belaſtung der 
exportirenden deutſchen Textilinduſtrie bilden. An einer verſöhn⸗ 
lichen Handelspolitik, welche von dem gegenwärtigen zoll⸗ 
politiſchen Kriegszuſtande in Europa wieder zu einigermaßen fried⸗ 
lichen und ſicheren Zollverhältniſſen hinüberleitet, muß deshalb auch 
der deutſchen Textilinduſtrie, die mit einem Drittel an dem Geſammt⸗ 
verkehr mit dem Auslande betheiligt iſt, vor Allem gelegen ſein. 


‚ [Der Rechtsanwalt Dr. jur. Ernft Harmening] in Jena hat 
in dieſen Tagen eine Schrift unter dem Titel „Wer da? Eine nöfbige 
Frage als Antwort auf einen unnützen Angriff“ veröffentlicht, welche eine 
ſcharfe Zurückweiſung der anonymen Broſchüre „Auch ein Programm 
aus den 99 Tagen“ enthält. 
faınmlung am 4. April in Ye die Broſchüre auf den Herzog von 
W dane dieſe Auffaſſung ſpäter Erben wi erſoß ‚und 
dann in feiner chrift ſeine vorzugsweiſe auf Aehnli 

der Denkart und der Darſtellung gegründete Vermuthung als T 
behandelt und den Hen in Sol deſſen einer unumwundenen Kritik 
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eingeleitet worden. Aus den bisherigen Berichten iſt indeſſen nicht zu er⸗ 
ſehen, ob die Beleidigung durch die Kritik oder durch die Bezeichnung des 
Herzogs als Verfaſſers der Broſchüre verübt ſein ſoll. ieſer Proceß 
unterſcheidet ſich weſentlich von demjenigen gegen die „Oberſchl. Grenzztg.“, 
welche nicht über den Herzog, ſondern lediglich über die Broſchüre ge⸗ 
ſprochen und letztere eine „Schmähſchrift“ genannt hatte, was der Staaks⸗ 
anwaltſchaft als eine Beleidigung des Herzogs von Coburg⸗Gotha, als 
des vermutheten Verfaſſers, erſcheint. 


[Der Verein deutſcher Hutfabrikanten und Hutmacher⸗ 
me iſter] hielt diefer Tage in Berlin ſeine Generalverſammlung ab und 
beſchäftigke ſich mit einer Erörterung der Lage der Hutbranche; von einem 
Beſchluſſe, die Hebung, derfelben durch . Vereinbarung über 
Verkaufspreiſe, Verkaufsbedingungen u. ſ. w. auf dem Wege von Gartellen 
anzuſtreben, wurde in Rückſicht auf die allzugroße Mannigfaltigkeit im 
Bereiche der Hutbranche Abſtand 3 es Weiteren wurden die 
gegenwärtigen Poſitionen des Zolltarifs, welche nicht dem Werthe, ſon⸗ 
dern dem Gewichte des Fabrikates entſprechen, unter Wiederholung des 
Wunſches nach einer der Güte der Hutfabrikate angepaßten Scheidung 
der einzelnen Zollſätze discutirt, und die et auf eine ſich in 
dieſer Richtung bewegende Petition vom 15. Mai 1887 beſchloſſen. Nach⸗ 
dem darauf die Gründung einer Unterſtützungskaſſe zum Beſten hilfs⸗ 
bedürftig gewordener Hutfabrifanten und Hutmachermeiſter beſchloſſen 
und das betreffende Statut genehmigt worden, gelangte die Angelegenheit 
des der Hutbranche in der Bekleidungs⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft zu: 
fallenden, den thatſächlichen Verbältuiſſen nicht genügend entſprechenden 
Stimmgewichts zur Discuſſion, und es wurde eine durch Heranziehung 
hervorragender Fabrikanten zu verſtärkende Commiſſion mit der weiteren 
Prüfung dieſer Frage betraut. Die Verſammlung, welche als Ort für 
die nächſtjährigen Verhandlungen wiederum Berlin wäblte, vereinigte ſich 
schließlich zu einem Feſtmahle im Hotel Imperial. 

[Verſammlung der Kellner.) Die vierte öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Kellner war nicht ſo zahlreich beſucht, als die vordem im Buggen⸗ 
hagen ſchen Saale abgehaltenen. Der Vorſitzende, Herr Wb der 
ſichtlich enttäuſcht darüber war, führte den ſchwachen Beſuch auf den 
Umſtand zurück, daß ſich in der Friedrichſtadt die haute-volce der Kellner: 
ſchaft befinde, die es nicht nothwendig zu haben ſcheine, ſich an den Be⸗ 
ſtrebungen der Kellnerſchaft zu betheiligen. Er habe die Verſammlun 
nur auf vielſeitigen Wunſch in dieſen Stadttheil einberufen, in Zukunft 
follen fie aber wieder in dem alten Stadttbeil ſtattfinden. Namens der 
Commiſſion berichtete Herr Reckow dann über den Empfang der Com⸗ 
miſſion in der jüngſten Verſammlung des Vereins der Berliner Gaſt⸗ 
wirthe. Wenn es auch nicht an ironiſchen Bemerkungen gefehlt, habe 
doch die Mehrbeit der Gaſtwirthe für die Forderungen der Kellner ge⸗ 
ſtimmt. Nur Wenige, darunter der Vorſitzende des 
ſtein, haben die Forderung, dem Lohnkellner zu Pfingſten 5 Mk. pro Ta 
zahlen zu ſollen, als unerhört bezeichnet. Die Kellnerſchaft könne jedo⸗ 


mit dem Erfolg wohl zufrieden ſein. Denjenigen Principalen, welche 


ſofort die Forderungen der Kellner bewilligt haben, wurde dafür der Dank 
durch Erheben von den Plätzen abgeſtattet. Zum zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Der deutſche Gaſtwirthstag und die weiteren Forderungen der 
Kellnerſchaft“ wurden Klagen darüber laut, daß der deulſche Gaſtwirkhs⸗ 
verband mit ſeinen reichen Hilfsquellen lediglich die Intereſſen feiner Mit⸗ 
glieder wahre und zu wenig für die Kellner ihne, denen die Principale 
doch ihr Wohlergehen mit verdanken. Auch wurde über ſchlechte Behand⸗ 
lung und Ausbeutung reſp. Uebervortheilung der Kellner ſeitens einzelner 
Principale und Oberkellner geklagt. Ebenſo wurde der „Deutſche 
Kellnerbund“ ſcharf mitgenommen und von mehreren Rednern die Grün⸗ 
dung eines neuen Vereins der „Berliner 8 und die 
Gründung eines Fachorgans empfohlen. Doch beſchloß die Verſammlung, 
es dieſen Sommer noch bei öffentlichen Verſammlungen zu belaſſen, um 
erſt noch eine größere Einigung zu erzielen. Der Vorſitzende, gr Du 
berg, wurde beauftragt, für feine Perfon aus den ihm zur Verfügung 
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Moabiter Criminalgerichts vor dem engericht des Amtsgerichts II 
hatten am Sonnabend auf der Anklageban — dieſe nur 8 Per⸗ 
ſonen faßt, neben derſelben ſechszehn Landmädchen Platz zu nehmen, um 
ſich gegen die Anklage zu. ruheſtörenden Lärmens zu verant⸗ 
worten. Die n ogen. „Sachſengängerinnen“ ſtammen ſämmt⸗ 
lich aus Ober⸗ und Mittelſchleſien und find für den Sommer auf dem 
3 Rieſelgute Bürknersfelde als Arbeiterinnen angeſtellt. Im 

inter gehen ſie wieder in ihre Heimath zurück. Die Arbeiterinnen 
waren in einem Haufe einquartiert, in deſſen unterem Stockwerk der 
Rieſelmeiſter Krieſch wohnte. Am erſten Oſterfeiertage dieſes res 
hielten ſich die Mädchen in einem über der Wohnung ieſch 


es Herrn 
junge Beine, beſonders ſolche „vom 
Herr Krief 


gelegenen Zimmer auf. Daß 32 
ande“, nicht lautlos über die Dielen huſchen, ift erklärlich. 
kam aber zu der Meinung, daß da oben getanzt würde und erſtattete 
Anzeige, was zur Folge e, daß nach einigen Ta 
liche Strafmandate im Haufe anlangt en. Jedes der 
ahlen. Sie ließen es a 


ſechszebn polizei⸗ 
o 1 . ädchen ſollte wegen 
ruheſtörenden Lärmens drei Mark Strafe 
richterliche Entſcheidung ankommen. In immter Weiſe erklärten die 
Mädchen geſtern, daß, wenn der Rieſelmeiſter ſage, ſie hätten getanzt, dies 
nicht richtig ſei, denn ſie wären alle gute Katholiken und ihre Religion 
verbiete es ihnen, am erſten Oſterfeiertage zu tanzen. Auch mit den 
Füßen geſtampft hätten ſie nicht, wenn ſchon es möglich ſei, daß eines 
oder das andere von ihnen hin und wieder einmal kräftig aufgetreten 
wäre. Der Rieſelmeiſter blieb bei der Behauptung, daß getanzt und mit 
den Füßen geſtampft worden ſei. Der Gerichtshof ſprach jedoch ſämmt⸗ 
liche Mädchen frei, da nicht hätte feſtgeſtellt werden können, wer die 
etwaigen Schuldigen geweſen ſeien. 


Marine.] Der Dampfer „Sachſen“ mit den Ablöſu 
ſchaften für M. Kanone 
eingetroffen. 


mann⸗ 
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oot „Iltis“ iſt am 16. Juni in 


rex au 


n 15. Juni. [V 2 eines Deutſchen in Frank⸗ 
u 


ne 1 ) Berbaft Be sr die en 3 n ei 55 m 
b e Ber * orenen aßburge ie franzöſiſchen 
Behörden unweit Belfort. Dieſer Herr hatt Kine gone Ag im die 


e aus 
ſüdlichen Vogeſen unternommen und war dabei auch auf franzöſiſches 
hier — Als er durch ein franzöſiſches Grenzdorf — Lacha⸗ 
pelle⸗ſous⸗Rougemont — ruhig dahinſchritt, wurde er plötzlich, ohne auch 
nur die geringſte Veranlaſſung dazu gegeben zu haben, durch die Gendarmerie 
verhaftet, geknebelt und nach Belfort transportirt. Hier hielt man ihn 
drei Tage in Haft und entließ ihn dann ohne jede Entſchädigung und 
ohne ein Wort der Entſchuldigung. Der Straßburger Herr iſt über dieſe 

ehandlungsweiſe entrüſtet und hat ſich um Genugthuung an den Reichs⸗ 


nügte, um in ihm einen preußiſchen Spion zu ſehen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Ilgegen den Antiſemitismus.] In Wels fand am 16. d. M. 
eine Verſammlung des oberöſterreichiſchen Bauern⸗Vereins ſtatt. Zu 
derſelben waren vom Ausſchuß mehrere liberale Abgeordnete geladen. Die 
Verſammlung nahm folgenden Verlauf: Nachdem einige Redner geſprochen 
hatten, beſtieg Abg. Dr. Weitlof die Tribüne. Er wurde lebhaft begrüßt. 
Kaum hatte ſich der Beifall gelegt, jo rief ihm aus dem im Hintergrunde 
des Gartens fenen Antiſemitenhäuflein eine Stimme zu: „Advokaten 
m ausgeſchlo 


fen!" „Ich bin,“ erwiderte Dr. Weitlof, „eingeladen worden, 
Gaft bin ich hier anweſend. Als Advokat bin ich nicht in der Lage, 


a 
ſch über die wirthſchaftlichen Intereſſen des Bauernſtandes zu ſprechen. 


komme mit einem andern Befähigungsnachweiſe zu Ihnen, als Deut 
komme ich zu Deutſchen, doch auch als Advokat b = Dr 


haben einen Proceß zu Re ken rf bert 


ren mit jener Partei, die ihren Erfolg darin 


uf] ſieht, wenn fie die Köpfe im Unklaren erhält und wenn fie die Bahnen 


des gefunden Menſchenverſtandes verlegt. Wir find nicht hierher gekom⸗ 
men, um Ihnen zu ſagen: Wir kommen zu Euch! Ihr müßt unſere 
Grundſätze 3 N Die Bauern ſind zu uns gekommen. Wir 
verlangen nicht, daß Sie ſich mit unſerer Partei verbinden.“ Dr. Weitlof 
arakteriſirte nun die Haltung der Clericalen und erwähnte auch unter 
Anderem des Hirtenbriefen, den Biſchof Doppelbauer in Linz nn en 
„Wie viele 
— jagt er — wiſſen etwas von dieſem Dominikaner, der, weil er ſeiner 
Ueberzeugung treu geblieben iſt, den Opfertod ſterben mußte. Vor einem 
ſolchen Mann warnt Sie Ihr Biſchof.“ (Rufe: Bei der Sache bleiben!) 
Dr. Weitlof: Ich rede nicht für Sie. 


zu reden. 

Bezirkshauptmann Fiſcher (zum Vorſitzenden): bitte, den Redner 

ae und gegen die unbefugten Ruheſtörer 9 Rufe: 

r laſſen unſere Prieſter nicht angreifen!) 

Dr. Weitlof (fortfahrend): Wenn Sie ſich eines Beſſeren belehren 
laſſen wollen, dann gehen Sie hinunter in den Kirchenſtaat! Fragen Sie 
die Bauern, wie 2 ſich unter der geiſtlichen Herrſchaft gefühlt; fragen 
Sie die belgiſchen Landbewohner, wie es ihnen jetzt ergeht; und fragen Sie 

hre älteren Freunde, wie es ihnen in der Concordatszeit ergangen iſt . 
dner beſprach dann das Programm der liberalen Partei 225 forderte 
die Bauernſchaft auf 


Fortſchritt einzut 8 
minutenlanger Beifall. rtſchritt einzutreten. (Stürmiſcher, 


Georg Schamberger, früher Obmann des Bauernvereines, dankt 
den ei al „daß fie es gewagt, in einer Bauernverſammlung 
zu einen“. 

Der Vorſitzende bemerkte hierzu, die liberalen Abgeordneten haben 
dem an ſie gerichteten Anſuchen entſprochen und ſich hierdurch in kein 
Wagniß eingelaſſen. 5 

auer Traun müller (Antifemit) veranlaßte durch fein provocatoriſches 
Auftreten bewegte Scenen. Schon die erſten Worte Traunmüllers, die 
liberalen Abgeordneten hätten ſich an die Bauern herangedrängt, riefen 
einen Sturm der Entrüſtung hervor. „Unverſchämt, zurücknehmen!“ tönte 
es von allen Seiten dem Redner entgegen, der erſt fortfahren konnte, als 
der Vorſitzende die Verſammlung beſchwichtigte. Der Redner fragte dann, 
icht an die antiſeminſche Partei gewendet habe, die 
den Verein vertrat; das ſei ein ſchnöder Undank. Unter den 
Rufen: „Herunter mit ihm!“ erhob ſich nun eine größere Anzahl von 
Bauern. „Wir ſind keine Judenfreſſer!“ — erſcholl es kräftig aus der 
Umgebung Traunmüllers, der angeſichts dieſer Erregung es vorzog, ſich 
ruhig zu verhalten. „Ihr habt uns betrogen, irregeführt,“ lautete ein 
Zuruf von anderer Seite. „Wir find Bauern und kein Antiſemitenverein.“ 
„Herunter mit ihm, Wort entziehen!“ ſo ging es wirr durcheinander. 
„Abgeordneter Schaup ſtellte ſich nun neben Traunmüller, worauf Ruhe 
eintrat. Dr. Schaup richtete hierauf zur Beſchwichtigung der erregten 
Gemüther einige Worte an die Verſammlung: Der Bauer und wir Alle, 
ſagte er, haben ſicherlich kein Jntereſſe daran, die Gegenſätze 
wiſchen Confeſſionen, Ständen und Klaſſen vermehrt zu 
e OiiemiD Ben 
ver Se flären folk, daß er an feinem Wah „We! 
noch elerical“ und an ſeinem alten Programm feſthalte und daher auch 
gegen die beabſichtigte Intervention der „mancheſter⸗liberalen“ Partei 
Stellung nehme. 8 

Dieſer Antrag brachte von Neuem erregte Scenen hervor. 

Bauer Stögermayer betrat die Tribüne: „Was hat der Bauer 
unter den Antiſemiten zu ſuchen?“ rief er mit kräftiger Stimme. 
(Stürmiſcher Bei⸗ 


Enthüllung des Giordano Bruno: Denkmals erlaſſen. 


Sie haben nichts drein 


warum man ſich nich 


ıtragte eine Reſolution, 


„Er hat unter den Antiſemiten gar nichts zu fuchen! 


„Weder Nera] des Gerichtshofes 


gehts über die Juden, dann über die Beſitzenden, dann kommt der Com⸗ 
munismus. Mit fo was wollen die Bauern nichts zu thun haben. (Leb⸗ 
Le Fuftimmım ) Auf dieſe Partei muß die Regierung ein wachſa nes 
10 (Erneuerter, andauernder, ſtürmiſcher Beifall.) 
5 chamberger erſuchte ums Wort, von allen Seiten jedoch tönten 
ibm Schlußrufe entgegen, und alle ſeine Verſuche, ſich hörbar zu machen, 
mißglückten. Die Verſammlung tritt energiſch dagegen auf, daß der 
frühere Obmann des Bauernvereines nochmals zum Worte zugelaſſen 
werde. Bauer Schickmayer ſtellte nun unter lebhafter Zuſtimmung den 


Antrag, die Reſolution nicht zur Abſtimmun ſſe 
g zuzulaſſen. 
Dieſer Antrag wurde mit 400 gegen 5 Stimmen angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. [Der „Grand Prix“] Die anläßlich des 
geſtrigen Grand Prir wegen des Kutſcherſtrikes gehegten Befürchtungen 
erwieſen ſich als überflüffig, da die Kutſcher, welche principiell den Strike 
aufrecht halten, ſich dennoch herbeiließen, in Anbetracht des an einem 
ſolchen Tage zu erhoffenden reichen Gewinnes die Arbeit aufzunehmen. 
Der Wagenverkehr war fait ein noch größerer als ſonſt am Grand Prix, 
welcher ſich diesmal durch die auf dem Longchamp versammelten coloſſalen 
Menſchenmaſſen und namentlich durch den ungeheuren Fremdenzudrang 
ſehr impoſant geſtaltete. Den Rennen wohnten auch Präsident Carnot 
und die Miniſter mit ihren Damen bei. Den Grand Prix gewann unter 
elf Concurrenten der braune Hengſt Vaſiſtas, von Idus a. d. Veranda, 
ein franzöſiſches Pferd, deſſen Eigenthümer Herr Delamaire ift. 
Folge des Umſtandes, daß auf dieſes Pferd faſt gar nicht gerechnet 
wurde, wirkte deſſen Sieg ungemein überraſchend; gleichwohl wurde das 
ſiegreiche Pferd mit großem Jubel begrüßt. Jene, welche auf Vaſiſtas 
wetteten, erhielten für je zwanzig 
ausbezahlt. Delamaire wurde vom Präſidenten Carnot in die Loge be⸗ 
ſchieden und von ihm beglückwünſcht. Der Grand Prix, welchen er cin: 
heimſt, beträgt in dieſem Jahre nahezu 160 000 Francs. Als Zweiter 
ging, um eine ee gelchlagen, Mr. M. Ephruſſi's Pourtant, als Dritter 
Mr. O. Lupin's Aerolithe durchs Ziel. Der Favorite May Palu befand 
ſich unter den Unplacirten. 


[Eine Richtigſtellung.] Bekanntlich hat Boulanger behauptet, 
daß er als Kriegsminiſter für 600 000 Mann Gewehre und Kleidungs⸗ 
ſtücke beſorgt habe. Nun erklärt der „Temps“: „Im Monat März 
1887 unter dem Miniſterium Boulanger's überſtieg die Zahl der 
Gewehre nach dem neuen Modell und zwar ſowohl der bereits fertig⸗ 
geſtellten als auch der noch in der Fabrikation begriffenen nicht 20 000. 
Um aber zu präcifiven, rechnen wir bei dieſer Ziffer 20 000 nicht 
blos die Gewehre Lebel mit, welche den verſchiedenen Depots über⸗ 
—— waren, ſondern auch die in der Herſtellung begriffenen Gewehre 


vancs ungefähr zweitauſend Francs 


Belgien. 


a. Brüſſel, 15. Juni. [Der Brüſſeler Appellhof und die 
Spitzel. — Die Regierungspreſſe. — Ah 8 Re⸗ 
gierung und das belgiſche Miniſterium.] Das belgiſche 
Miniſterium, welches ſich von der Rechten ein Vertrauensvotum hat 
ertheilen laſſen und, darauf geſtützt, der öffentlichen Meinung trotzen 
will, muß jetzt zu ſeinem Schaden erkennen, daß die Gerichte hofe 
darauf nicht die mindeſte Rückſicht nehmen, ſondern mit den Regie⸗ 
rungsſpitzeln gar kein Federleſens mach Vor dem Brüſſeler Appell⸗ 
hofe fand geſtern, von zwei Advokaten begleitet, der Hauptſpitzel 
Pourbagix, mit welchem feiner Zeit die Miniſter Beernaert und 
Devolder Rath gepflogen hatten; er forderte die Aufhebung der 
Haftbehaltung, welche das Gericht in Mons beſchloſſen hatte. War 
ſchon der Antrag des Generalſtaatsanwaltes, die Berufung zu ver⸗ 
werfen, für die Sachlage bezeichnend, ſo geſtaltete ſich der Beſchluß 

t zu einer neuen Anklage gegen das Miniſterium. 
Der Appellhof beſchloß, Pourbair in Haft zu behalten, die Anklage 
wegen des in Wahrheit gar nicht vorhandenen Complotts fallen zu 
laſſen, dagegen die Anklage „wegen verbrecheriſcher Aufreizungen zu 
Dynamitanſchlägen und wegen Ausführung dieſer Anſchläge, wie wegen 
Aufreizungen ohne Erfolg“ gegen den Pourbaix zu erheben. Auch 
der Appellhof erkennt alſo an, daß das ganze Complott eine Erfin⸗ 


7 


Wiener Plaudereien. 
Mitte Juni. 


(Nur ein Trinkſpruch. — Verkauf des Fürſttheaters. — Sieg 
des Volksſängerthums. — Seidl und Wiesberg.) 

Wer ſein Glas als Tiſchredner erhebt, der läßt es zuguterletzt 
gemeiniglich zu irgend einem Vivat anklingen. Der Selbſtherrſcher 
aller Reußen hat dieſen alten Brauch einigermaßen nach dem Augen⸗ 
blicks⸗Bedürfniß modificirt. Er hat ſeinen einzigen und aufrichtigen 
Freund leben laſſen und gleichzeitig ſtummberedt ſeinen wirklichen 
oder eingebildeten Gegnern ein halbes „Pereat“ gewidmet. Keine drei 
Zeilen hat das Trink⸗Sprüchel in unſeren Zeitungsblättern ausgemacht, 
aber zu denken, und nicht blos zu denken, ſondern erforderlichenfalls 
auch zu handeln, giebt es mehr, als jahrzehntelange Schoͤn⸗ und 
minder Schön⸗Redereien in den unterſchiedlichen Kammern und 
Skuptſchinas. Wiederum werden allerorten, wie ſeinerzeit nach der 
jähen überraſchenden Veroffentlichung des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Schuß: 
und Trutz⸗Bündniſſes, Vermuthungen und Weisſagungen laut. Männer, 
Weiber und Kinder politiſiren um die Wette, ſo daß auch der Chroniſt 
unter dem Strich von den Welt⸗Händeln Notiz nehmen muß. Wie 
werden wir die nächſten Pfingſten verleben? ſo wurde in den letzten, 
von der Sonne nur allzu gütig bedachten Feſttagen weit über hundert⸗ 
taufendmal gefragt. Das Bischen Herzogowina hat ſchon bisher jo 
manchen Tropfen edlen Blutes gekoſtet; denn Andraſſy's Prophezeiung 
von dem militäriſchen Spaziergang nach Serajewo hat ſich leider nicht 
unbedingt verwirklicht. Und daß wir nicht ſeinerzeit, vor mehr als 
einem Jahrhundert, nach Prinz Eugen's Wunſch, Serbien dem Kaiſer⸗ 
ſtaat angegliedert, erweiſt fi immer mehr als geſchäftlicher Rechen⸗ 
fehler, der heutzutage, gemãß den ſo ungemeſſen geſteigerten Heeres⸗ 
budgets, mit Zins und Zinſeszins wird bezahlt werden müſſen. Nun 
ſchüttelt unſer verehrter Redacteur und Zeitungsleſer aber unmuthig 
und ungeduldig das Haupt. Zuviel Politikaſtern iſt im Feuilleton 

ſchlechterdings verboten. Ach — auch dies iſt nur eine böfe Folge 
des Trinkſpruches des Zaren. — Gebe der Himmel, daß es ſeine 

- böjefte bliebe. Ueberall, in Handel und Wandel, im gejelligen Ber: 
kehr, in der Amtsſtube, in der Werkſtatt und auf dem Turf ſpricht 
und hadert und flüſtert und ſalbadert man von nichts anderem, als 
vom Trinkſpruch des Zaren. 

Die reichen Leute verlaſſen Wien, aber werden ſie in ihren Sommer⸗ 
friſchen, bei Sonnenlicht und Sternenſchein, auch durchwegs vergnüg⸗ 
liche Botſchaften erhalten? So Manchem verdarben die Gloſſen unſerer 
Coursblätter zu dem Text des Zaren ohnehin ſchon die Laune; denn 
die Börſenkönige pflegen ihre Schlachten auszutragen, bevor noch die 
Kanonen ihre Rachen aufthun. 

Die Daheimgebliebenen erleben auch nicht viel Troſtliches. Unſere 
Schauſpielhäuſer ſchließen ſeelenvergnügt, denn es wird immer leerer. 
Und ſelbſt im Prater, im weiland Fürſttheater, ſind die „Firm⸗ 
linge“ immer ſpärlicher erſchienen, ja, da ich mich gerade an den 
Schreibtiſch ſetze, erhalte ich von guter Hand die Nachricht, daß im 
Laufe der nächſten Wochen das bisher im Beſitz der Fürſt'ſchen Erben 


befindliche, von dem Muſiker Paul Meſtrozi gepachtete Miniatur⸗ 
Schauspielhaus (vulgo Bretterbude) für 60000 Gulden demnächſt 
von den Volksſängern Seidl und Wiesberg gekauft und übernom⸗ 
men werden ſoll. 

Die Singſpielhalle, wie das Fürſttheater urſprünglich hieß, wird 
damit wieder in ihre alten Rechte eingeſetzt, weder zum Schaden, 
noch zum Nutzen der Kunſt, denn dieſe im Hochſommer einzig und 
allein ununterbrochen geöffnete Wiener Bühne hat eigentlich nie etwas 
Eigenartiges, Volksthümliches zu Stande gebracht. Man gab da die 
legendariſchen Einacter, in welchen lauter hochadelige Schurken und 
mit Millionen um ſich werfende Wiener Alt⸗ und Kleinbürger um 
die verfolgte Unſchuld mit einander ſtritten, wie Mephiſto mit den 
Engeln; Kaiſer Joſeph hat als Bühnenfigur nach einer ſtatiſtiſchen 
Berechnung an dieſer Stätte Summen verſchenkt, welche die franzöſiſche 
Kriegsentſchädigung um ein paar Milliarden überſteigen. Und wie 
oft in dieſer Halle der Radetzkymarſch angeſtimmt wurde — das 
Stück mochte in den Türken⸗ oder in den Friedericlaniſchen Kriegen 
fpielen —, hätte ſelbſt Quetelet nicht annähernd andeuten können. 
Die Würze dieſer Genrebilder waren (angeblich) die Gſangl'n und 
Geſtanzln des ebenſo rohen, als gutmüthigen und prahleriſchen Johann 
Fürſt. Wenn man der Alboni ungalant genug nachſagte, ſie wäre 
ein Elephant, der eine Nachtigall verſchluckt habe, ſo dürfte man 
dieſen Barden des Brettl ungeſcheut feiner Naturanlage nach den 
gröbſten Hausknecht des deutſchen Theaters nennen. Nur ſeltſam, 
Johann Fürſt hielt ſich für einen Ausbund von Feinheit und Eleganz, 
wohl war ihm bis an fein Lebensende nur in Don Juan⸗, Romeo: 
und Seladon⸗Empfindungen. Er wollte als Liebhaber ſäuſeln, und 
gröhlte und brüllte wie ein angeſchoſſener Eber. Seine Juchzer und 
Dudler waren unverfälſcht fleiſchhau eriſch oder fuhrmänniſch: feine 
Coupleis „Nur, nur ka Waſſer net“ von allen Vorort⸗Furien als 
unübertrefflich angeſtaunt. Daß neben ihm ein eben ſo ungebildeter, 
von der Natur aber mit Geſchmack und echtem Talent der Charak⸗ 
teriſtik ausgerüſteter Künftler, wie Matras, Aufſehen erregte, der als⸗ 
bald aber von Aſcher für das Carltheater engagirt wurde, änderte nichts 
an der volksthümlichen Beliebtheit Fürſts. Er wurde ſeines unver: 
ſieglichen Durſtes halber von ſeinen Leuten nicht weniger geprieſen, 
als ſeiner allerdings über jedes Lob erhabenen Mildthätigkeit wegen. 

Er war ein geborener Meerſchweinchen⸗Principal, werth, in Holtei's 
„Vagabunden“ verherrlicht zu werden. Auf weiten Wanderfahrten 
bis zur türkischen Grenze, als zeitweiliger, bald zu Grunde gegangener 
Leiter des Theaters in der Joſephſtadt, endlich als Begründer und 
langjähriger Director des Fürfttheaterd im Prater hat er niemals 
Anderes als das Gute gewollt — leider nur ſo weit und ſo wie er 
es verſtand. Seine „Spüler“ erlebten mitunter ſonderbare Dinge: 
ſo, wenn er ein Zugſtück ohne Weiteres abſetzen ließ, „weil mir dos 
ewige Anerlei zwider is. Alleweil daſſelbe am Zettl. Und überhaupt, 
wen geht's was an? J hab' kan Menſchen Rechenſchaft z geb'n, i 
will's amol fo, gar is s: i bin der Director! Punctum. Sonſt 
g'ſpürts mein eiſern Arm!“ Aber zu Schaden kommen ließ er nur 
ſich ſelbſt; er ſorgte väterlich ſelbſt oder vielmehr beſonders für die 
letzten ſeiner Leute. Und ſo gewiß der Gönner des „Graſeltanz“ ein 


Vertreter des Volksgeſchmackes war: als naive Natur, als gute Haut 
muß ihn auch der Gegner gelten laſſen. 

Nach ſeinem Tod verſuchten es ſeine Erben, 
höheren Leiſtungen heranzuziehen. Man gab neue, meiſt ſchlechte 
Localſtücke. Kühnere Directoren ließen Neſtroy, Elmar, Anzengruber 
alſo die Claſſiker des Voltoſtückes anrüden: aber die Darſieller waren 
zu ungleich, und Meſtrozi's Eitelkeit, ſeine eigene „romantiſche“, aller: 
orten abgewieſene Oper „Der Liebesbrunnen“, mit einem Aufwande 
von Tauſenden ausgeſtattet, heuer im Prater zur Aufführung zu 
bringen, hat ihn nicht blos viel Geld, ſondern zuletzt ſogar die 
Direction gekoſtet. 

Die Volksſänger⸗Geſellſchaft Seidl und Wiesberg harrte ſchon 
ſeit Jahren des Anlaſſes, Fürſt's Nachfolger zu werden. Die beiden 
Leiter dieſer recht beliebten, bisher von Wirthshaus zu Wirthshaus 
wandernden Singſpielhalle ſind geſchickte und beſcheidene Leute, die 
ſich nicht mehr zutrauen, als ſie können. Wiesberg, ein nicht gerade 
apolliniſch ausſehender, ſchauſpieleriſch mäßig begabter Mann, iſt als 
Erfinder von Couplets und Duettes geradezu eine Specialität. Seine 
Wiener Humoresken ſind nicht ohne eine gewiſſe hausbackene Moral. 
Sein Partner Seidl aber iſt ein ungemein ſcharfer (der Wiener ſagt 
„hantiger“) Geſangskomiker. Seine Typen als Fiaker, Fleiſchhauer, 
Biz (Stutzer) ꝛc. haben Saft und Kraft. Die Gaſthaus⸗Mäcene ſind 
der Gruppe wohlgeſinnt, und fo iſt es nicht unmöglich, daß die 
Beiden ihr Unternehmen zu Fürſt's Ausgangspunkt und zu ſeiner 
anfänglichen fetten Einnahme zurückführen. All das, verſteht ſich, 
nur — jofern der Trinkſpruch des Zaren bis dahin * oder 

art. 


das Fürſttheater zu 


wettgemacht wird. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


Der Director der Taubſſummen⸗Anſtalt in Kopenhagen, Hanſen, 
veröffentlicht folgende Mittheilungen über Beobachtungen, welche er 
in Bezug auf das Verhältniß der Größe zum Körpergewicht 
des Menſchen gemacht hat: Hanſen hat die 130 Zöglinge jeiner 
Anſtalt 3 Jahre lang täglich zmal gewogen und täglich Imal ger 
meſſen. Das Ergebniß der Beobachtungen iſt, daß der Menſch nicht 
in regelmäßigem Fortſchritt wächſt, ſondern in beſtimmten Abſätzen, 
die durch Ruhepauſen getrennt ſind. Ebenſo nimmt das Gewicht nur 
periodiſch zu, nach jeweiligem Stillſtand. Endlich ſteht feſt, daß, wenn 
das Gewicht zunimmt, das Wachsthum ſtillſteht, und umgekehrt. Das 
höchſte Maß des Gewichts fällt in den September, vom December 
bis April iſt Stillſtand. Das hoͤchſte Maß des Wachsthums entſpricht 
dem Mindeſtmaß der Gewichtszunahme; beide Lebenskräfte ſcheinen 
alſo nicht gleichzeitig zu wirken. Im Herbſt⸗ und Winteranfang nimmt 
das Kind an Gewicht zu und wäͤchſt nicht; vom Anfang des Sommers 
an bleibt das Gewicht unverändert, aber das Kind wächſt ungemein. 
— Hanſen vergleicht dieſes Verhalten mit dem der Pflanzen, die 
er gleichfalls daraufhin unterſucht hat. Er fand, daß die Bäume, 
wenn ſie Blätter und Blüthen treiben, an Dicke nicht zunehmen; 
erſt von Juni und Juli an wachſen fie, und im Spätjahr tritt eine 
Pauſe ein, die den ganzen Winter über dauert. — Außer di eſer 


Charlottenburger Flora, Herrn Franke, der ſich ſchwere Beleidigungen] kanzler gewandt. Höchſt wahrſcheinlich handelt es ſich auch bier wieder fall iſemi ie L ' 
gegen die Kellner ſchuldig gemacht haben ſoll, anzuſtrengen. um einen u der Spionenriecherei. Möglicherweiſe Fat der Berhaftete r Jabel 5 — 
4 Se 90 ehn Mädchen an tagt] Im Sitzungssaal Nr. 33 des einmal zu ſeiner Orientirung eine Wegekarte hervorgezogen, und das ge⸗ Narren halten laſſen. Bie Antiſemiten gehören zur Umſturzpartei. Erſt 


dung war und felbit die Dynamitanſchläge nicht von den Arbeitern, der neuen Irrenanſtalt befegenen Grundſtück dem Plenum, den Beſchluß[den Preis für Gas zu gewerblichen und techniſchen 


ſondern von den in dem Solde der Regierung ſtehenden Spitzeln 
angeſtiftet und ausgeführt worden ſind. Es wäre ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß dieſes Erkenntniß den Eifer der clericalen belgiſchen Re⸗ 
gierungspreſſe, welche trotz aller Thatſachen das ſtaatsrettende Mi⸗ 
niſterium preiſt, dämpft; ihre Haltung iſt ein öffentlicher Skandal. 
Hat ſich doch dieſe Preſſe nicht geſcheut, zu verbreiten, Herr Beernaert 
habe in Folge der Wahlniederlage dem Könige perſönlich ſeine Ent⸗ 
laſſung überreicht; der König habe aber ihre Annahme abgelehnt, da 
er zu Herrn Beernaert vollſtes Vertrauen hege. An der ganzen 
Sache iſt kein Wort wahr. Und, um die öffentliche Meinung erſt 
recht herauszufordern, haben die Brüſſeler Clericalen beſchloſſen, in 
Brüſſel zu Ehren der Miniſter unter Theilnahme der katholiſchen Vereine 
des Landes eine große Straßenkundgebung zu veranſtalten, ein Beſchluß, der 
leicht blutige Crawalle herbeiführen kann. — Nach dem Siegestaumel be: 
ginnt die liberale Partei, die politiſche Lage ſich ruhiger anzuſehen; 
fie tritt jetzt mit großer Energie für die Kammerauflöſung ein, da 
ſie bei der allgemeinen Mißſtimmung im Lande auf günſtige Wahlen 
hoffen darf. In der That würde ihr die Ernennung zweier neuer 
clericnler Miniſter nicht viel helfen. Ob dieſe Kammerauflöſung er⸗ 
folgen wird, hängt von den Ereigniſſen in der Kammer ſelbſt ab. 
Herr Janſon wird ſogleich, nachdem er in der Kammer erſchienen, 
das Wort ergreifen und die Lage klären. Inzwiſchen wird ein neuer 
Mißbrauch des Minifteriumd bekannt und er verdient um fo ſchärfere 
Verurthellung, als der deutſche Geſandte ganz unberechtigt zu niedrigen 
Wahlmandvern mißbraucht worden iſt. Wie berichtet worden, war 
öffentlich ein Anſchlag verbreitet worden, wonach der deutsche Gefandte 
Herr von Albensleben das Bedauern feiner Regierung über die 
Theilnahme deutſcher Blätter an den „abſcheulichen“ Angriffen der 
belgiſchen Radicalen und Socialiſten gegen Herrn Beernaert ausge⸗ 
ſprochen haben ſollte. Das iſt eine von den Clericalen unter Wiſſen 
der Regierung begangene Fälſchung der Thatſachen! Zwei officiöſe 
deutſche Blätter, die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Poſt“, hatten 
Artikel der belgiſchen liberalen Preſſe, welche Herrn Beernaert ſcharf 
angriffen, veröffentlicht. Herr von Albensleben nahm Anlaß, dem 
Miniſter des Auswärtigen, Fürſten von Chimay, das Bedauern ſeiner 
Regierung über die Aufnahme jener Artikel in den beiden offieiöſen 
Zeitungen auszuſprechen, ohne aber mit einem einzigen Worte den 
Inhalt jener Artikel zu berühren. Dieſer Schritt des deutſchen Ge⸗ 
ſandten iſt ein natürlicher; würde das miniſterielle Brüſſeler Journal 
deutſchfeindliche Artikel abdrucken, ſo würde der belgiſche Geſandte in 
Berlin daſſelbe Bedauern ausdrücken. Dieſer Vorgang wurde mit 
unbegreiflicher Tactloſigkeit von dem auswärtigen Amte den clericalen 
Blättern zur Verwendung für Wahlzwecke mitgetheilt und mit Wiſſen 
der Miniſter wurden die Erklärungen des deutſchen Geſandten ver: 
dreht. Dabei verdient noch Erwähnung, daß die deutſche Regierung 
wiederholt ſich über den Ton der clericalen belgiſchen Preſſe bei dem 
Fürſten Chimay beſchwert hatte, worauf der Minifter „ſein Bedauern“ 
ausgeſprochen, aber erklärt hat, er beſitze keine Macht über die Preſſe. 
Das „Bedauern“ des deutſchen Geſandten erhält damit einen be⸗ 
zeichnenden Beigeſchmack. Jedenfalls iſt das Verfahren des belgiſchen 
Miniſteriums ein unerhoͤrtes und wird fein Anſehen im Auslande 
noch mehr vermindern. a 


provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Juni. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtver⸗ 
ordneten ung entnehmen wir, nachdem wir bereits über den 
Ankauf der Grundſtücke an der Heil. Geiſtſtraße zu Markthallen⸗ reſp. 
Schulzwecken berichtet, noch Folgendes: 2 

Die Ausſchüſſe V und VI (Bau: und Sanitäts⸗Ausſchuß) empfehlen 
in Bezug auf den Neubau des Armenhauſes auf dem weſilich von 


Schwankungen beobachtet, jo z. B. nimmt das Körpergewicht im All⸗ 
gemeinen zu nach einer Erhöhung der Temperatur. — Die von 
Hanſen gefundenen Ergebniſſe — ſo ſchreibt Henri de Parville 
im „Journal des Debats“ — ſtimmen nicht ganz mit denjenigen 
anderer Forſcher überein, z. B. mit R. Miller, Arzt des Gefäng⸗ 
niſſes von Weſt⸗Riding, der von 1844—1857 4000 Sträflinge ge: 
wogen und hierbei gefunden hat, daß das Gewicht in den erſten 
Monaten des Sommers zu: und im Herbſt abnimmt. — Die Frage 
ſcheint alſo noch nicht vollſtändig aufgeklärt zu fein. 

In der Berliner phoſiologiſchen Geſellſchaft hielt unlängſt Prof. 
Möbius, nach eigenen Beobachtungen im Indiſchen Ocean, einen 
Vortrag über die Bewegungen der fliegenden Fiſche durch 
die Luft, der einige neue Mittheilungen über dieſe intereſſante Er: 
ſcheinung brachte. Die fliegenden Fiſche (Exocoetus volitans) gehören 
zur Familie der Hornhechte und ſehen den Heringen ſehr ähnlich, ſie 
ſind ausgezeichnet durch außerordentlich ſtark entwickelte, frei bewegliche 
Brufiflofien. Wenn fie durch Raubſiſche oder Schiffe aus ihrem be: 
ſchaulichen Daſein aufgeſtört werden, fahren fie mit großer Geſchwin⸗ 
bigfeit aus dem Waſſer empor, breiten ihre großen Brufiflofien aus 
und ſchießen in horizontaler Richtung über die Meeresoberfläche hin. 
Sie ſchweben alsdann ſowohl mit dem Winde als gegen denſelben 
ein bis drei Schiffslängen weit. Gegen Ende ihres Weges nimmt 
ihre Geſchwindigkeit ab, und wenn der Wind ſchräg oder rechtwinklig 
auf eine ihrer Seiten weht, biegen ſie in die Richtung des Windes 
ein. Wenn ſie bei ſtarkem Winde dem Lauf der Wellen entgegen⸗ 
fliegen, fo fahren fie über jedem Wellenberge etwas in die Höhe. 
Zuweilen ſchneiden ſie mit dem unteren Theil ihrer Schwanzfloſſe, 
der größer iſt als der obere, in den Gipfel der Wellen ein. Bei 
Tage und bei ruhigem Wetter kommen die fliegenden Fiſche ſehr 
ſelten auf die Schiffe, ſondern meiſtens nur bei Nacht, wenn 
der Wind weht. Auf Schiffe, die nicht höher als drei Meter 
über dem Meere liegen, fallen ſie viel häufiger nieder als 
auf höherbordige. Die meiſten Beobachter ſtimmen darin überein, 
daß die Fische von der Windſeite her auf die Schiffe fallen. 
Der Flug der Fiſche unterſcheidet ſich weſentlich von dem der Vögel. 
Die Bruſtfloſſen der fliegenden Fiſche machen niemals, wie Profeſſor 
Möbius behauptet, Niederſchläge und Hebungen wie die Flügel der 
Vögel, Schmetterlinge oder Fledermäuſe, wohl aber gerathen die tieferen 
Theile derſelben in ſchnelle Vibrationen, welche frühere Beobachter 
irrthümlich als ſchnelle Flatterbewegungen angeſehen haben. Profeſſor 
Moͤbius nimmt an, daß die Muskeln der Bruſtfloſſen uberhaupt nicht 
groß genug ſind, um die Laſt des Körpers in die Luft zu erheben. 
Denn ihr Gewicht beträgt nur ½ des ganzen Körpers, während 
die Bruſtmuskeln der Vögel im Durchſchnitt /½ und die der Fleder⸗ 
mäuſe ½1s der Körperlaſt betragen. Die geringe Hebung, welche die 
fiegenden Fiſche über dem Wellenberge machen, iſt auch keine active 
Flugbewegung, ſondern ſie iſt durch Luftſtrömungen hervorgerufen, 
welche aus den Wellenthälern aufſteigen, wenn der Wind horizontal 
über das Meer weht. Die Bewegungen der fliegenden Fiſche durch 
die Luft ſind alſo keine Flugbahnen, ſondern Wurfbahnen. 


Jahresſchwankung hat Hanſen für den Menſchen auch noch kleinere Sie fahren aus dem Waſſer empor durch die Zuſammenziehung ihrer 


zu faſſen: 1) ſich mit dem projectirten Platz für den Bau des Armen⸗ 
hauſes einverſtanden zu erklären; 2) für den Bau das Papillonſyſtem 
zu wählen; 3) in Bezug auf die bauliche Ausführung der einzelnen 
Gebäude ꝛc. u. A. zu genehmigen: daß der thurmartige Aufbau auf 
dem öͤſtlich belegenen Treppenhauſe an der Hinterfront Erſparniſſe 
halber fortbleibt; daß das Krankenhaus für 220 Männer, das Kranken⸗ 
haus für 220 Frauen, das Wohnhaus für 160 Männer, das Wohn⸗ 
haus für 80 Frauen und 80 Kinder, wie projectirt, gebaut werden; 
daß bei dem Wirthſchaftsgebäude: die Einrichtung einer beſonderen 
Desinfections⸗Anſtalt geſtrichen wird, da dieſelbe in der Irren⸗Anſtalt 
zur Verfügung ſteht; die Kochküche nebſt allen Nebenräumen, ſowie 
die in der 1. Etage angelegten Wohnräume nach dem Project ge⸗ 
baut werden; dagegen in den beiden ſeitlichen Anbauten, welche zu 
Bädern beſtimmt find, auf jeder Seite nur eine Badewanne aufge: 
geſtellt wird, die großen Baſſins ganz fortfallen und im Uebrigen nur 
Brauſebäder eingerichtet werden; daß der Betſaal und die übrigen 
Anlagen nach den vorgelegten Zeichnungen reſp. Koſtenanſchlägen aus⸗ 
geführt werden; daß die Summe für die Bauleitung auf 50 000 M. 
ermäßigt werde. 

Verſchiedene Vorlagen betreffen Fluchtlinienfeſtſetzungen 
reſp. Straßenregulirungen. . 

der der Stadtgemeinde gehörenden Mittelmühle ſoll ein 
Comptoir⸗ und Wohngebäude mit zwei Stockwerken auf der Stelle 
des jebigen, ſeit längerer Zeit außer Gebrauch ſtehenden Keſſelhauſes 
unter Benutzung deſſelben errichtet werden. Die Baukoſten bis zum 
Hoͤchſtbetrage von 24 000 Mark ſollen von dem Pächter der Mittel⸗ 
mühle auf die Dauer der Pachtzeit, d. h. bis zum 30. Juni 1901, 
jährlich mit 3 ½ pCt. verzinſt und mit 2½ pCt. amortiſirt werden. 

Für den Sitzungsſaal der Stadtverordneten ſind folgende bauliche 
Veränderungen in Ausſicht genommen: a. die Inſtandſetzung der 
Wände und Decken des Saales, veranſchlagt auf 9500 Mark; b. die 
Anlage einer Niederdruck⸗Dampfheizung zur Beſeitigung der Zugluft, 
veranſchlagt auf 5500 Mark, und c. die Einrichtung eines Vorſaales 
nebſt Garderoben, veranſchlagt auf 3900 Mark. 

Bei der Umänderung des Sitzungsſaales handelt es ſich haupt⸗ 
ſächlich um eine Verbeſſerung der ſchlechten Akuſtik, welche den 
Wölbungen der Decke zuzuſchreiben iſt. Verſchiedene Verſuche haben 
ergeben, daß die Ausſchaltung der Decke durch ein flachgeſpanntes 
Netz nicht in genügender Weiſe erreicht wird; es würde vielmehr nur 
eine völlige Beſeitigung der gewölbten Decke und die Einführung 
einer flachen Holzdecke mit vertieften Feldern an Stelle derſelben 
übrig bleiben. Die Koſten einer derartigen Veränderung würden 
abek ſehr erheblich ſein. Der Magiſtrat hat daher die Frage der voll: 
ſtändigen Verbeſſerung der Akuſtik als zu weitführend unerledigt ge⸗ 
laſſen und will ſich auf das Beſpannen der Wände mit gobelinartigem 
Juteſtoff beſchränken. Auch glaubt der Magiſtrat von einer 
amphitheatraliſch⸗halbkreisförmigen Anordnung der Sitzplätze Abſtand 
nehmen zu ſollen, für deren Durchführung ein Koſtenaufwand von 
23 000 Mark nöthig ware. 

Im Stadttheater ſoll für eine würdigere Ausſtattung der dem 
Publikum zugänglichen Räume geſorgt werden. Der Magiſtrat be⸗ 
antragt nach dieſer Richtung hin, daß die Herſtellung eines neuen 
Eichen⸗Stabfußbodens in Asphalt in den Corridoren des Parquets 
und erſten Ranges dem Fabrikbeſißer R. Stiller hierſelbſt für den 
von ihm geforderten Preis von 3553 Mark (Anſchlagsſumme 
4300 Mark); und die Renovation der Decken und Wände der 
Wandelgänge im Parquet und erſten Rang, ſowie des Foyers und 
des Kaiſerzimmers den Malern Reckſiegel u. Scholtz für den von 

ihnen geforderten Preis von 22158 
2500 Mark) freihändig vergeben werde. ? 

Das Curatorium der fiädtifhen Gas⸗ und Waſſerwerke hat ſich 
Kenntniß von den Gaspreiſen in 16 größeren deutſchen Städten 
verſchafft und iſt zu dem Reſultat gekommen, daß es ſich empfiehlt, 


ſehr ſtarken Seitenrückenmuskelfaſern. Die ausgeſpannten Bruſtfloſſen 
dienen ihnen als Steuer: und Schwebeplatten. Daß die Fiſche bei 
Nacht viel häufiger auf die Schiffe herabfallen, als bei Tage, erklärt 
ſich leicht dadurch, daß ſie in der Dunkelheit die Schiffe eben nicht 
ſehen und daher keine ablenkende Richtung einſchlagen können. 

Ueber die Antikenſperre in Griechenland ſchreibt die 
„Poſt“: Bekanntlich exiſtirt in Griechenland ein Geſetz, 
welchem keinerlei Antike, weder Marmor noch Edelmetall, Bronce 
oder Topfwaare außer Landes verkauft werden darf. Seine Haupt⸗ 
folge iſt bisher geweſen, daß zwar Antiken trotzdem als Schmuggel⸗ 
waare verſandt werden, aber meiſt mit ganz unzuverläſſigen Fund⸗ 
notizen; denn dieſe mußten vermieden werden, um nicht die griechiſchen 
Behoͤrden auf die Verkäufer aufmerkſam zu machen. Seit einem 
Jahre etwa aber herrſcht eine ſo ſtrenge Aufſicht, daß meiſt ſchon der 
Verſuch vereitelt wird. So wurden vor Kurzem im Piräus ſechs 
große Kiſten voll Antiquitäten angehalten, welche nach Paris beſtimmt 
waren. Die erſte Kiſte war in 3 Abtheilungen getheilt, deren mittlere 
eine in 10 Stücke zerbrochene runde Marmorſcheibe enthielt mit 
einem aufgemalten Bilde und einer ringsumlaufenden, ſehr alter⸗ 
thümlichen Inſchrift, welche das Ganze als ein Denkmal des vor⸗ 
trefflichen Arztes Klineias darakterifirte. An beiden Seiten waren 
Eiſenklammern, welche beweiſen, daß die Scheibe irgendwie an eine 
Wand befeſtigt war. Ferner ein Waſſerſpeier in Form eines Löwen: 
kopfes; die zweite Kiſte die Hälfte eines joniſchen Capitäls und einen 
cylindriſchen Grabſtein mit Inſchrift; die dritte Kiſte ein ſehr alter⸗ 
thümliches joniſches Capitäl; die vierte eine ganze Sammlung von 
Werken der Kleinkunſt; 1) die Terrakottafigur einer Frau, welche in 
der Rechten eine Schale hält; 2) eine in das Himation gehüllte 
Frauengeſtalt von hoͤchſter Schönheit; 3) eine auf einem Felſen 
ſitzende Frau, 4) eine nach links ſchreitende, lächelnde Frau; 5) eine 
alterthümliche, ſitzende Frau; 6) eine große Frauengeſtalt, welche den 
Waſſerkrug auf dem Kopfe trägt; 7) eine ähnliche fragmentirte Figur; 
8) eine aufrechtſtehende Frau in blau und rothem Gewande; 9) eine 
Frau, welche in der Linken eine Maske hält (alſo wohl eine Muſe); 
10) eine Frauenmaske mit geſchloſſenen Augen; 11) und 12) ähn⸗ 
liche ſehr alterthümliche Masken; 13) eine große geflügelte Jünglings⸗ 
ſigur, wahrſcheinlich Eros; 14) ein kleiner Eros; 15) Aphrodite; 16) 
bis 18) fragmentirte Terrakotiaſiguren; 19) Vaſenfragment mit einem 
Gorgoneion in Relief; 20) aufrechtſtehende alterthümliche Jünglingsſigur; 
21) acht thönerne Lampen, davon zwei mit Reliefdarſtellungen; 22) ein 
thönerner Stier; 23) ein thönerner Hahn; 24) zwei Thonbüchſen mit 
Deckel; die eine enthält vier menſchliche Zähne; 25) zweiunddreißig Thon⸗ 
vaſen, zum Theil von der gewöhnlichen Form abweichend, einige mit 
Henkeln, andere ohne dieſelben; 26) drei thoͤnerne Kegel (Kreiſel “) 
und zwei pyramidenfoͤrmige Körper; 27) zwei künſtliche Eberzähne, 
28) Fragment einer großen Gruppe; 29) zwei Thonſiguren, ein Satyr 
und ein Weib; 30) kleine Thonſäule mit einer Niſche, in welcher in 
Relief eine Jünglingsfigur dargeſtellt iſt; 31) eine Bronzefigur, ein 
Jüngling, welcher auf der linken Schulter einen Waſſerkrug trägt; 
32) drei Spiegelfragmente; 33) zwei Glasgefäße; 34) ſiebenzig 
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Zwecken von 14 auf 12 Pf. pro Cubikmeter herabzuſetzen. 
Bon jenen 16 deutſchen Städten iſt der Gaspreis für Gas zu tech⸗ 
niſchen ꝛc. Zwecken in 12 Städten billiger als hier, 2 Städte, Poſen 
und Leipzig, fordern 15 Pf., Berlin 12,8 Pf. pro Cubikmeter, und 
Magdeburg liefert das Gas zu dem hieſigen Preiſe mit 14 Pf. pro 
Cubikmeter. Der Gasverbrauch zu gewerblichen und techniſchen Zwecken 
beträgt z. 3. bei uns ca. 612 000 Cubikmeter im Jahre, wodurch 
zu 14 Pf. gerechnet eine Einnahme von 85 680 M. erzielt wird. 
Die Ermäßigung auf 12 Pf. pro Cubikmeter würde dieſe Jahres⸗ 
einnahme um 12240 M. verringern, alſo dann noch 73 440 M. be⸗ 
tragen. Um namentlich dem Kleingewerbe entgegenzukommen und im 
Hinblick auf den Ueberſchuß, den die ſtädtiſchen Gaswerke abwerfen, 
tritt auch der Magiſtrat für die oben angegebene Ermäßigung des 
Gaspreiſes zu den beregten Zwecken ein. Eine Aenderung des bis⸗ 
herigen Preiſes für Leuchtgas iſt zur Zeit nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen, weil einmal die Preisforderungen für die Gaskohlen der 
nächſten Jahre noch nicht zu überſehen ſind und der Ausfall für den 
ganzen Stadthaushaltsetat ein zu bedeutender ſein würde. 


XXV. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Geuoſſeuſchaften Schleſieus. 
H. Neiſſe, 17. Juni. 

In Gemäßheit des auf dem vorjährigen Verbandstage in Warmbrunn 
gefaßten Beſchluſſes findet der diesjährige Verbandstag heut und morgen 
hier in Neiſſe ſtatt. Zu 8 5 ſind die Verbandsvereine zahlreich 
erſchienen. Als Vertreter der Anwaltſchaft wohnt Herr Parifius⸗ 
Berlin den Verhandlungen bei. Die heutige, erſte Sitzung wurde von 
dem Verbands⸗Director Morgenſtern⸗Breslau gegen 4½ Uhr im Saale 
des Schicke'ſchen Gartenetabliſſements mit einer Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen und des Vertreters der Anwaltſchaft eröffnet. Den ftatutarifchen 
Beſtimmungen entſprechend übernahm ſodann Director 8 
Breslau den Vorſitz. Zu ſeiner Unterſtützung wurden die Herren 
Klinkert⸗Breslau und Schauder ⸗Neiſſe als ftellvertretende Vorſitzende 
und die Herren Hertwig⸗Neiſſe und Mendelsſohn⸗Oels zu Schrift⸗ 
führern berufen. H 

Hierauf wies Director Morgenftern darauf hin, daß der diesjährige 
Verbandstag in der Reihenfolge der Verbandstage der 25. ſei und gewiſſer⸗ 
maßen einen Markſtein in der Geſchichte des Verbandes bilde. Redner 
erachtet es für naheliegend, im Hinblick hierauf einen kurzen Rückblick auf 
den zurückgelegten Zeitraum zu werfen. Aus den intereſſanten Mitthei⸗ 
lungen, die der Redner demnächſt macht, heben wir folgende von allge⸗ 
meinem Intereſſe hervor. Der Verband ſelbſt beſteht ſeit 27 Jahren, in 
den beiden Kriegsjahren 1866 und 1870 hat ein Verbandstag nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Er wurde am 1. December 1862 unter perſönlicher Mitwirkung 
von Schulze⸗Delitzſch in Breslau gegründet. Am Tage vorber 
hatte Schulze in einer großen öffentlichen Verſammlung eine zündende 
Rede gehalten, um die Bevölkerung Breslaus für die hohen Ziele 
des deutſchen Nationalvereins zu erwärmen. am 
1. December war zahlreich aus allen Klaſſen der Geſellſchaft beſucht, 
Männer von Ruf, wie Dr. Leon Faucher⸗Berlin, ſowie zahlreiche Ar⸗ 
beiter wohnten ihr bei. Den Vorſitz führte Ober⸗Berghauptmann Dr. von 
Carnall. Die Conſtituirung des Verbandes vollzog ſich ohne Schwierig⸗ 
keit. In den erſten 16 Jahren ſtand derſelbe unter der Leitung des ver⸗ 
ftorbenen Kaufmann Laß witz, ſodann unter Director Hübner⸗Walden⸗ 
burg und feit 10 Jahren wird er vom Vortragenden geleitet. Mehrfach 
iſt er durch feine Beſchlüſſe bahnbrechend in der genoſſenſchaftlichen Be⸗ 


Die V 


wegung aufgetreten und hat zugleich wie bei dem oberſchleſiſchen Notb⸗ 
fande An den Jahren 1879/80 auch darüber hinaus gezeigt, daß die 1 


ſiſchen Genoſſenſchaften -ein warmes Herz und eine freigebige Hand haben, 
wo es gilt, unverſchuldete Noth zu lindern. Nur eine ſchmerzliche Erfah⸗ 
rung hat der Verband in ſeiner Geſchichte zu verzeichnen, nämlich das 
Ausſcheiden einer größeren Anzahl Vereine in Fine der Einführung der 
Reviſion, wodurch der Verband zugleich die bis dahin wa 
Stelle unter allen deutſchen Verbänden einbüßte. Von den Männer 
vor 27 Jahren den Verband gegründet haben, ruhen ſchon viele 
chooße der Erde, andere ſind durch ihre Lebensverhältniſſe in ande 


W geführt worden. Von 2 Männern gehören dem Verban 
ach an 
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band auch in Eintracht und Kraft weiter arbeiten und das Banner 


der Selbſthilfe und Selbſtverantwortlichkeit hoch halten werde. 
Demnächſt begrüßte Bürgermeiſter Warmbrunn⸗RNeiſſe die Keanu 
lung in warmen und herzlichen Worten Namens der Behörden u 


d der 
Bronzemünzen. Die fünfte Kiſte enthält ein großes ſoniſches Capital 
mit Farbenſpuren, die ſechſte drei cylindriſche Grabſteine mit In⸗ 
ſchriften. Die Funde wurden von dem Aufſeher über die Alter⸗ 
thümer des Piräus, Herrn Dragatzis, catalogiſirt und werden einſt⸗ 
weilen im Rathhauſe des Piräus aufbewahrt. 


Bom Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiel. 


In unſrer Beſprechung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels hatten wir 
aus dem Werke des in theologiſchen Kreiſen als Kirchenhiſtoriker hoch⸗ 
geſchätzten Profeſſors Dr. Karl von Haſe über das geiſtliche Schauſpiel 
eine Stelle citirt, in welcher ſich derſelbe 9 gen eine Verwendung der 
Perſon Luthers im Drama, ſowie gegen eine Darftellung der Perſon des 
Reformators auf der Bühne durch Berufsſchauſpieler erklärt. Ausführ⸗ 
licher noch als in unſrer Beſprechung geben wir hier die betreffende Stelle 
wieder: „Ließe Luther in dem früheren heroiſchen und dem fpäteren tragis 
ſchen Theile feines Lebens wohl eine dramatiſche Auffaſſung zu, fo 
würden doch Fremde ihm ſchwerlich gerecht werden, im Gedächtniß des 
proteſtantiſch deutſchen Volkes aber ſteht ſein Leben in ſo ſcharfen geſchicht⸗ 
lichen Umriſſen, daß die Poeſie mit einer dramatiſchen Zuſammenfaſſung 
deſſelben, die nicht ohne Umbildung denkbar wäre, ſich ſchwerlich einen 
Dank holen würde. Dazu werden wir chriſtliche Helden, deren Namen 
wir in der Kirche mit Ehrfurcht vernehmen, nicht von Komödianten auf 
ihren Brettern dargeſtellt ſehen mögen. Dilettanten werden ſie ſchwerlich 
darſtellen können.“ it Bezug auf die Kennzeichnung dieſer Stellung⸗ 
nahme Haſe's gegenüber dem dramatiſirten Luther und namentlich auch 
gegenüber der Darſtellung deſſelben durch Berufsſchauſpieler („Komödianten“), 
verdanken wir Herrn Dr. Otto Devrient intereſſante Mittheilungen, aus 
welchen hervorgeht, daß der berühmte Theologe, durch die Praxis 
belehrt, aus einem Gegner der Lutherdramen und der Darſtellung 
Luther's durch Berufsſchauſpieler ein warmer Freund insbeſondere des 
Lutherfeſtſpiels geworden iſt, das zur Zeit in Breslau aufgeführt 
wird. Bei den Jenenſer Aufführungen deſſelben habe ſich Niemand 
als begeiſterteren, tapfereren und treueren Förderer der Sache erwieſen, 
als gerade Haſe. Von Anfang bis zu Ende habe der greiſe Gelehrte ſich 
für alle Einzelheiten des Stückes intereſſirt und jede derſelben, ſoweit ſie 
Gegenſtand des Angriffs wurde, vertheidigt. So ſei er geradezu in Zorn 
erathen, wenn von Weglaſſung der Glatz Scene (5. Abthg., 3. Scene) die 

ede war — welche übrigens auch bei der hieſigen Aufführung geſtrichen 
worden iſt. Noch m den letzten Aufführungen ſei er mindeſtens in die 
Verſpruchsſcene (VI. Abtheilung) gekommen, die er beſonders liebte. „Wie 
konnte er ſich ereifern, wenn Jemand nicht begreifen wollte, daß der ſchroffe 
Trotz der beiden ſtarken Charaktere (Luther und Käthe) ſeine Funken 
ſprühen laſſen mußte, damit man aus ihm die verſteckte Liebe erkenne!“ 
Endlich habe Haſe wiederholt in liebevollſter Weiſe ſeiner Freude über die 
Darſtellung der beiden Hauptrollen durch Berufsſchauſpieler (Dr. Devrient 
und Frl. Kuhlmann) Ausdruck gegeben. Es freut uns, dieſe Mittheilungen 
des Herrn Dr. Devrient hier wiedergeben zu können. 

Im Weiteren iſt es uns intereſſant, von dem Verfaſſer des Luther⸗ 
feſtſpiels zu hören, daß er in voller Uebereinſtimmung mit der von uns 
in unſerer Beſprechung vertretenen Anſicht über den im Weſentlichen 
n Urſprung der Reformation, urſprünglich den Plan gehabt 

abe, am Mainzer Kurfürſtenhof zu Halle dieſe Dinge in unverkennbarer 
Weiſe zu verdeutlichen. Auch Hukten hätte da eine Rolle ſpielen ſollen. 
Doch habe ihm die Fülle des ſich andrängenden Stoffes große Be⸗ 
ſchränkungen auferlegt, die Manches nur ganz obenhin anzudeuten und zu 
ſtreifen erlaubten, was bei einer breiteren Behandlung des Ganzen hätte 
tiefer erfaßt werden können. * 

Im Uebrigen bleibt zu betonen, daß das Devrient'ſche Feſtſpiel >°° 
großen Vorzüge fo viele aufweiſt, daß feine etwaigen Mängel reis “0 
aufgewogen werden. j K. V. 


— 


Bewohnerſchaft der Stadt Neiſſe und wünſchte den Verhandlungen des 
ae die beiten . Namens 9 zu 
Neiſſe bewillkommnete Direckor Schauder die Anweſenden. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte den Herren für ihre an den Verband gerichteten freund⸗ 
lichen Begrüßungen und machte ſodann einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Nachdem alsdann die vorläufige Tagesordnung für die beiden Sitzungen 
feſtgeſtellt worden war, wurde in die eigentlichen Verhandlungen ein⸗ 
etreten, und es erfolgte zunächſt der Bericht des Verbands⸗Directors 
ber das abgelaufene Geſchäftsjahr, aus dem wir folgendes hervorheben: 
Das gegenwärtig IF Ende gehende Berichtsjahr wird in der Geſchichte des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens dauernd einen denkwürdigen Platz ein⸗ 
nehmen, durch den Exlaß des neuen deutſchen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 
1 Mai d. J. Die Beſchäftigung mit dieſem Geſetze bat in genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen alles Intereſſe ſo ausſchließlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß dagegen alle übrigen Angelegenheiten weit in den Hinter⸗ 
rund getreten find. Der Verband zählte bei Beginn des Berichts⸗ 
ahres 56 Vereine, neu zugetreten ſind 10 Vereine, ſo daß er mit einem 
Beſtande von 66 Vereinen in das neue Jahr eintritt. Unter allen Mit⸗ 
Korn des Verbandes befand ſich bisher nur eine nicht eingetragene 
enoſſenſchaft, der Vorſchuß⸗ und Sparverein zu Mittelwalde, or 
bisher auch jede Reviſion entſchieden abgelehnt hatte. Wie die Zeitungen 
berichten, ſind in dieſem Vereine erhebliche Unregelmäßigkeiten zu Tage 
getreten, Der Concurs des Vorſchußvereins des Breslauer Landkreises 
iſt am 26. März d. J., nachdem derſelbe 6 Jahre gedauert, durch Vergleich 
beendet worden. In der Frage der Communal⸗Beſteuerung haben im 
vorigen Jahre die Vereine zu Löwen, Gr.⸗Strehlitz und Warmbrunn 
Erkenntniſſe des Ober⸗Verwaltungsgerichtes erſtritten, durch welche ſie 
von der Communalſteuer befreit worden. Der Bericht gedenkt demnächſt 
noch in warmen Worten des am 21. Februar c. dahingegangenen lang⸗ 
jährigen und verdienſtvollen Directors des Vorſchußvereins zu Freiburg, 
ehrer Krug, des verſtorbenen Directors Gruhn⸗Warmbrunn und des 
ebenfalls dabingeſchiedenen Aufſichtsratbs-Vorſitzenden Siebler⸗Coſel. 
Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken der Genannten von 
den Plätzen. Aus der zur Vertheilung gelangten gedruckten Tabelle, ent: 
haltend die Rechnungs⸗Abſchlüſſe für 1888 von 60 Vereinen ergiebt ſich, 
daß dieſelben zuſammen 30 235 Mitglieder zählen, deren Guthaben zu⸗ 
ſammen 4615 663 M. beträgt. An Crediten wurden 79 920 132 M. ge: 
währt, ausſchließlich der Genoſſenſchafts⸗Druckerei in Breslau, die einen 
Verkaufs⸗Erlös von 59 940 M. erzielte. Der ſich ergebende Reingewinn 
betrug im Ganzen 366 500 M., die gewährte Dividende wechſelt zwiſchen 
4 und 12 pCt. Der Reſervefonds aller Vereine belief ſich am Ende des 
Geſchäftsjahres auf 979 270 M., die aufgenommenen fremden Gelder be⸗ 
trugen 17981563 M. Bevor in der Tagesordnung weiter gegangen 
wurde, nahm noch der Vertreter der Anwallſchaft, Pariſius, das Wort, 
um den Verband mit Rückſicht auf fein 25jähriges Beſtehen unter warmer 
Anerkennung der Verdienſte deſſelben um die Förderung des Genoſſen⸗ 
chaftsweſens im Namen der Anwaltſchaft zu beglückwünſchen. Nach einem 
irzen Danke des Vorſi enden berichtete dieſer in eingehender Weiſe über 
ſeine Beſtrebungen aut Beſeitigung des Einzelangriffs, dabei die Stellung, 
welche der Anwalt in dieſer Frage eingenommen, jo wie das nach den 
Mittheilungen des Berichterſtatters in der That eigenthümliche und 
wohl kaum zu rechtfertigende Verhalten deſſelben dieſem gegenüber 
einer zum Theil recht ſcharſen Kritik unterziehend. Der Vertreter 
der Anwaltſchaft verſuchte allerdings die vom Vorredner dem Anwalte 
1 Vorwürfe zu entkräften, doch gelang ihm dies wohl nur zum 
ehr geringen Theile. Die Verſammlung trat einſtimmig und rückhaltslos 
auf die Seite ihres Verbands⸗Directors, ſprach demſelben ihren Dank für 
ſein Wirken in der Frage des Einzelangriffs durch Erheben von den 
lätzen aus und nahm folgende, von Director Klinckert⸗Breslau und 
en. eingebrachte, von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommene Reſolution einſtimmig an: 5 
Der 3. Verbandstag der Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
Se a . 

„In rückhaltloſer Anerkennung der unbeſtreitbaren Verdienſte, welche 
ſich Herr Verbands⸗Director Morgenſtern durch ſein energiſches Ein⸗ 
5 Bl in die Bewegung zur Beſeitigung des W s und Ver: 
2 Meruing des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes um die deutſche Genoſſen⸗ 
HR tBfache erworben hat, dankt der Verband feinem Direckor für die 
Aluge e aufopfernde und ſelbſtloſe Thätigkeit, macht den von eigen 

ketor bisher vertretenen Standpunkt zu dem feinigen und wird auch 

Rerhin in vollſtem Vertrauen unter allen Verhältniſſen treu zu feinem 
ewährten und verehrten Führer ſtehen und ihn in ſeinen Beſtrebungen 
nach beſten Kräften unterſtützen.“ 
An orfigende dankte dem Verbandstage für das ihm ertheilte Ver: 
wäh) zvotum und begründete demnächſt, nachdem Director Klinckert 
den Vorſitz übernommen, einen Antrag des Vorſtandes auf Abänderung 
des Verbandsſtatuts. Er erläuterte in eingehender Weiſe den vom Vor: 
ſtande e den Verbandsvereinen bereits früher gedruckt zuge⸗ 

angenen Entwurf, indem er dabei insbeſondere diejenigen Punkte berilck⸗ 
Märkte welche, zum Theil durch das neue Genoſſen malen nothwendi 
gewordene, Abweichungen von dem alten Statut enthalten. Der Entwur 
wurde nach kurzer Discuſſion mit allen gegen eine Stimme en bloc ge⸗ 
nehmigt. Nachdem Director Morgenſtern demnächſt den Vorſitz wieder 
übernommen, erſtattete Director Klinckert den Reviſionsbericht über die 
Verbandskaſſe pro 1888/89 und beantragte die Entlaſtung des Kaſſen⸗ 
führers, Director Morgenſtern. Dieſelbe wurde unter beſtem Dank 

r die er Mühewalkung einſtimmig ausgeſprochen. Nachdem ſodann 
noch der Voranſchlag für 1839/90, in Höhe von 3592,24 Mark feſtgeſtellt 
worden war, erfolgte nach einigen geſchäfklichen Mittheilungen bald nach 
7 Uhr der Schluß der Verhandlungen. 


» Luther⸗Feſtſpiel. Am Sonntag, 23. d. M., wird den auswärtigen 
Beſuchern der Eiſenbahnlinien Breslau Freiburg, reſp. Schweidnitz und 
Striegau Gelegenheit geboten, nach Schluß der Luther-⸗Feſtſpiel⸗Aufführung 
im Thalia⸗Theater mittelſt Extrazuges heimkehren zu können. Das 
Nähere darüber wird am Donnerstag in den betreffenden Localblättern 


bekannt gegeben werden. 

* Verein der Breslaner Aerzte. An Stelle der üblichen Monats⸗ 
verſammlung unternahm, wie bereits mitgetheilt, der Verein am Sonntag, 
16. Juni er, mittels Extrazuges einen Ausflug mit Damen nach Trebnitz 
um Beſuche des Hedwigsbades. Sanitätsrath Dr. Leſſer begrüßte die 

4 Anlommenden im Namen der Trebnitzer Aerzte auf dem Bahnhofe, von 
wo aus unter Muſikbegleitung der Weg nach dem Hedwigsbade . 
wurde. Unter Führung des Beſitzers, Rittergutsbeſitzers Müller, be⸗ 
ſichtigten die Aerzte die ebenſo comfortabel wie elegant ausgeſtattete, und 
allen therapeutiſchen ae in jeder Beziehung entſprechende 
Anſtalt. Hieran ſchloß ſich der Beſuch des wohl gepflegten, ſanft an⸗ 
ſteigenden Parks, welcher die Anſtalt umgiebt und unmittelbar in den 
ausgedehnten, herrlichen Buchenwald übergeht. Gegen Abend vereinigte 
in der ſehr geräumigen Badecolonnade die Theilnehmer, ſowie den Beſitzer 
des Bades, die Trebniger Aerzte, den Bürgermeiſter der Stadt u. A. ein 

emeinſames Mahl, während deſſen Toaſte mit den Goncertftüden der 
Badecapelle wechielten. Bei eintretender Dunkelheit fand eine feenhafte 
Beleuchtung der Parkanlagen und ein glänzendes Feuerwerk ſtatt; 
mit einem Tanzvergnügen in dem eleganten Curſgale wurde der Abend 
beſchloſſen. Erſt nach Mitternacht langten die Feſttheilnehmer in äußerſt 
befriedigter Stimmung in Breslau an. ) 

+ Berfammkung von Krankenkaſſen⸗Vorſtänden. In Nr. 415 
der „Breslauer Zeitung“ findet ſich bei dem Bericht über die Verſamm⸗ 
lung von Krankenkaſſen-Vorſtänden in dem Neferat über den 

. arge des Dr. Kayſer der Satz: „daß in kleineren Orten die Formen 

er beliebigen Auswahl des Arztes nicht ausführbar“, während es heißen 
muß: „daß in kleineren Orten die Formen der beliebigen Auswahl des 
Arztes leicht ausführbar“, wie übrigens auch aus dem Sinne hervorgeht. 


General ⸗Kirchenviſitationen. Die in der Zeit vom 21. Juni bis 
12. Juli c. im Kirchenkreiſe Parchwitz durch den General⸗Superintendenten 
der Provinz Schleſien, Profeſſor D. Erdmann, abzuhaltende General- 
Kirchenviſitation wird am Freitag, 21. Juni c., in der Pfarrkirche zu 
— mit einem um 9 Uhr beginnenden Gottesdienſt eröffnet und 


am 12. Juli mit einer Abendmahlsfeier beſchloſſen werden. Auf beide 
Gottesdienſte werden unmittelbar die Eröffnungs⸗ bezw. Schlußconferenzen 
mit den Geiſtlichen und Lehrern der Diöceſe folgen. 

A Berjonnlien. Der als Hilfsarbeiter in das Cultusminiſterium 
auf die Dauer eines Vierteljahres berufene königl. Kreis Schulinſpector 
Dr. Protzen aus Königshütte dürfte denmächſt zum Regierungs- und 
Schulrath befördert werden. 

Neviſionen der Kriegsſchnlen. 


zu Glogau und Neiſſe einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen. 


! Der General: Major von 
Brauchitſch aus Berlin iſt mit feinem Adjutanten, Premier⸗Lieutenant 
Freiherrn von Bock, in Schleſien e um die Kriegsſchulen 


® Große Vereinsſterbekaſſe zu Noipenburg OR. Aus Görlitz] treten werden. — Der bisherige Packhofs⸗Rendant Steinig führt von fetzt 


ſchreibt uns unſer 9“⸗Berichterſtatter: Die in dem „ 
Raten veröffentlichte Erklärung des früheren Directors der Großen 

othenburger Vereinsſterbekaſſe, Kanzleirath Wilke, zur Entkräftung der im 
Reviſionsberichte der 21er Commiſſion — nicht, wie das ?-Telegramın 
vom 15. Juni meldete, des he der gar 
keinen Bericht erſtattet hat — der früheren Verwaltung gemachten Bor: 
würfe iſt ein merkwürdiges Actenſtück. Es liefert den Beweis dafür, daß 
Kanzleirath Wilke von ſeinem guten Rechte noch immer über⸗ 
zeugt iſt, obwohl er die von den Reviſoren feſtgeſtellten Thatſachen nicht 
in Abrede zu ſtellen vermag, und dieſe Thatſachen für den Unbefangenen 
entſchieden Statuten verletzungen enthalten. Er giebt ſogar in Betreff ein⸗ 
zelner Fälle zu, daß der Vorſtand ſeine Befugniß überschritten hat, aber 
er beruft ſich theils auf die en das Intereſſe der Kaſſe 
zu wahren, theils auf die zu erwartende Zuſtimmung der künftigen 
General⸗Verſammlung, theils und zwar in weitaus den meiſten 

fällen auf die ihrerzeit erfolgte ausdrückliche Zuſtimmung des könig⸗ 
lichen Commiſſarius. Der Letztere, Bürgermeiſter Freiherr v. Dyhrn 
in, Rothenburg, muß nach der Wilkeſſchen Erklärung eine ganz eigen: 
thümliche Rolle geſpielt haben, da er nicht nur Statutenwidrigkeiten durch 
ſeine Zuſtimmung ſanctionirte, ſondern ſelbſt den Antrag geſtellt haben 
ſoll, den Director im offenbaren Widerſpruche mit den ſtatutariſchen 
Beſtimmungen mit der Empfangnahme der von den Görlitzer Einnehmern 
eingeſammelten Beiträge und der Hypothekenzinſen zu beauftragen. Das 
iſt nach der Wilke'ſchen Angabe am 11. Septbr. 1881 geſchehen; die Ge⸗ 
nehmigung zu dieſer Aenderung der Grundlagen der Geſchäfts⸗ 
führun hätte alfo längſt von einer Generalverſammlung eingeholt 
werden können! Bezüglich der Beleihung von Grundſtücken ohne pupilla⸗ 
riſche Sieben ſtellt Kanzleirath Wilke die Sache ſo dar, als handle es 
ſich um einzelne Fälle, während nur in ſeltenen Fällen eine Einholung 
der vorgeſchriebenen Sicherheitsnachweiſe erfolgt iſt. Mit Beleihung von 
3 iſt die Sterbekaſſe in größerem Umfange erſt nach Inkraft⸗ 
treten der neuen Vormundſchaftsordnung vorgegangen, alſo nach der Zeit, 
wo der Begriff „pupillariſch ſicher“ deuklich definirt war. Ebenſo iſt es 
unrichtig, daß nur zwei Einnehmer mit ſtillſchweigender Zuſtimmung des 
Vorſtandes mehr als die ſtatutenmäßigen Eintrittsgelder erhoben haben, 
vielmehr iſt das mit ausdrücklicher Zuſtimmung des Directors 
auch ſonſt vorgekommen. Die Angaben des früheren Directors Wilke über 
ſeine Gehaltsbezüge erſcheint in anderm — man weiß, daß er neben 
den in dem Jahresabſchluß verzeichneten ſtalutenmäßigen 2100 M. Gehalt 
ſeit mehreren Jahren noch über 10000 M. jährlich an Tantiemen und 
ee ae — ungerechnet die ſehr hohen Reiſeſpeſen 
zogen hat. 


—d. Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner. Vor Kurzem hat 
der Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner, deſſen Vorſitzender Director 
Jeſſen in Berlin iſt, in Köln ſeine jährliche Generalverſammlung ab⸗ 
gehalten. Für das nächſte Jahr iſt Breslau als Vorort gewählt 
worden; die nächſtjährige Generalverſammlung wird demnächſt in Breslau 
und zwar zu Pfingſten ſtattfinden. Der Director der kgl. Ober⸗Realſchule 
Dr. Fiedler in Breslau iſt in den engeren Ausſchuß gewählt worden. 
Der genannte Verein, der ſich über ganz Deutſchland ausbreitet, hat in 
erſter Reihe die Hebung der gewerblichen Fortbildungs- und Fachſchulen 
im Auge. „ 

% Eine ſehr gut gelungene Abbildung des Oſtgiebels des 

* 

Breslauer Rathhauſes % einem Lichtdruck von C. Helle berge, liegt 
als Kunſtblatt der neueſten Nummer (6) des in Breslau im Verlag von 
Th. Schatzky erſcheſnenden „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbeblattes 
ei. Dieſelbe Nummer enthält auß noch verſchiedene Abbildungen 
im Text. Unter den verſchiedenen Aktikeln der Nummer erwähnen wir 
den mit „Kreuz und quer, kritiſche Streifzüge durch Breslau“ überſchrie⸗ 
benen. In demſelben wird mit Recht das Scheinweſen in der modernen 
äuſer⸗Architektur verurtheilt, namentlich die übertriebene Verwendung von 
yps. „Eine echte Sandſteinfaſſade iſt ſchön, aber die nachgeahmte? Auch 
mit einfachen Mitteln läßt ſich etwas erreichen. Man verwende eben 
das Material wie es feiner Natur entſpricht, Baditein als Back⸗ 
ſtein, Holz als Holz und Eiſen als Eiſen. Anſtatt den eiſernen Balcon⸗ 
träger mit Stuck zu umkleiden, zeige man das Eiſen und gebe ihm eine 


— be 


chöne Form. Es geſchiebt dies jetzt auch ſchon häufig, und man erzielt 

e e ede e e e 
macklo etadelt, mn 

breit macht. Er düch 15 glechzale mit Recht, der ange gerügt, 


mit welchem ſich die Conditor⸗ und Marzipaninduſtrie in der „Plaſtik“ 
verſucht und dabei nicht davor zurückſchreckt, eßbare Kronprinzen und 
andre fürſtliche Perſönlichkeiten zu liefern. „Was fol man fagen“, 
ſchreibt das „Kunſtgewerbeblatt“, „wenn in einer Königlichen Reſidenz. 
ſtadt, einer Stadt mit ſo vielen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Bildungsanſtalten, fogenanate ben end zum Eſſen beim Thee 
ausgeſtellt werden? an erzählt von weiland Kaiſer Friedrich, der einen 
feinen Kunſtſinn beſaß, daß er mit Entrüſtung aufgeſtanden ſei, als ihm bei 
einem in irgend einem Krähwinkel ihm zu Ghren gegebenen Feſtmahl 
wurde, das in feiner Form Kaifer Wilhelm I. darſtellte. 
Vor einigen Monaten habe ein hieſiger Verkäufer ein Machwerk aus: 
geſtellt mit der Unterſchrift: „Der Kaiſer in Marzipan.“ Dieſe Geſchmacks⸗ 
verirrung habe den Unwillen der Vorübergehenden erregt ꝛc. — Auch im 
Uebrigen enthält die neueſte Nummer des „Oſtdeutſchen 3 1 
blattes“, das wir allen kunſtfreundlichen Kreiſen unſrer Stadt und Provinz 
empfehlen, viel Intereſſautes. 

0 Feſtſtellnng der Häuſergrundflächen. Zur Zeit werden 
durch das königl. 9 re diejenigen Grundſtücke, deren Flächeninhalt 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, ausgemeſſen. Die gewonnenen, Reſultate werden 
alsdann, gemäß der Grundbuch ⸗ Ordnung, im Grundbuche eingetragen 
werden. Hierdurch ſollen in Zukunft Grenzſtreitigkeiten vermieden werden. 

A Nevifionen der Aichämter in Schleſien. Auf Veranlaſſung 
der Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion werden die Aichämter, die den ſtädtiſchen 
Behörden unterſtellt find, alljährlich von zwei Mitgliedern der königlichen 
Regierung beſucht werden, um ſich über das Rechnungsweſen zu unter: 
richten. Fir dieſes Jahr find Regierungsrat Dr. Schwierkus und 
königlicher Regierungs⸗Baumeiſter Wille für den Umfang der Provinz 
Schleſien zu Staatscommiſſaren ernannt worden. 

A Manöver Terrain ⸗Beſichtigungen. Der Commandeur der 
4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General⸗Major Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, beſichtigt gegenwärtig das Terrain für die dies ährigen 
Manöver des Garde: Corps, denen bekanntlich auch der Kaiſer bei⸗ 
wohnen wird. 

2. Schieſtbaumwolle Trausporte. In den letzten Tagen trafen 
mehrere größere Schießbaumwolle Transporte, welche aus dem Labora⸗ 
torium der Kruppa⸗Mühle bei Keltſch in Oberſchleſien herſtammten, hier 
ein. Dieſelben gingen unter militäriſcher Begleitung nach der Pulver⸗ 
fabrik zu Spandau über Mochbern⸗Kohlfurt weiter. Zwei dieſer Trans⸗ 
porte umfaßten je vier Wagen mit zuſammen über 50000 Kilogramm 
Sprengſtoffmaſſe. g 

2. Ernte⸗Arbeiter. Mehr oder weniger große Transporte polnischer 


Eis vorgelegt 


Nach der Ernte kehren die Arbeiter wieder in ihre Heimath zurück. 
«Zahnradbahn nach der Schneekoppe. 


Die ganze Anlage von Warmbrunn bis zur 


beendet. 
181 Die Strecke, die ſeit 


umfaßt eine Länge von 16 Kilometern. 
parallel mit der vom Rieſengebirgsverein gepflanzten Kaſtanienallee. 


Arbeiter paſſirten in den letzten Tagen unſere Stadt. Dieſelben gehen 
theils nach Sachſen, theils nach Niederſchleſien zur Vornahme der Ernte⸗ 
Arbeiten. Auch nach Schmolz und Canth wurde eine Anzahl ſolcher 
Arbeiter, mit Senſen ausgerüftet, für die dortigen Dominien befördert. 


ze. Aus Hirſchberg wird 
uns unterm 18. Juni er. von unſerem :Gorreipondenten geſchrieben: Nun⸗ 
mehr ſind die Vermeſſungen der Linie für die Zahnradbahn nach der 
ieſenbaude 
1 eſtern von 
der Anfangsſtation aus abgeſteckt wird, bewegt ſich vom Landhauſe aus 


und Abmeld nerpflichtiger Gewerbebetriebe. 
Monat Mia „* Steuerklaſſe A. II. 


an 1 
Klaſſe B. I. Handel ohne kaufndaniſche Rechte (excl. B. II.) eh sr 


euen Görlitzer An⸗ an den Titel Inſpector. 


Der Hauptgewinn der 3. Klaſſe der königl. Preußiſchen Lotterie 
— 60 000 Mark — fiel in die Collecte von Beck u. Sohn in Breslau, 
in welcher alle 4 Viertel des Looſes geſpielt werden. Drei Viertel dieſes 
Glückslooſes Nr. 123 442 ſpielen weniger bemittelte Leute. 


Ö Glogan, 18. Juni. (Stadtverordneten⸗ Sitzung. — 
Alarmirung der Garniſon.] In der geſtern unter dem Vorſitze des 
Banquiers Landsberger e Skadtverordnetenſitzung wurden 
bei der Wahl von fünf unbeſoldeten Magiftratsmitgliedern auf die Zeti 
vom 1. Januar bis 31. December 1895 die Stadträthe Piolofti, 
Cleemann und Georgi wieder: und an Stelle der Herren Niefeld 
und Mätſchke Kaufmann Theodor Linke und Kaufmann Leopold 
Sachs neugewählt. daß die Caſſirung 


E äh Die Verſammlung beſchloß ferner, 
der Hänge: und Sprengewerke der Diefigen Oderbrücke, ſowie der hölzernen 
verzahnten 2 5 reſp. der Erſatz derſelben durch eiſerne Träger im All⸗ 
zes nach den ſeitens der Provinz gegebenen Directiven mit einem 
oſtenaufwand bis zu 20 140 M. ausgeführt und dieſe Koſten von der 
Stadt verauslagt werden dürfen, unter der Bedingung, daß die Provinz 
einen Zuſchuß von ½ dieſer Summe mit 6710 M. dazu als Beihilfe ge⸗ 
währt. — Bald nach der . um 6 Uhr erfolgten Ankunft des com⸗ 
mandirenden Generals des V. Armeecorps, Fehrn. v. Hilgers Excellenz, 
wurden die Truppen unſerer Garniſon alarmirt. In ſchnellſter Zeit 
waren dieſelben zur Stelle und führten einen Vorbeimarſch vor dem com⸗ 
mandirenden General aus. - 

+ Löwenberg, 17. Juni. [Ausflug. — Regen.] Geſtern unter- 
nahm der katholiſche Geſellenverein einen Ausflug nach dem maleriſch 
1 8 Lähn. — Der in den letzten Tagen in unferer Gegend wieder⸗ 

olt niedergegangene Regen hat die Pflanzenwelt, ganz beſonders aber die 
Feldfrüchte, außerordentlich gekräftigt und erfriſcht. 

r. Schweidnitz, 16. Juni. [Excurſion. — Weiſtritz⸗Regulirung.] 
Der Bienenzüchter⸗Verein von Königszelt und Umgegend unternahm beute 
eine Excurſion auf die Bienenſtände von Faulbrück und Hennersdorf, Kreis 
Reichenbach. — Einen i zur Regulirung der Weiſtritz wird der 
Bani fen Bartſch in Sabiſchdorf machen. Derſelbe beabſichtigt, die 
Weiſtritz, ſoweit ſie die ihm gehörigen Wieſenflächen durchfließt, gerade zu 
legen und einzudeichen. — 

Ohlau, 18. Juni. [Königsſchießen.] Bei dem letzten Königs⸗ 
ſchießen erlangte Tapezierer Volpert die Würde eines Schützenkönigs. 

Brieg, 17. Juni. [Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. — 
Gewitter.] Am 14. Juni c. kehrte der Hilfsjäger Menzel aus Peiſter⸗ 
witz im Wirthshauſe * Varuthe ein. Nachdem er in der Gaſtſtube ſein 
Gewehr auf den Tiſch gelegt, begab er ſich in die Nebenſtube, um mit 
der Wirthin zu ſprechen. Kaum war er hier eingetreten, da krachte in 
der Wirthsſtube ein Schuß. Einer von den drei in der Wirthsſtube an⸗ 
weſenden Kutſchern, Namens Freitag, batte das Gewehr in die Hand 

enommen und, nicht ahnend, daß es geladen fei, im Scherz auf den 
utſcher Woiſchnig angelegt. Die 1 ing dem Letzteren durch den 

Kopf, ſo — ae — UN, 75 Me ei Kachn 8 — 15 
reitag und Sonnaben end, y mitta ngen hier 
jewüller mit reichlichen, fruchtbaren Regen nieder. s 


noch ein in . befindlicher Brut⸗ 
apparat. Auch eine Collection ſehr ſchöne Relief 


rte ammelt, in welcher bejı 

Perſonen beſtehende Commiſſion mit der an die 
Miniſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, ſowie an den Staats⸗ 
ſecretär von Stephan zu richtenden Petition zu betrauen und ſodann dieſe 
Petitionen zur Unterzeichnung kurſiren zu laſſen. — Die Subaltern⸗Be⸗ 
amten des biefigen Land⸗ und Amtsgerichts, ſowie mehrere Freunde des 
Staatsanwaltsſecretärs Trödel, welcher am 1. Juli er. in den Ruheſtand 
tritt und nach Frankenſtein überſiedelt, hatten zu Ehren des Scheidenden 
ein Abſchiedseſſen veranſtaltet. Landgerichtsſecretär Knauf brachte den 
Toaſt auf den Scheidenden, Polizei⸗Inſpeckor Pohris auf die Gattin und 
Familie deſſelben aus. 


ierung zur weiteren Ausſchmückung ihres großen 
udn des Kaiſers Friedrich III. in 5 


BB Poppelau, 17. Juni. [Die neue Pfarrkirche in Poppelau.] 
Unfere . katholiſche Pfarrkirche ift im Bau fertiggeitellt und wird 
gegenwärtig durch den Decorations⸗ und Porträtmaler Joſ ef Langer 
aus Breslau mit decorativen Malereien ausgeſtattet. Die Weihe 
des neuen Gotteshauſes wird durch Fürſtbiſchof D. Kopp im Sep⸗ 
tember cr. erfolgen, welcher hier gleichzeitig das Sacrament der Firmung 
ſpenden wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


o Poſen, 18. Juni. [Unterſchlagung.] Der hieſige Ma 167 
beamte Brauer hat aus der ihm anvertrauten Kaſſe etwa 2 5 
unterſchlagen und iſt mit dem Gelde flüchtig geworden. B. w 


der Einziehung von Schulgeldern beſchäftigt. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


f icht. Strafkammer I — 

Wi x d vn 5 ER 5 50 In ae 2 0 ündiger er 
verhandelte heut die unter Vorſiz des Lan Ai richtsrath Gade tagende 
I. Strafkammer eine teen A aß 2 Schimmel 5 — 
irt afterin unvere h f el. t 
Ni 45 Verdana er ſehr Bann Publikum eingefunden. Die 
inneren Zugänge des Sigungefan Suden von Gerichtsperionen und 
hauptsächlich von Mitgliedern Narr reslauer Anwaltſchaft dicht beſetzt. 
Die Vertbeidigung Nele utlage lag in den Be der 
Rechtsanwälte Rus ce re und Lichtenftein- Königsberg. 
Juni 1886 > 00 reslau in der Gabitzſtraße der Particulier 
Roder Käſtner. 110 2 ve war in den letzten Jahren feines Lebens 
andauernd krank und hat nach dem Gutachten feines Hausarztes, des Medieinal: 
raths Dr. ee 119er Monate vor ſeinem Tode auch jeine Zurechnungs⸗ 
fähigkeit verloren. Aus letzterem Grunde wurde dem er auf Antrag 
ſeiner zukünftigen Erben in der Perſon des Kaufmanns und Brennereibeſitzers 
Carl Rentſch ein Pfleger geſtellt; dieſer batte nach Uebernahme der 
Resten ſich in die Wohnung des Käſtner begeben und bier insbeſondere 
die Schlüſſel des Geldſchrankes an ſich genommen. Es war den Ver⸗ 


wandten des Käſtner nicht unbekannt geblieben, daß derſelbe über ein 


großes Vermögen verfügte und daß er dieſes ausnahmslos in Werth⸗ 


papieren angelegt habe. Die Erben erwählten zu Lebzeiten des Käſtner 
Juſtisrath Bellier de Launay zur Wahrnebmung ihrer Gerechtſame. Nach 
dem Tode des Käſtner benannte das Gericht den Juſtizratb Jäger zum 
Nachlaß⸗Curator. Jäger bekam von Rentſch die von demſelben aufgeiteilte 
Invenkur, darunter befand ſich auch ein doppeltes Verzeichniß von Werth⸗ 
papieren, dieſe Verzeichniſſe hatte der verſtorbene Käſtner mit eigener 
Hand aufgeſtellt und während einer Reihe von Jahren ſorgfältig weiters 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. AIs der Breslauer Zeitung. — 


Fortſetzung.) 

eführt. Eines der Verzeichniſſe befand ſich auf einem offenen Bogen 
Papier, das zweite in einem in Quartformat gehaltenen Contobuch. Das 
Buch war auf je zwei gegenüberliegenden Seiten mit gleichen Folien ver⸗ 
ſeben und gingen die Eintragungen der einzelnen Papiere gleichwie in einem 
Wochſeleclrbuch über beide Seiten hinweg. Bei näherer Durchſicht diefes 
Buches fand Jäger, daß zwiſchen Seite 3 und 4 ein Blatt fehlte; auf 
dieſem Blatte mußten Freiburger Eiſenbahn⸗Actien und Oberſchleſiſche 
Prioritäten verzeichnet geweſen ſein. Das zweite noch vollſtändige Ver⸗ 
eichniß ergab, 5 ſpeciell die Einzeichnung von 21000 M. Oberſchleſiſche 
. — herausgeriſſen war. Merkwürdigerweiſe fehlten im Geld⸗ 
ſchrank in dem zur Aufbewahrung der Papiere dienenden Blechkaſten die 
erwähnten Prioritäten nebſt den dazu gehörigen Coupons. Nach längeren 
Verhandlungen zwiſchen den Erben und ihren Sachwaltern machten dieſe 
im October 1 betreffs des Verluſtes der Papiere bei ider Criminal⸗ 

olizei Anzeige. Seitens des Präſidiums erhielt Criminalcommiſſarius 

ähne den Auftrag zur Ermittelung der Sache. Seine Recherchen blieben 

nächſt gänzlich ohne Erfolg. Längere von ihm angeſtellte Beobachtungen 
fübrten ihn zu der Ueberzeugung, daß nur eine derjenigen Perſonen die 
Entwendung der Papiere verübt haben konnte, welche ſich im letzten Monat 
vor dem Ableben des Käſtner in en Wohnung befunden hatten. 
Sein Verdacht blieb unter dieſer Borausſetzung auf der unverehelichten 
Amalie Schimmel haften. Dieſe war ſeit 36 Jahren die Wirthſchafterin 
und in der letzten Zeit auch die alleinige Pflegerin des Käſtner geweſen. 
Allſeitig hatte man erwartet, Käſtner werde dieſe treuen Dienſte durch 
beſondere letztwillige Beſtimmungen belohnen, dieſe Hoffnung war eine 
trügeriſche geblieben, Käſtner hatte keine derartige Beſtimmungen getroffen. 
Die Schimmel befand 3 der Zeit, in welcher Kühne die Ermiktelungen 
unternahm, noch in der hnung des Verſtorbenen, ſie erklärte auf Be⸗ 
fragen, daß ſie nunmehr trotz ihres hohen Alters faſt von allen Mitteln 
nublött daſtehe. Nachde 


m Kähne gewiſſe Anhaltspunkte gefunden zu 
aben glaubte, ſtellte er der Schimmel die Frage nach dem Verſchwinden 
— es fehlten außer den erwähnten 21 000 Mark noch weitere 


3000 Mark und zwar Schleſiſche Rentenbriefe. Die Schimmel verſicherte, 
daß fie von dem Verbleib der 24000 Mark keine Kenntniß habe. Im 
Einverſtändniß mit der Königl. Staatsanwaltſchaft unternahm Kähne am 
23. November 1886 eine genaue Durchſuchung der Wohnung des Käſtner, 
derſelben war eine Leibesviſitation der Schimmel vorhergegangen. Die 
Auffeherin Schubert, welche dieſe VBiſitation vornahm, hatte in den 
Kleidern der Schimmel keines der geſuchten Papiere vorgefunden. 
Käbne, der in Geſellſchaft ſeines Collegen Kasper die noch vor: 
handenen einzelnen Möbelſtücke durchſuchte, fand in einer der Schimmel 
ehörigen Commode eines der als geftohlen bezeichneten Papiere. Die 
Simmel erklärte dieſes Papier rar als ihr Eigenthum; nachdem 
aber Kähne auch in einem mit Wäſche und Lumpen gefüllten Korbe Obli⸗ 
ationen aufgefunden hatte, welche zu den abbanden gekommenen ge⸗ 
örten, ſtand es für Kähne feſt, daß die Schimmel die Papiere abſichtlich 
vor ihm verborgen gehalten habe. Er ſtellte ihr nun wiederholt und in 
recht eindringlicher Weiſe vor, wie ſie ſich nur weiter verdächtig mache, 
wenn fie den Berſteck der übrigen fehlenden Papiere verſchweige. Die 
Hausſuchung batte inzwiſchen ſchon zwei Stunden gewährt, jetzt endlich 
machte die Schimmel dem Kähne die Mittheilung, fie habe einen kleinen 
Koffer an eine benachbarte Familie zur Aufbewahrung übergeben, in dieſem 
Koffer ſeien noch für 3000 M. Papiere untergebracht. Der Koffer wurde 
K eholt und fand ſich die angegebene Summe darin vor. Auch bier: 
ei behauptete die Schimmel, die Papiere ſeien ihr von Käſtner geſchenkt 
worden, dieſe Angabe hat ſie deer dahin geändert, ſie habe die geſanmten 
3000 Mark von dem Verſtorbenen als Unterpfand für die im Intereſſ 
der Käſtner'ſchen Wirthſchaft gemachten Auslagen erhalten. i 
Angabe wurde feitens der Anklagebehörbe für laubhaft 
und die Anklage wegen Diebſtahls gegen die immel erhob 
Sie war durch Kähne von der Hausſuchung binweg in e 
ebracht worden; einige Wochen fpäter hatten ihre in Königsberg leben: 
en Verwandten die ſeitens des Gerichts beanſpruchte Caution geſtellt 
und dadurch die Haftentlaſſung der Beſchuldigten erwirkt. Ein volles 
Jahr ſpäter, am 6. December 1887, ſtand die Schimmel vor der I. Straf⸗ 
kammer, welche damals Landgerichts⸗Director Freytag leitete. Sie war 
nicht nur der Entwendung von 3000 M., ſondern auch des Diebſtahls 
der nicht aufgefundenen 21 2 Di ewann 
aus der e 1 a e imme 
geſammten . Gelen ip ſei. 
Das lautete auf 1 Jahr 6 Monate e und 2 Jabre 
Ebrverluſt, gleichzeitig wurde die Haftnahme der 1 be⸗ 
ſchloſſen. Zwei Tage darauf unterzeichnete ſie im Gefängniß ohne Rück⸗ 
ſprache mit ihrem Vertbeidiger den Verzicht auf das Rechtsmittel der Re⸗ 
pifion, dadurch wurde das Urtel ohne Weiteres rechtskräftig. Das nach⸗ 
trägliche Bemühen ihrer Verwandten, den ausgeſprochenen Verzicht wieder 
aufzubeben, blieb vergeblich, die Schimmel befand ſich alfo in Strafbaft. 
Ibre Verwandten, darunter ein Dr. Rupp in Königsberg, bielten nach 
wie vor an der Anſicht feſt, die Schimmel ſei unſchuldig verurtheilt. Den 
unausgeſetzten Bemühungen des Herrn Rupp gelang es, feſtzuſtellen, daß 
die immer noch als vermißt geltenden 21000 Mark Oberſchleſiſche Prio⸗ 
ritäten bereits im Juni 1886, alſo kurz nach dem Tode des Käſtner, 
bei einem Bankhauſe in Dresden zum Verkauf gebracht worden ſeien, er 
ermittelte weiter, daß der damalige Pfleger Kaufmann Rentſch 
an dem betreffenden Tage in Dresden geweſen ſei und führte 
dieſes Verdachtsmoment in Verbindung mit anderen Feſt⸗ 
ſtellungen zur Haftnahme des Rentſch, zur Anklageerbebung 
egen denſelben und ſchließlich auch zu deſſen Berurtbeilung. 
gr haben feiner Zeit über die Verhandlung gegen Rentſch ausführlich 
berichtet. Gleichzeitig mit ſeiner Haftnahme war ſeitens des Gerichts 
die vorläufige Entlaſſung der Schimmel angeordnet worden. Trotzdem 
blieben die wiederholt geſtellten Anträge auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens ohne Erfolg. Erſt nach zweimaligem Auruſen der Beſchwerde⸗ 
aha des königl. Oberlandesgerichts, wurde die Wiederaufnahme des 
erfabrens gegen die Schimmel eſchloſſen. Dieſer Beſchluß war mit der 
Motivirung gefaßt worden, es könnte, da nunmehr durch rechts⸗ 
kräftiges urtheil gegen Rentſch feſtſteht, daß die Schimmel 
die 21000 Mark nicht geſtoblen babe, betreffs der 3000 Mark 
die Annahme Platz greifen, die Schimmel ſei nicht durch Diebſtahl, ſon⸗ 
dern durch Unterſchlagung in den Beſitz dieſer Werthpapiere gelangt, da⸗ 
durch würde aber, abgeſehen von Abänderung in der Strafhöhe, ein 
anderes, eventuell milderes Strafmaß zur Anwendun gelangen. Auf 
Grund dite Beſchluſſes fand die heutige Verhandlung gegen die 
i l statt. 
Scene nal enwoliſchaft hatte für das jetzige Verfahren die frühere 
Auklageformel feſtgehalten, es lautete alſo der Beſchluz der Anklage⸗ 
kammer wieder = Diebſtahl in Höhe von 24000 Mark. Nachdem im 
Verlaufe der Verhandlung auch das rechtskräftige Urtbeil gegen Rentſch 


bekanntli treue und Unterſchlagung auf 3 Jahre Gefängniß 
und 5 ee lautend, zur Bertefung gelangt war, ließ 


Staatsanwalt Stamer, die Bezichti- 
der a der 195 dee 
ich alſo nur noch um die Feſiſtellung betre r 3000 Mark. — 
Dir Schimmel verficherte weber ihre Unſchuld. ore früheren, ſich 
in den einzelnen Vernehmungen widersprechenden Angaben ſuchte fie durch 
Schwäche ihtes Gedächtniſſes oder große Befangenheit zu erklären; fie 
hielt jetzt lediglich daran feſt, es habe ihr Käſtner die 3000 M. als Pfand 
für ihre gemachten Auslagen übergeben. Die der Erbſchaftsmaſſe ligui⸗ 
dirten Auslagen hat die Schimmel bereits Anfangs des Jahres 1887 in 
Ei von 2200 Mark ausgezahlt erhalten. Die früher gehörten 


der Vertreter der Anklage, 
gung betreffs der Entwendun 


eugen gelangten auch heuke zur Vernehmung, im Allgemeinen 
mberte oe neue Beweisaufnahme nichts an dem früheren Reſultat. Es 
hat ſich demnach die Schimmel hauptſächlich durch das Verſchweigen 
des Beſitzes der Papiere verdächtig gemacht. Den kleinen Koffer hatte 
ſie angeblich nur zu dem Zweck weggeſchafft, um der etwaigen Ent⸗ 
wendung deſſelben bei der gerichtlichen Auction des Käſtuer'ſchen Nach: 
laſſes vorzubeugen. Dieſe Auction hat aber ſchon am 21. September 1886 
attgefunden, und doch befand ſich der Koffer am 23. November, dem 
age der Hausſuchung, noch bei den Nachbarsleuten. Der Frau eines 
Verſicherungsbeamten, Namens Pavel, hat die Angeklagte bereits im 
December 1885 — alſo lange Zeit vor dem Tode Käſtner — erzählt, daß 
ie von ihrem Herrn für 3000 M. Papiere als Pfand erhalten habe. 
rau Pavel hat die betreffende Ausſage in dem jetzt anhängigen Ver⸗ 
ahren vorläufig uneidlich abgegeben, ſie iſt leider vor vierzehn 
Tagen geſtorben. Allſeitig wird die Schimmel als eine treue 
und ehrliche Perſon bezeichnet, ſie ſoll in den letzten Jahren theilweiſe an 
Gedächtnißſchwäche gelitten haben und auch etwas 1 1 
ſein. Voll belaſtend wirkten auch diesmal die Ausſagen des Kähne und 


nach Gafte 


Mittwoch, den 19. Juni 1889. 


ſeines Collegen Kasper. Kähne behauptet auch, die Angeklagte ſei gar 
nicht ſchwerhörig, fie hat beiſpielsweiſe bei ihrer nach der Hausſuchung er: 
folgten Haftnahme die zu dem Droſchkenkutſcher von Kähne ganz leiſe ge- 
ſprochenen Worte: „Nach der ſchmerzhaften Mutter“ deullich vernommen 
und ift darüber in Wehklagen ausgebrochen. Die Plaidoyers des Staats⸗ 
anwalts Stamer und der Vertbeidiger, Rechtsanwälte Munckel und 
Lichtenſtein, nahmen mehr als 2 Stunden in Anſpruch. Es be: 
N Stamer die Verurtheilung der N in Höhe von 
ſechs Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt, er ſetzte dabei 
voraus, daß dieſe Strafe abſeits von dieſem Verfahren bei der Straf⸗ 
vollſtreckung für verbüßt angeſeben werden ſolle und gab in ſeinen 
weiteren Ausführungen dem tiefen Bedauern der Anklagebehörde Aus⸗ 
druck, daß die Angeklagte länger, als wie er heut für angemeſſen erachte, 
habe leiden müſſen, denn ihre bereits verbüßte Strafzeit hat außer der 
Unterſuchungshaft ſchon mehr als 9 Monate betragen. Der Staats⸗ 
anwalt erwähnt, daß eben jede menſchliche Einrichtung dem Irrthum 
und der Täuſchung unterliege; gegenüber der Angeklagten habe. bekanntlich 
das verbrecheriſche Treiben des damaligen Pflegers Reutſch zu höherer 
Verurtheilung geführt, die Angeklagte folle nunmehr ihren Troſt darin 
finden, daß den Rentſch die verdiente Strafe bereits ereilt hat; auch der 
Soldat im Felde muß ſchuldlos für das Allgemeinwohl leiden, fo wird 
es auch nie zu vermeiden ſein, daß bei allgemeiner guter Rechtspflege 
einzelne Fälle der Verurtheilung Unſchuldiger vorkommen. Zum Theil 
hat übrigens die Angeklagte das gegen fie beobachtete Verfahren felbft 
verſchuldet, indem ſie durch die Berbergung der 3000 Mark den weiteren 
Verdacht auf ſich lud. 
Rechtsanwalt Lichtenſtein führte noch einmal das ganze Actenmaterial 
vor, um dadurch zu beweiſen, wie unendlich ſchwer es der Angeklagten 
emacht worden ſei, das heutige Verfahren zu erringen. Er erachtet die 
ngeklagte für völlig unſchuldig und ſpricht in ausführlicher Begründung 
für deren Freiſprechung, beſonders vertritt er die Meinung, daß die An⸗ 
geklagte das erſte Mal überhaupt nicht verurtheilt worden wäre, wenn 
nicht damals der Verdacht hinſichtlich der 21000 Mark auf ihr 
laſtete. Rechtsanwalt Munckel kennzeichnete die Angeklagte als 
eine Perſon, die mehr als 70 Jahre lang treu und ehrlich 
geweſen ſei und die ſich in dieſem ihrem Bewußtſein gegenüber den 
recherchirenden Criminalbeamten natürlich nicht ſo benommen habe, 
wie dies etwa ein geübter Verbrecher zu thun gewohnt ſei, durch 
dieſes Benehmen erhielt der vorgefaßte Verdacht des Kähne wohl weitere 
Nahrung, und ſeien dadurch en fernere Maßnahmen wohl erklärlich. 
Nachdem dieſer Vertheidiger die einzelnen Anklagepunkte zu entkräften ge⸗ 
ſucht batte, ſchloß er mit dem Antrage, die Angeklagte ſelbſtverſtändlich 
änzlich freizuſprechen und behufs Wiederberſtellung ihrer ſchwergekränkten 
hre die Freiſprechung im Deutſchen Reichs⸗Anzeiger und mehreren hieſigen 
Zeitungen bekannt zu machen. Der Vorſitzende wies nunmehr darauf bin, 
daß möglicherweiſe die Verurtheilung der Angeklagten nicht wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ſondern megen Unterſchlagung erfolgen könne. Aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte heraus machten ſowohl der Staatsanwalt wie auch beide Vertheidiger 
neue Auführun gen, ein jeder von ihnen hielt ſchließlich an den bisherigen 
Anträgen feſt. Das Strafkammer⸗Collegium beſchloß in — 
Berathung die Aufhebung des Urtheils vom 6. December 1887, 
dagegen wurde die Angeklagte der Unterſchlagung von 300 
Mark ſchuldig gefunden und zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten verurtheilt. Wir haben ſchon vorher er wähnt, daß dieſe 
Strafe durch die bereits verbüßten 9 Monate Gefängniß als verbüßt 
erachtet werden wird. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
18. Juni. Der Kaiſer wird am 29. Juni 


WER 


mit 
kleinem Gefolge in Kiel erwartet; er wird ſich ſofort auf der kaiſer⸗ 
lichen Pacht „Hohenzollern“ einſchiffen und vorausſichtlich am 30. nach 
Hammerfeſt und dem Nordcap abfahren. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie 
reiſen Ende dieſes Monats nach Iſchl, wo ſie bis zum 5. Juli ver⸗ 
bleiben, alsdann begeben ſie ſich nach einem holländiſchen Seebad oder 


in. Am 15. Auguſt findet die Rückkehr nach Iſchl ſtatt, 
woſelbſt zu gleicher Zeit der Kaiſer eintrifft, um ſeinen Geburtstag 
(18. Auguſt) in aller Stille zu begehen. Das Befinden der Kaiſerin 
iſt durchaus befriedigend; beſonders gut bekommen ihr die täglichen 
ausgedehnten Spaziergänge im Park des Jagdſchloſſes Lainz. 

Nach den militäriſchen Beſichtigungen in Graz reiſt der Kaiſer 
von Oeſterreich mit ſeinem militäriſchen Gefolge nach Berlin. 
Der Tag der Reiſe nach Berlin, ſowie das Gefolge ſind bis zur Stunde 
noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich den 
militäriſchen Uebungen in und bei Potsdam beiwohnen. Der kaiſer⸗ 
liche Marſtall hat bereits Befehl erhalten, die Leibreitpferde rechtzeitig 
nach Berlin zu befördern. 

Als dies jähriger Sommeraufenthalt der kaiſerlichen 
Prinzen ſoll Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel beſtimmt ſein. An⸗ 
fänglich war die Wahl auf Bad Sachſen gefallen; es iſt jedoch davon 
Abſtand genommen worden, weil die dort ins Auge gefaßte Villa nicht 
ausreichende Räumlichkeiten geboten hat. 

Aus München ſchreibt dem „B. T.“ ein gelegentlicher Bericht⸗ 
erſtatter: Wie aus guter Quelle verlautet, hat ſich während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers von Oeſterreich eine Verſöhnung voll⸗ 
zogen, die einen fürſtlichen Familienzwiſt beendigte. Zur Zeit der 
Wiener Kataſtrophe hieß es, Herzog Ludwig in Baiern ſei beim 
öſterreichiſchen Kaiſerpaar in ſchwere Ungnade gefallen, weil die Gräfin 
Lariſch, ſeine Tochter, in die Schickſale verwickelt worden, die den 
Untergang des Kronprinzen herbeigeführt hatten. Als der Herzog bei 
der Leichenfeier erſchien, wurde er ignorirt, und vor den Thoren der 
Hofburg mußte er umkehren. Gräfin Lariſch verließ ſofort den Boden 
Oeſterreichs. Nunmehr hat Kaiſer Franz Joſef den Schwager im 
Leopold⸗Palais empfangen. Man glaubt, daß die Rückkehr der Gräfin 
Lariſch, die ſich noch immer in München aufhält, nunmehr auch nur 
eine Frage der Zeit iſt. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt zum Wettiner Feſte: In König 
Albert verehrt das deutſche Volk einen ſeiner Helden des großen 
Krieges, ebenſo nimmt er als treuer Bundesgenoſſe im Fried en in 
dem Herzen des deutſchen Volkes einen der erſten Plätze ein. Dem 
Kaiſer war es daher Bedürfniß, an dem Ehrentage des Wettiner 
Fürſtenhauſes den Glückwünſchen für das fernere Gedeihen des er⸗ 
lauchten Hauſes und ſeiner Lande, zum Segen und zur Ehre des 
Reiches Ausdruck zu geben und die Gefühle der Dankbarkeit und 
Verehrung, welche das in ſeinen Fürſten und Stämmen geeinte 
Deutſchland an dieſem Tage empfindet, durch ſeine Anweſenheit in 
der Hauptſtadt des Königreichs Sachſen in Perſon zu bekunden. 

Aus Oſtafrika ſind in wenigen Tagen Nachrichten über neue 
Kämpfe Wißmanns zu erwarten. 

Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Newpork zugehenden Draht: 
bericht iſt dem „Newyork⸗Herald“ aus Zanzibar vom 17. d. M. die 
Meldung zugegangen, daß Hauptmann Wißmann in 4 oder 5 Tagen 
Pangani anzugreifen beabſichtige, da die Verhandlungen mit den 
Arabern über die Capitulation ſich zerschlagen haben. Gleichzeitig 
kommt über London eine Meldung, welche die Befürchtung weckt, daß 
die Wißmann'ſche Expedition von einem herben Mißgeſchick betroffen 
worden iſt. Nach einem Drahtbericht des „Reuterſchen Bureaus“ 
find nämlich drei Wißmann'ſche Dampfer verſchwunden und 
man nimmt an, daß ſie untergegangen ſeien. Die deut: 
ſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“, „Carola“, „Pfeil“ und „Schwalbe“ ſind 
nach der Küfte von Benadir abgegangen, um Nachforſchungen an: 
zuſtellen. 


Wie ernſt man in Ungarn die plotzlich erwachte großſerbiſche 
Agitation auffaßt, zeigt, daß die ungariſche Regierung, wahrſchein⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Situation in Serbien, ſich veranlaßt gefehen 
hat, ein Verbot der Veranſtaltung von Verſammlungen und Ban⸗ 
ketten anläßlich der am 27. ſtattfindenden Gedenkfeier der Schlacht 
auf dem Amſelfelde ergehen zu laſſen. Für die Feier jenes Tages, 
an dem das großſerbiſche Reich untergegangen iſt, wurden in Bacska 
im ſlavoniſchen Comitat Syrmien große Vorbereitungen getroffen. 
Von der Regierung werden politiſche Demonſtrationen zu Ehren der 
aus Belgrad geladenen Gäſte, die im Kreiſe der in Ungarn lebenden 
Stammesgenoſſen hatten erſcheinen ſollen, befürchtet. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, dürfte eine der erſten Hand⸗ 
lungen der Skupſchtina darin beſtehen, daß ſie auf Antrag des radi⸗ 
calen Deputirten Paſie die Verbannung des Exkönigs Milan 
aus Serbien beſchließt. 

Der Pariſer Stadtrath beſchloß, die Droſchkenplatz⸗Stand⸗ 
gebühr von 1 auf 10 Fres. zu erhöhen, wenn die Wagenbeſitzer die 
Forderungen der Kutſcher bis zum nächſten Monat nicht erfüllen. 
Darauf erklärten die Kutſcher ſich einſtweilen zur Wiederaufnahme der 
Arbeit bereit. 

Laut Bericht des Brüſſeler „Etoile“ hat bei den letzten Schieß⸗ 
verſuchen auf dem Felde von Beverloo das Mauſergewehr die 
Oberhand behalten. 

Die Nummer der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ in 
Beuthen, in welcher ein über das bereits erwähnte Vorgehen der Staats⸗ 
anwaltichaft gegen das Blatt handelnder Artikel der „Frankf. Zig.“ 
abgedruckt worden, iſt beſchlagnahmt und Anklage wegen Beleidigung 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft erhoben worden. 

Zum Nachfolger des Generaldirectors der indirecten 
Steuern, Haſſelbach, ſoll der „B. B.⸗Ztg.“ zufolge der General: 
Director der directen Steuern, Burghart, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

Die Handelskammern für Aachen und Burtſcheid hatten ſich mit 
einer Eingabe an das Miniſterium für Handel und Gewerbe ge⸗ 
wandt, welche den Getreideſchmuggel an der preußiſch⸗ holländiſchen 
Grenze betraf. Den genannten Corporationen iſt nunmehr ſeitens 
des Miniſteriums die Mittheilung zugegangen, daß bereits die 
Buch⸗ und Lagercontrole für Getreide im Hauptamtsbezirk Cleve feit 
dem 1. Februar und in den Obercontrolbezirken Heinsberg und 
Gelſenkirchen ſeit dem 1. April 1889 eingeführt, ſowie für den 
Obercontrolbezirk Herzogenrath bereits in Ausſicht genommen ſei. 
Wegen der nachdrücklicheren Handhabung des Aufſichtsdienſtes in den 
Grenzbezirken und einer etwaigen Verſtärkung des Beamtenperſonals, 
ſowie einer etwaigen Beſchränkung der zollfreien Menge von Mühlen⸗ 
fabrikaten ſei das Erforderliche anderweit eingeleitet. Was den letzteren 
Punkt betrifft, ſo iſt die im Zolltarif den Bewohnern der 
Grenzbezirke zugeſtandene Zollbefreiung für Mühlenfabrikate und 
gewöhnliches Backwerk für den Grenzbezirk der Rheinprovinz mit 
Ausnahme des Hauptamtsbezirks Malmedy, ſowie für einen Theil des 
Grenzbezirks Weſtfalen auf Mengen von nicht mehr als 1½ Kilo⸗ 
gramm beſchränkt. Außerdem iſt angeordnet, daß die Einfuhr auf 
einer Zollſtraße innerhalb der geſetzlichen Tageszeit erfolgen müſſe. 

Die Zimmerleute Berlins haben heut Vormittag die Auf⸗ 
hebung des Generalſtrikes beſchloſſen. Die Arbeit ſoll morgen überall 
da aufgenommen werden, wo die Forderungen der Geſellen bewilligt 


werden. Ein ſofort verbreitetes Flugblatt ſetzte die Zimmergeſellen, 
die nicht in der Verſamml ung waren, von dem gefaßten Beſchluß 
u. ſ. w. in Kennt 8 


niß. a 

Die Maurer haben ihrerſeits in einer Verſammlung auf Tivoli“ 
ſich für die Fortſetzung des allgemeinen Ausſtandes entſchieden. 

Die ſelbſtſtändigen Mügenmadher und Kürſchner be 
ſchloſſen geſtern, über zwei Fabrikanten, welche ſich den Forderungen 
der Selbſiſtändigen gegenüber ablehnend verhalten, die Sperre zu 
verhängen. Mit dem am Sonnabend von den ſelbſiſtändigen Kürſch⸗ 
nern einſtimmig angenommenen Antrage, die Forderung der Geſellen, 
21 M. Mindeſtwochenlohn zu bewilligen, erklärten ſich die Mützen⸗ 
macher nicht einverſtanden; ſie wollen den Geſellen nur 18 M. bei 
10ſtündiger Arbeitszeit zubilligen. 

Eine gut beſuchte Weber verſammlung beſchloß geſtern Abend, 
für dieſen Sommer in einen Ausſtand nicht mehr einzutreten. Die 
Stoffweber, deren es etwa 2000 in Berlin giebt und denen einige 
größere Fabrikanten ihre Forderungen bereits bewilligt haben, wollen 
indeſſen binnen Kurzem noch einmal zuſammentreten, um auch von 
den übrigen Arbeitgebern eine Lohnerhöhung von 25 pCt. durchzuſetzen. 

Berlin, 18. Juni. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
der 3. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags: 10 000 M. auf Nr. 101529. 5000 M. auf Nr. 165146 
188078. 1500 M. auf Nr. 42 69228. 500 M. auf Nr. 37463 46819 
64326 90382 120792 121047 128879 132318. 300 M. auf Nr. 576 
22741 30195 44808 63632 70538 73845 85807 97199 101322 103960 
105276 106236 113656 132031 134150 135093 137945 156767 168534 
186702. — Nachmittags: 60 000 M. auf Nr. 123442. 45 000 M. 
auf Nr. 56673. 30 M. auf 164615. 3000 M. auf Nr. 177194. 
500 M. auf Nr. 14326 29420 55897 56768 62864 78334 98907 99375 
143325 176779. 300 M. auf Nr. 19148 29944 35744 45348 53536 
69760 74279 77931 88859 105508 114213 121936 128544 137265 151347 
152199 160360. 

? Görlitz, 18. Juni. Die Generalverſammlung des Waaren⸗ 
einkaufsvereins beſchloß einſtimmig die Auföfung und Liquidation 
der Genoſſenſchaft behufs Umwandlung in eine Actiengeſellſchaft. 

h. Madrid, 18. Juni. Der Senat nahm das Alkoholgeſetz an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 18. Juni.“) Der Kaiſer iſt heut Vormittag hier einge⸗ 
troffen und wurde am Bahnhofe von dem König, dem Prinzen 
Georg und ſämmtlichen fremden Fürſten, ſowie von dem preußiſchen 
Geſandten und den Spitzen der Behörden empfangen. Die Militär⸗ 
vereine von Dresden und Umgegend bildeten Spalier. Ein zahl 
reiches Publikum begrüßte die Majeſtäten mit begeiſterten Hochrufen. 
Der Kaiſer und der König fuhren ſogleich in einem vierſpännigen 
Wagen zur Parade. 

Dresden, 18. Juni.“) Die heutige Parade fand bei fchönftem 
Wetter ſtatt. König Albert nahm den Frontrapport unter den 
Klängen der ſächſiſchen Hymne entgegen, während die Truppen prä⸗ 
ſentirten. Der König empfing darauf den Kaiſer, welcher in der 
Mitte der hier anweſenden Fürſtlichkeiten ritt und mit lebhaftem Enthu⸗ 
ſtasmus begrüßt wurde. Der König führte dem Kaiſer die geſammte 
Parade und ſpäter die Leibregimenter vor, während der Kaſſer dem 
Könige ſein Grenadier⸗Regiment (2. Sächſiſches Nr. 101) vorführte. 

Dresden, 18. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr fand die Ent⸗ 


hüllung des Denkmals König Johanns ſtatt, welcher der König und 
fämmtliche Fürſtlichkeiten beiwohnten. Oberbürgermeiſter Stübel hielt 
die Feſtrede, worauf der Präfident der erſten Ständekammer ein be 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den König ausbrachte. Der König 


) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


— 


Rheinſalm 2,25— 2,50 M. 
Seezungen 0,90—1, Di, Zan 
Schell 0 


3,00 M., große Krebſe 10—18 M. per Schock 


2 ge e machte am 17. J 


dankte den Schöpfern des Denkmals ſehr herzlich. Der Kaiſer ſah 
vom Schloßfenſter aus zu. 

Dresden, 18. Zunt. Auf die Rede des Oberbürgermeiſters bei 
der Enthüllung des Denkmals für König Johann erwiderte der König, 
er nehme das größte Geſchenk, welches ihm an dem Feſte zu Theil 
geworden, mit herzlichem, aufrichtigem Danke entgegen. Das Bild 
feines hochſeligen Vaters möge immer auf ein zufriedenes, glückliches 
Sachſen blicken, das einig in Liebe und Treue mit ſeinem Fürſten. 
Hierauf ſiel unter den Klängen der Muſik, unter Glockengeläute und 
101 Kanonenſchüſſen die Hülle des Denkmals, und die fürftlichen 
Herrſchaften machten einen Rundgang um daſſelbe. — Der Schoͤpfer 
des Denkmals, Profeſſor Schilling, erhielt das Comthurkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens. 

Straßburg, 18. Juni. Anläßlich der Wettinfeier nahm General 
v. Heuduck über das hier garniſonirende ſächſiſche Infanterie-Regiment 
Nr. 105 die Parade ab, worauf die feſtliche Bewirthung der Mann⸗ 


ſchaften und im Anſchluß daran ein Gartenfeſt im Tivoli ſtattfand. 


Die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt. 

Berlin, 18. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adler⸗Ordens an den Fürſten Herrmann zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, ſowie das Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache 
der gerichtlichen Behörden Elſaß⸗Lothringens, ferner die Ber: 
leihung des Comthurkreuzes des Hausordens von Hohenzollern 
an den Director des Reichsamtes des Innern, Boſſe, des Ritterkreuzes 
deſſelben Ordens an den Geheimrath v. Woedike. — Das „Militär: 
Wochenblatt“ veroffentlicht die Ernennung des Generals der In: 
fanterie, Bronſart von Schellendorff, zum commandirenden General 
des 1. Armeecorps. 

Magdeburg, 18. Juni. Die früher wegen Landes verraths Ver⸗ 
urtheilten Blech und Schiffmacher wurden heut ohne Ausweiſungs⸗ 
decret entlaſſen. a 

Karlsruhe, 18. Juni. In einem Handſchreiben an den Groß⸗ 
herzog ſagt der Kaiſer, es ſei zu ſeiner Kenntniß gekommen, daß 
Prinz Maximilian von Baden nach Vollendung ſeiner Studien und 
Abſolvirung des juriſtiſchen Doctor⸗Examens ſich auf das Offizier⸗ 
Examen vorbereite, um dann als Offizier im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 
aufgenommen zu werden. Dieſes veranlaſſe ihn, den Prinzen ſchon 
jetzt zum Seconde⸗Lieutenant à la suite der Garde⸗Küraſſiere zu er⸗ 
nennen, wobei er dem Prinzen Wilhelm überlaſſe, den Zeitpunkt des 
Dienſteintrittes ſeines Sohnes zu beſtimmen. — Der Großherzog 
empfing heute Mittag den öſterreichiſchen Geſandten zur Entgegen: 
nahme des neuen Acereditivs. Der Geſandte wurde auch von der 
Großherzogin empfangen und nahm am Diner Theil. 

Bern, 18. Juni. In einer Note des ſchweizeriſchen auswärtigen 
Departements an den deutſchen Geſandten wird entſchieden beſtritten, 
daß zwiſchen den Schweizer Behörden und den deutſchen Socialiſten 
ein Einverſtändniß beſtehe. Die Schweizer Polizei könne nicht alle 
Vorfälle vorausſehen und verhindern; bei gewiſſen Vorfällen hätten 
Agenten, die mit der deutſchen Polizei in Verbindung geſtanden, ſich 
eingemiſcht. Die Neutralität der Schweiz werde als ein Princip des 
oͤffentlichen Rechts in Europa bezeichnet; das ſei von Niemandem, am 
allerwenigſten von der Schweiz, beſtritten worden, und die Schweiz 
werde fortfahren, dieſelbe gewiſſenhaft zu beachten. 

Brüſſel, 18. Juni. Deputirtenkammer. Die Interpellation 
Janſons betreffend den Socialiſtenproceß in Mons führt aus: Das 
er 8 pr ae . entweder unterwerfen oder 

nken; en ewiſſen habe geſprochen; daſſelbe glaube 
pn das Wort des Miwiſſers Be in giebt“ eine 

or 
Miniſſerium habe die Umtriebe der Agents provocateurs gekannt. 
Beerngert erklart, Janſon glaube, daß allein die Thatſache feiner Wahl 


ihm Recht gebe, die Entlaſſung des Miniſteriums zu verlangen; 
baffelbp, habe niemals dieſe Abſicht gehabt, werde auch feine Ent: 
laſſung nicht geben. f “ 


üſſel, 18. Juni. Kammer. Der Minifterpräfident erklärte 
weiter, der König allein habe das Recht zur Auflöſung der Kammer; 
Janſon ſei vom Könige nicht damit betraut. Der Minifterpräfident 
beſtritt auf das Entſchiedenſte, von der Thätigkeit der Agents provo- 
cateurs Kenntniß gehabt zu haben. Bei dem hierauf ſtattfindenden 
lebhaften Wortwechſel unter den Deputirten wurden mehrere Ordnungs⸗ 
rufe ertheilt, ſchließlich hob der Präfident Angeſichts der herrſchenden 
Erregung die Sitzung auf. Die Straßen vor dem Kammergebäude 
waren polizeilich geſperrt; in den angrenzenden Straßen hatte ſich 
eine große Menſchenmenge verſammelt. 
Paris, 18. Junl. Kammer. Roche beantragte die Gewährung 
eines Credits von 915 000 Francs zur Beendigung des Baues 
mehrerer Panzerſchiffe. Der Marineminiſter erklärte, dieſe Summe 
genüge nicht, er werde demnächſt die Bewilligung eines Credits von 
50 bis 60 Millionen beantragen. (Bewegung.) 
wird abgelehnt und das Marinebudget genehmigt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 18. Juni. 


2. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein. Am vergangenen 
Donnerstag veranſtaltete der hieſige Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein ein 
Preiswettfliegen von Tremeſſen in Poſen aus. Die Tauben wurden zu 
dieſem Zweck am Vormittag des vorangegangenen Tages eingeſetzt und 
mit dem Mittagszuge nach Tremeſſen abgeſandt. Abweichend von den 
— Fliegen wurde diesmal kein Begleiter mitgegeben, ſondern das 

uflaſſen der Tauben wurde durch den dortigen Stations⸗Vorſteher bewirkt. 
Der 2 ufflug erfolgte um 5 Uhr 20 Minuten früh. Trotz des nicht gerade 
günſtigen Wetters — einige Tauben kamen vollſtändig durchnäßk hier 
an — fiel das Fliegen recht zufriedenſtellend aus. Die erſte hier an⸗ 
ekommene Taube hatte die 230 Kilometer lange Strecke in 5 Stunden 

Minuten zurückgelegt. 6 Minuten ſpäter langte die zweite hier an. 
Weitere Brieftauben 2 ten in kurzen Zwiſchenräumen. Als Sieger 
gingen hervor für den — und zweiten Preis der Vorſitzende des Vereins, 

entier Lange, und für den dritten und vierten Preis der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Bäckermeiſter Kalke. Dieſelben erhalten Staats⸗ bezw. 
Vereinspreiſe. Zum Zweck der Bewilligung von Staatspreiſen wurde 
am Donnerstag Abend nach Schluß der Conſtatirungszeit das Verzeichniß 
der bis dahin eingetroffenen Tauben ſofort an den geſchäftsführenden 


Verein des Verbandes Deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine zu 
Hannover abgefandt. 


Vom Fiſchmarkte. 


Breslau) [Wochenbericht von E. Huhndorf in 


ie Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie 8 
1.001,80 M., Steinbutt 0,60—1,60 M., 


60 M., Zander 0,80 —1,20 M., Hecht 0,400.80 M., 


70 ch 0,25—0,30 M. Cabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 0,80 bis 
u, Schleien 0,80 M., Wels 0,80 M., Aal 1,20—1,60 M., Hummern 
1580230 M., Gebirgsforellen 3,50 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 


+ Selbſtmord. Die Schloſſersfrau Dorothea L. von der Sadowa⸗ 
uni cr. in einem Anfalle von See in ihrer 


ohnung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 


er rt ſiun. Ein penfionirter Steuerbeamter von der Louiſen⸗ 
e ſtieß ſich in einem Anfalle von Irrſinn mit einem ſcharfen Meſſer 


Be 
die linke Bruſtſeite, jo daß er blutüberſtrömt zufammenſank. Nach An: 
PR Ang be ri wurde der Schwerverlehte nach dem Siserbeiigen: 
i . 
+ Sturz vom Gerüſt. Der Maurer Balduin Nauke ſtürzte in einem 
Neubau auf dem Lehmdamm von einem Gerüſt des 2. Stockwerks zur 


f Vollmacht vertraten, 
Darſtellung der Complotangelegenheit und behauptet, das 


Der Antrag Roche s 


bis 35 Kop. , 


300 000 Stück zu 20 Kop. 
dieselben hauptsächlich für London und Newyork angekauft worden 


Erde herab. Der Verunglückte iſt im Barmherzigen Brüderkloſter an den 
Folgen der erlittenen ſchweren Verletzungen gettern verſtorben. 

＋Vermißt wird feit dem 13. Juni er. der 12 alte Schulknabe Ema⸗ 
nuel Nörger, Feldſtraße 10a. Der blonde Knabe war bekleidet mit einem 
hellen Sommeranzug, Ledergamaſchen und Strohhut. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Ohlauerſtraße 5 Meter Satinſtoff, einem Kaufmann von der 
Kupferſchmiedeſtraße ein blauer Stoffanzug, einem Brauergehilfen von 
der Neudorfſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 42616, 
einem Fräulein von der Zimmerſtraße ein Portemonnaie mit 40 Mk. In⸗ 
halt, einer Schneiderin von der Friedrich⸗Carlſtraße eine goldene Damen⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 506. Gefunden wurde ein goldener Trau⸗ 
ring mit Gravirung. 
. ͤ —̃ 

Handels-Zeitung. 

* n meoklenburgisoher Bahnen. In der Rubrik 
„Verkehrsanstalten“ berichtet die jüngste Nummer des „Reichs- 
anzeigers*:; Schwerin, 13. Juni: Die Verhandlungen wegen Ankaufs 
der mecklenburgischen Privatbahnen werden fortgeführt. Neuerdings 
sind der Rostock-Wismarer, Güstrow-Plauer und Wismar-Karower Bahn, 
welche sämmtlich auf eine Reihe von Jahren von dem Herrn Lenz in 
Stettin gepachtet sind, Angebote zugegangen. — Dem Vernehmen nach 
hat die Regierung für die Actien der Wismar-Rostocker Bahn 90 pCt. 
in Consols und 5 pCt. in Baar und für die Actien der Güstrow-Plauer 
Bahn 75 pCt. in Consols geboten. Die Wismar-Karower Bahn be- 
absichtigt die . nicht zu erwerben, sondern nur gegen Zahlung 
eines jährlichen Betrages an die Gesellschaft zu betreiben. 


Aachener Disoonto-Gesellsohalt. Der Geschäftsbericht für 1888 
ist sehr kurz gefasst. In Bezug auf den durch die Deiraudation Cohen 
entstandenen Verlust beschränkt er sich auf den Hinweis, dass das 
Entstehen dieser Verluste in der vorjährigen Generalversammlung aus- 
führlich dargelegt wurde. Die Gewinne des laufenden Jahres sind 
hinter denen von 1887 durchweg zurückgeblieben, was sich wohl 
durch die ER Erschütterungen und Störungen zur Genüge er- 
klärt. Die Brutto-Einnahme betrug 662240 M. (1887 855 022 M.), wo- 
von 37356 M. (1887 45577 M.) aus Wechseln stammen, 76963 M. aus 
Effecten (1887 137 866 M.), ferner 179 608 M. aus Provisionen (1887 
236 847 M.) und 345 169 M. aus Zinsen (1887 428 847 M.). Davon gehen 
für Unkosten nur 153752 M. ab gegen vorjährige 179300 M. Als 
Ueberschuss bleiben 508488 Mark, dazu kommen die 1500000 Mark, 
welche aus Reduction des Actiencapitals buchmässig gewonnen werden. 
Auch dies reicht aber für Deckung der Abschreibungen nicht aus, da 
letztere sich auf nicht weniger als 2 496 404 M. belaufen. Der Fehl- 
betrag von 487 916 M. muss daher den Rücklagen entnommen werden. 
Alsdann verbleiben dem Delcredere-Conto noch 200 000 M., der 
Reserve I 153329 M., der Reserve II 165 691 M. Das Actiencapital ist 
inzwischen bekanntlich durch Ausgabe von 1½ Mill. neuer Actien auf 
seinen früheren Betrag von 7½ Mill. M. wieder aufgefüllt worden. Bei 
Jahresschluss waren in Baar, Bankguthaben etc. 1,02 Mill. M. vor- 
handen, in Wechseln 2,67 Mill. M., in Effeeten 0,64 Mill. M., denen in 
Accepten und Avalen 6,20 Mill. M. gegenüber standen, in sonstigen 
Verbindlichkeiten 3,27 Mill. M. (darunter 0,92 Mill. M. mit 6monatlicher 
Kündigung). Auch dieser Status erweist eich also noch immer ziemlich 
gespannt, doch sind die Verbindlichkeiten gegen die von Ende 1887 
(zusammen 14,33 Mill. M.) erheblich vermindert. In Immobilien waren 
0,49 Mill. M. angelegt, in Hypotheken 0,72 Mill. M., bei Debitoren 
standen 11,56 Mill. M. aus, von denen nahezu die Hälfte durch Sicher- 
heit gedeckt sei. er 
* Warsohau- Wiener Eisenbahn. Unserer jüngsten Mittheilung 
über den Verlauf der am Sonnabend abgehaltenen Generalversamm- 
lung haben wir zunächst nachzutrager, dass nach der Festsetzung der 
Dividende auf 9 Rubel pro Actie die in der vorangegangenen General- 
Versammlung schon zur Sprache gebrachte Convertirung der 5proc. 
Prioritäts-Obligationen der Bahn beschlossen wurde; die näheren Be- 
dingungen der Conversion sollen in einer neu zu berufenden ausser- 
ordentlichen Generalversammlung festgesetzt werden. Bei Eröffnung 
der Generalversammlung wurde, wie die „B. B.-Z.“ mittheilt, festge- 
stellt, dass die anwesend: AR e 1787 Stimmen für sich und in 
sten! "davon gehärten 916 Stimmen der beigisch. fran- 
zösischen, 873 der polnischen Gruppe an. Von den belgischen Stimmen 
wurden indess sofort 20 für ungiltig erklärt, da die Vertretung an- 


894 Stimmen, gerade noch eine Stimme Majorität. Bei Eröffnung der 
Versammlung wurde von einem polnischen Actionär beantragt, den 
Vorsitz an Herrn v. Kronenberg zu übergeben, was einstimmig ange- 
nommen wurde. Demnächst trat man in die Tagesordnung, Fest- 
setzung der Dividende, ein. Während nun aus der vorangegangenen 
Generalversammlung lediglich die „Frage herübergenommen war, „be- 
willigt die Generalversammlung eine Dividende von 13 Rubel?“ stellte 
ein polnischer Actionär das Amendement, die Dividende auf 9 Rubel 
festzusetzen, und der Präsident gestaltete auch, dass über diesen An- 
trag abgestimmt wurde. Es fand sich dann, dass 897 ‚Stimmen für 
den Betrag von 9 Rbl. Dividende abgegeben wurden gegen 8% Stimmen, 
welche dem betreffenden Antrage widersprachen. Unglücklicherweise 
hatte einer der belgischen Actionäre bei der Stimmenabgabe einen 
Fehler gemacht, so dass aus diesem Grunde die belgischen Actionäre, 
die zuvor eine Stimme Majorität hatten, unterlagen. Aus dem Re- 
sultat der Abstimmung geht deutlich hervor, dass die polnischen 
Actienbesitzer mindestens zum grossen Theile nicht ernsthaft bei dem 
Unternehmen interessirt sind, da sie sonst ohne Frage dem ursprüng- 
lichen Antrage, die Dividende auf 13 Rubel festzusetzen, für annehm- 
barer hätten halten müssen, als den Antrag, der schliesslich durch 
ein Versehen oder ein Missverständuiss zum Beschluss erhoben wor- 
den: ist. J } 

„ Dividendensohätzungen. Nach Mittheilung verschiedener Zei- 
tungen ist die Dividende der Düsseldorfer Eisen- und Draht-Industrie 


auf 5, der Porzellanfabrik Königszelt auf 12—13 pCt. zu schätzen. 


k. Von der diesjährigen Messe in Irbit. Auf der diesjährigen 
Messe in Irbit —— — Rauchwaaren für deutsche Rech- 
nung angekauft worden sein. Die Preise waren um 30 bis 40 pCt, 
höher als im Vorjahre; das Quantum geringer. — Es waren herange- 
führt und wurden verkauft: Feh, Nertschinsky und Sabackalsky, etwa 
200 000 Stück zu 46 bis 48 Kop., Jakutzky 250 000 Stück zu 42 Kop., 
Lensky 75000 Stück zu 28 bis 30 Kop., Beisky 100000 Stück zu 33 
Jenisseisky 950 000 Stück zu 26 bis 27 Kop., Toleutsky 
und Minusinsky 200000 Stück zu 27 Kop., Obsky 300 000 Stück zu 
25 Kop.; russisches Feh 200 000 Stück zu 20 bis 21 Kop.; Fehschweife, 
sibirische dunkle, 400 Pud zu 460 bis 550 Rubel pro Pud, russische 
Fehschweife 300 Pud zu 400 bis 425 Rubel pro Pud; Kolonok (Kolinsky) 
etwa 85 000 Stück, verkauft zu 1,90 bis 2,10 Rubel pro Stück; Büren 
etwa 3000 Stück zu 15 bis 50 Rubel pro Stück; Wölfe 7000 Stück zu 


4 bis 6 Rubel; Rothfüchse 17 000 Stück zu 5 Rubel 25 Kop. bis 5 Rubel 
75 Kop.; Weissfüchse 209 000 Stück zu 5 Rubel bis 6 Rubel 50 Kop.; 


ermelin 50000 Stück zu 17 bis 35 Kop. pro Stück; weisse Hasen 
000 Stück zu 10 bis 13 Kop.; Dachsfelle bis 20000 Stück zu 65 
bis 75 Kop.; sibirische Murmel, dunkle, 50 000 Stück zu 50 Kop., helle 
pro Stück. — Was Rosshaare betrifft, so sind 


und zwar sibirische Schweife etwa 750 Pud zu 24 bis 24¼½ Rubel pro 


Pud, Troitzker etwa 1500 Pud zu 18 bis 19 Rubel pro Pud. Von den 


herangebrachten 6000 Pud Mähnen wurden etwa 3800 Pud zu 6 Rubel 


50 Kop. pro Pud verkauft, 


Submissionen. i 
A—z. Submission auf Maurermaterlal. Bei dem Kgl. Regierungs- 
baumeister Lichner, hier, stand die 5 von 1) 578 000 Stück 
hartgebrannten Maschinensteinen, 2) 11 000 Stück Klinkern, 3) 167,9 cbm 
gelöschtem Kalk, 4) 428 cbm scharfem Mauersand zum Neubau eines 
Artillerie-Wagenhauses auf der Viehweide zur Submission. Es offerirten 
ro Mille: W. Harmening, Zimpel, zu 1 mit 34 M., zu 2 mit 35 M., 
. Kirstein, Breslau, zu 1 Kunitzer mit 30,75 M., Schwoitscher mit 
31,50 M., zu 2 mit 35,50 M. Den Kalk_ boten 55 ebm an: Gogolin- 
Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft zu 9,34 M., Louis Bodländer, hier, 
zu 7,65 M. und H. Friede, hier, zu 7,46 M. Sand offerirte nur Max 
Sempert, hier, zu 2,30 M. pro cbm. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Der Geldmarkt 


zeigte heut keine veränderte Physiognomie. Tägliches Geld bleibt 


geblich nicht legal war, der belgischen Gruppe blieben sonach nur 


Nüssig; bisher zeigten sich die Geldgeber zurückhaltend, da hier morgen 
Rückzahlungen an die ee fällig werden. — Der Börsen- 
verkehr trägt den Charakter des Schwankenden an sich; die Cours- 
bewegung entwickelte sich nach der . Neigung der Contre- 
mine, Deckungen vorzunehmen oder weitere Blancoabgaben zu machen. 
Zu Hilfe werden dabei politische Erwägungen genommen, die auch 
heute eine Rolle spielten. Man wollte wissen, dass die „Pol. Corresp.‘* 
einen nicht freundlichen Situationsartikel bringen werde, ferner wurde 
das vage Gerücht verbreitet, die Regierung habe ein Mitglied des 
Directoriums einer Bank zur Aufklärung über die russischen Con- 
versionen berufen. — Vom Berliner Wollmarkt meldet die „Voss. 
Ztg.“; Die Zufuhren mehren sich auf dem Wollmarktterrain langsam, 
auf den Standlagern bedeutender, doch wird das zu erwartende Ge- 
bedeutenden Abschlag 


sammtquantum gegen das Vorjahr einen 


ergeben. Neben den gans unwesentlichen Beständen aus dem 
Vorjahre auf den Lagern ‚dürfte: dies darauf zurückzuführen 
sein, dass viele Wolle in letzter Zeit schwarz geschoren ist, 


weil sich für diese ungewaschenen Wollen verhältnissmässig 
gute Preise für die Producenten erzielen liessen, welche andererseits 
aber auch den Fabrikanten bei riehtiger Behandlung Vortheile ver- 
sprachen. An Zufuhren gelangten bis Jetzt zur Lagerung auf offenem 
Markte per Ostbahn 4254,88 Ctr., Niederschlesisch-Märkische Bahn 
424,32 Str., Nordbahn 101,60 Ctr., Hamburger Bahn 682,30 Ctr., 
Stettiner Bahn 3020,26 Ctr., Potsdamer Bahn 205,14 Ctr. Insgesammt 
sind eingelagert etwa etwas über 12 000 Ctr., angemeldet ca. 16 000 
Centner. Nach amtlichen Ermittelungen betrugen die Gesammtlager 
in Berlin am Nachmittag des 17. Juni 24490 Cir., mithin also erheb- 
lich weniger als im Vorjahre um dieselbe Zeit. Geschäfte haben 
bisher nicht stattgefunden, obwohl sich bereits die inländische 
Fabrikantenkundschaft zahlreicher eingefunden hatte und die Lager 
nach ihren bekannten Stämmen sortirte. Vorläufig gehen die For- 
derungen und die Gebote noch zu weit auseinander, um nennenswerthe 
Abschlüsse zu ermöglichen. Vielleicht werden die Meldungen über die 
heut in London stattfindende Eröffnung der Auctionen überseeischer 
Wollen Klärung in die Situation bringen. — In der heutigen General- 
Versammlung der Berliner Producten- und Handelsbank 
wurde der Antrag der Verwaltung auf Liquidation der Gesellschaft 
einstimmig angenommen. Der eine der bisherigen Directoren, Martens, 
erklärte, das Amt eines Liquidators nicht annehmen zu wollen. Es 
wurden demnächst der andere bisherige Director der Gesellschaft, 
Buttel, und der bisherige langjährige Procurist derselben, Biermann, 

er Acclamation zu Liquidatoren gewählt. Angesichts der flüssigen 

ermögenslage der Gesellschaft ist, wie mitgetheilt wird, eine schnelle 
Durchführung der Liquidation zu erhoffen. — Die Sitzung des Börsen- 
commissariats, welche über den bekannten Protest der Firma 
F. W. Krause u. Cie,, Bankgeschäft, berathen soll, findet heut Abend 
in den Räumen der Ressource statt. — Nachdem der grösste Theil der 
Actien des preussischen Leihhauses zur Convertirung einge- 
reicht und abgestempelt worden ist, wurde bei dem Börsencommissariat 
der Antrag gestellt, die neuen “eonvertirten Actien zur Coursnotirung 
an der Börse zuzulassen. Aus formellen Gründen hat dies indessen 
noch nicht bewilligt werden können, weil in den zur Zeit gefassten 
Beschlüssen der Generalversammlung eine Uebergangsbestimmung fehlt, 
welche den inzwischen noch nicht conyvertirten Actien ein festzusetzen- 
des Stimmrecht sichert. Um die Notirung nicht länger aufzuhalten, 
soll in den nächsten Tagen eine ausserordentliche Generalversammlung 
einberufen werden, behufs Erledigung der bezüglichen Formalien. — 
Auf Donnerstag ist eine Sitzung des Centralausschusses der 
Reichsbank berufen, in welcher über Regularien, sowie über die 
Zulassung verschiedener Stadtanleihen zur Beleihungsfähigkeit durch 
die Reichsbank Beschluss gefasst werden soll. Ueber die Aenderung 
des Discontosatzes wird nur berathen werden, falls morgen der Privat- 
Discontosatz noch weiter anziehen sollte, | 


Berlin, 18. Juni. Fondsbörse. Die Beruhigung über die poli- 
tische Lage, welche bereits gestern stattgefunden hat, konnte heute 
weitere Fortschritte machen; doch wurden dieselben durch Gerüchte 
wieder ee te I Die Eröffnung konnte sich zwar auf höherem 
Niveau vollziehen, doch trat die Contremine wieder mit Abgaben her- 
vor, die eine Coursentwieklung zurückhielten; indess gelang es der 
Baissepartei trotz ihrer eh nicht, einen grösseren Erfolg 
zu erreichen, Einen Halt für die Festigkeit der Montan- 
markt, sowie die fremden Renten, woselbst günstige Disposition 
vorherrschend war. Von Banken standen Commanditantheile im 
Vordergrunde des Verkehrs; ultimo 226,70 bis 227,25 bis 226 bis 226,60 
bis 226,25, Nachbörse 226,60; Credit 161,70—162--161,40—161,50, Nach- 
börse 161,75. Nebenbanken meist besser. Am Montanmarkt blieben 
leitende Werthe gut behauptet; Bochumer ultimo 199,10—199,40 bis 
198,75—199—198,60, Nachbörse 198,50, Dortmunder 84—84,40— 84,90, 
Nachbörse 84,00, Laurahütte 129,40—129,50—129,25, Nachbörse 129.40. 
Oesterreichische Bahnen fest, doch beschränkte sich der Verkehr in 
der Hauptsache auf Duxer, die zu 207%. 208 ¼ in grösseren Posten 
aus dem Markt genommen wurden. Auch Franzosen, Elbethalbahn 
und Lombarden zeigten Festigkeit, ohne dass sich jedoch die Course 
nennenswerth zu heben vermochten. Am heimischen Bahnenmarkt setzte 
das Gros der Werthe höher ein, mit Ausnahme der östlichen Gattungen, 
von denen Ostpreussen stark verflauten und zeitweilig unter Park 
gingen. Von fremden Bahnen sind Warschau-Wiener als theilweise 
erholt zu registriren. Fremde Renten fest und durchgehende höher. 
namentlich — und Russenwerthe; Russische Noten ultimo 208 
bis 209,25 — 208,25 — 208.50, Nachbörse 208,50, 1880er Russen 90,50 bis 
90,60 — 90,50, Ungarn 86, Nachbörse 86. Prämienverkehr in Commandib 
recht belebt. Cassabergwerke lebhaft und theilweise anziehend, be- 
sonders Gelsenkirchener, Anhaltische Kohlenwerke und Hibernia. Von 
anderen Industriewerthen stellten sich höher Schwanitz, Nobel Trust, 
Fraustädter Zuckerfabrik; angeboten blieben Elektrische Glühlampen 
(Seel) (-- 24,00), Herbrand Waggon, Erdmannsdorfer Spinnerei, Elber- 
felder Farben; Archimedes 145,25 Geld. 


Berlin, 18. Juni. Produotenbörse. Die fast ohne Ausnahme 
festen auswärtigen Berichte blieben im heutigen Verkehr auffallender 
Weise ohne Eindruck. Bei ruhigem Handel wurden die Preise tür 
alle Getreidearten nicht ganz behauptet. — Loco Weizen still; im 
Terminverkehr kamen nur vereinzelte Abschlüsse vor, für welche cher 
etwas ermässigte Preise maassgebend waren; alle auswärtige Festig- 
keit wurde durch die niedrigeren amerikanischen Notirungen para- 
lysirt. — Loco Roggen unverändert, Der Terminhandel bekundete 
während der ersten Markthälfte matte Tendenz. Obwohl vielseitig® 
Kaufordres vorlagen, hatten die Offerten der Platzspeeulation die Zn 
hand, aber später zogen sich die Abgeber einigermaassen zurü 75 er 
durch schloss der Markt nur wenig niedriger als gestern in eher — — 
Haltung. — Loco Hafer matter. Termine flau, am 15 1 K er in 
nahen Sichten, für welche Importeure verkaufend in ee amen. 
— Roggenmehl matter. — Mais still. — err h anfänglich 
die steigende Bewegung rüstig fort, verflaute en 8 auptsächlich 
durch Verkäufe der Müller, welche grössere Saat acquirirt 
haben sollen. Die Preise schlossen nur unwesentlich höher als 

estern. — Petroleum fest, — Spiritus ging zu etwas höheren 
reisen wenig um und schloss fest. e Nachricht von -der Annahme 
des e eee seitens des spanischen Senates hatte nur ge- 
ringen Effect, ne b 

Posen, 18. Juni. Spiritus ne Fass 

33.70 M. Tendenz: Matt. Wetter: Schön. 


Hamburg, 18. Juni, Nachm, — Uhr — Min. Kaffoe. . (Nach- 
mittagsbericht.) G00d 1 Santos per Juni 82, per Septbr. 83%, 
per December 84½, per März 1890 81¼ö . Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 18. Juni. Java-Kaffee good ordinary 49%),. 

Havre, 18. Jani, Norm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 89,75, per Septbr. 90.75, per December 92. Schwach. 


Paris, 18. Juni, Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 57 bis 
57,5, weisser Zucker träge, per Juni 64,60, per Juli 64,30, per Juli- 
August 64,10, per October-Jannar 43. 

London, 18. Juni. Zuokerbörse, 96 procent Javazuek er 24½, 
fest, Rübenrohzucker 25½, fest, 
London, 18. Juni, 11 Uhr 59 Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. 880% 
er Juni 25, 6, per Juli und August 25, 9, per September 21, 9. per 
etober 16, 9 -+/,, per November-December und Januar 15, 9. Ratli- 


(50er) 53,50 Mark, (70er) 


nirte fest, 

Newyork, 17. Juni. Zuokörbörse., Umsätze in Fair refining 
Muskovados 890% zu 711g. 

Glasgow, 18. Juni. Roheisen. 17. Juni. 18. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants | 42 Sh. 7 DP. |42 Sh. 7 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 18. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 


Elsenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 17. I 18. Cours vom 17. 18. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10| 88 30 D. Reichs-Anl. 4% 108 —|107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 155 50/155 50 do. do. 3½0% 104 20104 10 
Lübeck-Büchen .... 186 40 186 10 | Posener Pfandbr. 4% 101 50101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 60124 50] do. do. 3½% 101 50101 50 
Mittelmeerbahn ult. 119 80119 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 40 
Warschau-Wien . 219 75 223 — do. 3½% dto. 105 40105 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 90171 90 
Breslau- Warschau. 69 10: 69 — 40 3½ % 8t.-Schldsch 101 — 100 70 


Schl. 3½% Pfdbr. I. A 102 10102 — 
do. Rentenbriefe: : 105 701105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oderschl.3½% Lit. E.— —| — — 

do. 41,0, 1879 104 — 10 — 

R.-O.-U.-Bahn 4% - 

Ausländische eye 

E ter 40% — 

Maklenische Rente. 

Mexikaner 


Ostpreuss. Südbahn, 121 50,121 50 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 108 90,109 
do. Wechslerbank 106 75107 
Deutsche Bank 167 90,168 40 
Disc.-Command. ult. 225 70226 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 10/161 60 
Schles. Bankverein. 131 75132 20 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum.Gusssthl.ult 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 
do. Pferdebahn. 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. . 
Dorum. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig..: 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


20 


92 40 
96. — 
95 40 
93 20 
7 
70 80 71 10 
123 70/123 40 
62 — 62 70 
56 20| 56 50 
96 500 96 40 
106 — 106 20 
90 40; 90 50 
90 20 90 40 
96 20) 96 60 
112 100112 50 
62 20 62 70 
81 20 84 10 
16 50 16 40 
72 50 72 20 
98 60 98 70 


—ꝓ— * 


50204 70 
198 — 198 70 
51 10! 51 10 
174 50172 70 


. 5%, Pfandbr.. 
. Liqau.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie I 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor, 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose. m. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 86 —| 86 — 
do. Papierrente... 81 30| 81 50 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 —!1171 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 90|208 80 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 

London 1 Lstrl.8 T. 

do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 70 
Tarnowitzer Act.. .o. 100 Fl. 2 M. 169 700 169 80 
do. St.-Pr.. 94 — | Warschan 1008R8 T. 207 75| 208 45 

Pıivat-Discont 2% 0%. 
Berlin, 18. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
18. Cours vom 17. 


- Cours vom 8 | 

Berl.Handelsges. ult. 167 37,167 75 Ostor.Südb.-Act. uit. 104 20 
Disc. Command. ult. 226 25227 37 Drim.UnionSt.Pr.ult. 84 40 

Oesterr. Credit. ult. 161 50162 — Laurahütte 

ult. 102 . 75 Egypter........ 

88 — 88 12 

52 50 53 25 

185 87186 25 

124 37 124 50 


139 70138 
128 — 129 
163 182 
100 70/100 
205 — 208 
134 —133 
116 — 116 
138 25 139 
115 751115 
193 — 192 
126 — 125 


—ͤ— un0es 


1181881 3318151818811 


169 — 
20 45 
20 36 
81 20 
170 80 


165 30165 20 
165 30165 27 


— 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose .. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
66 37 64 75 Russ. Banknoten ult. 
167 —!167 12] Ungar. Golärente ult. 
l[Schlussbericht.)] 
18. Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Schwankend. 
Juni 
Septbr.-Oetbr. ... 
Spiritus 8 
2 
Loco mit 70M. verst. 35 80 
Juni-Juli 70 er.. . 34 70 
Septbr.-Oetbr. 70er 35 10 
Loco mit 50 M. verst. 55 70 
153 —150 5 Juni-quli 50er 54 = 
143 — 142 50] Septbr.-Oetbr. 50er 54 6 
— Uhr — Min. 
17. 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Harienb.-Mlawka ult. 
Hecklenburger alt. 
Berlin, 18. Juni. 
Cours vom 17. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Still. 
Juni. Juli 184 75 
Septbr.-Octbr.... 181 75 


208 — 208 50 
85 871.86 12 


17. 18. 


184 50 
181 50 


56 — 56 50 


55 3 55 80 
| 
| 


Roggen p. 1000 Kg. 
gegen? 0 Kg. 
Juni-Juli.......146 — 
. ꝗ . 148 — 
. 151 75 


146 — 
147 50 
151 25 


Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg, 
Still. 

Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 
Roggen p. 1000 Kg. 

Matt. 


Cours vom 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. 

Juni-Juli 

Septbr.-Octbr. ... 

Spiritus. 

r. 10000 L- pCt. 

oco miı50M.verst, 

148 50 148 — ] Locomit70M.verst. 34 90 

Juni-Juli 79er... 34 — 

Petroleum loco. 11 70° 11 70] Augus:-Septbr.70er 34 70 

Wien, 18. Juni. [Schinss-Gourse.] Fest. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 
Credit-Actien.. 301 85 302 65 |Marknoten 58 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 65 240 — 40% ung. Golärente. 101 05 
Lomb. Eisenb.. 121 65 14 — ' |Süberrente.. 84 — 
Galizier . ... 204 75 205 25 London 119 85 
Napoleonsd or. 9 * 9 52 [Ungar. Pavierrente. 95 12! 95 15 

Paris, 18. Juni. 30% Rente 85, 47. Keueste Anleihe 1878 104, 50. 
20 05 25 Staatsvahn 515, —. Lombarden —, —. Egypter 

9, 06. Fest. 
* #*arie, 18. Juni, Nachm. ge 
85 30ex| 85 50 


20 
50,17 


174 
7 


177 50 


Juni-Juli 146 50 146 50 


Septbr.-Octbr. ..» 


| 
5 
| 


ä — 


lSehluss- Course. 

} Cours vom 17. 
Türken neue cons.. 16 32 
Türkische Loose. 62 25 
Golärente, österr. — — 
do. ungar. 86 31 
Egyp 457 
Compt. d’Escompte 90 


Fest. 


Cours vom 17. 18. 


5proc. Anl 
Italien. 5proc. 
Oesterr. St.-E.-A.... 01» 
Lombard. Eisenb.-A. 258 


1886 
v. 1872. 
Rente 96 80 8 
513 751 516 25 
75 263 75 


86 93 


——ñ——ä 22 


} 
3 


92 


213.0017 00 M., 


London, 18. Juni. Consols 97, 13. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
Egypter 91, 37. + 
Londen, 18. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 

discont 13%; pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest, 
Cours vom 17. 18. Cours vom 


7 


Consolsp. 2% März 98 — 97 13] Silberrente ........ 71 — 71— 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. .,... 86 — 86 — 
Ital. 5proc. Rente... 96 — 96¼ Berlin . — — 20 62 
Lombarden 10¼ | 10 09 Hamburg — 20 62 
40% Russ. II. Ser. 1889 89½ | 892), | Frankfurt a. M..... — — 20 62 
. — —— — [Wien —| 12 14 
Türk. Anl., convert. 16¼ | 16%, [Paris — 25 37½ 
Unifieirte Egypter.. 90% 91% Petersburg — — 1247 


16 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Mittags. Credit Actien 258, 25, 
Staatsbahn 204, 25. Lombarden —, — Galizier 175, 50. Ungarische 
Goldrente 86, 20. Egypter 92, 62. Laura —. —. Fest. U 

Köln, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 10, per Novbr. 18, 25. — Roggen loco —, per Juli 
14, 65, per Novbr. 15, 10. — Rüböl loco 59, 50, per October 56, 50, 
— Hafer loco 14, 50. : : 

Hamburg, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russ. fest, Ide 94—98, Rüböl fest, loco 56 42. 
Spiritus still, nominell, per Juni-Juli 21, per Juli-August 22, per Aug.- 
September 231/,. Wetter: Schön. 

Amısterdam, 18. Juni. [Schlussbericht.] 
per Novbr. 195. Roggen loco —, per October 121. 8 8 

Paris, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 75, per Juli 22, 80, per Juli-August 22, 75, per 
Septbr.-December 22, 60. — Mehl matt, per Juni 54, 25. per Juli 53, 60, 
per Juli-August 53, 50, per September-December 52, 60. — Rüböl 
ruhig, per Juni 56, —, per Juli 56, 50, per Juli-August 56, 75, per Sep- 
tember-December 58, —. — Spiritus ruhig, per Juni 41, 50, per Juli 
41, 75, per Juli-August 42, —, per September-December 42, 25. — 
Wetter: Schön. 


Weizen loco —, 


Liverpool, 18. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Abendbörsen. a 
Wien, 18. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit - Aetien 
302, 75. Aproc. Ungar. Goldrente 101, 05, Staatsbahn 239, 75, Lom: 
barden 123, 75, Elbethalbahn 214, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 18. Juni, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Credit- 
Actien 258. 50, Staatsbahn 204, 25, Lombarden 106, —, Galizier 176, —, 
Ungar. Goldrente 86, 30, Egypter 92, 95, Mainzer —, —, Türkenloose 
22, 90. Fest. 


Marktberichte. 

® Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.) 
Breslau, 18. Juni. Die Zuführen waren in der abgelaufenen Woche 
reichlicher, die Nachfrage jedoch noch immer eine sehr lebhafte, so 
dass alles schlank geräumt wurde und bisherige Preise weiter gern 
bewilligt wurden, — Im Engrosgeschäft betrug der Preis für frische 
normale Eier 2,00—2,10 M. per Schock, im Kleinhandel 2,20 M. per 
Schock und 55—60 Pf. per Mandel. Mittelgrosse Eier waren zu 1,90 
Mark per Schock recht lebkaft gefragt. 

H. Halnau, 16. Juni. [Getreide- und Produeten markt.] 
Am letzten Wochenmarkte war der Getreidemarkt besser und die Kauf- 
betheiligung eine regere; da aber Verkäufer mit den Beständen zurück- 
halten, fanden zu vorwöchentlichen Preisen nur geringe Umsätze statt. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. 
Gelbweizen 16,30—17,00—17,70 M., Roggen 14,10 — 14,50 15,00 Mark, 
Gerste 14.00 —14, 15,00 Mark, Hafer 12,60 — 13, 2013,60 M., Erbsen 


Lupinen 8,50 — 10,50 M., Sehlaglein 1750 — 19,50 M., Kleesaaten kein Ge- 
schäft, 50 Klgr. weisser 32,00 — 60,00 Mark, Thymothe 20,00—28.00 M., 
Kartoffeln 100 Kilogr. 3,00—4,20 Mark, Zwiebeln 6,00 —7,20 Mark, 
1 Kilogr. Butter 1,60 —1,80 M., 1 Schock Eier 2,20 — 2,40 M., 1 Centner 
Heu 280 — 3,40 M., 1 Schock 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Flegel - 
drusch 26—32 M., Maschinendrusch 19—23 M. — Der Saatenstand hat 
auch in hiesiger Gegend durch die anhaltende Hitze und Dürre un- 
gemein gelitten und die Erntehoffnungen sehr herabgedrückt, 
Posen, 17. Juni. [Börsenbericht von Lewis Berwin Söhne. 
8 und Producten - Bericht.] Bei äusserst schwach 
ufuhr konnten sämmtliche Cerealien letzte Werthe gut behaupten. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende 
Preise notirt: eizen .17,90--17,10-- 16,10 M., Roggen 13.901280 bis 
‚12,20 M., Gerste 13,00—12,00—11,40 M., Hafer 14,20—13,70—13,20 M., 
Kartoffeln 2,20 — 1,60 M. Bares : 
FTrautenau, 17. Jun. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war zahlreich von Käufern, besonders schlesischen, besucht, und 
der Begehr ist ein befriedigender, auch der Umsatz ist in Folge des 
Bedarfes ein recht ansehnlicher. Preise sind gegen Vorwoche in Tow- 
und Linegarnen ohne Veränderung und werden verhältnissmässig leicht 
erzielt. Notirt wird: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Tow- 
arn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ja Kette mit 39—42, 40er 
inegarn ord. Schuss mit 25--26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26— 29, 
40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität 
zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 
L. London, 15. Juni. In Talg war das Geschäft in der ver- 
flossenen Woche ziemlich flott und besonders geringere Qualitäten von 


Seifenfabrikanten stark gefragt. In gestriger Auction waren 1650 Fass | 


australische Sorten angeboten, wovon 1350 Fass zu unveränderten 
Preisen verkauft wurden. — Indische Leinsaaten beobachteten 
ruhige Haltung. Calcutta loco und schwimmend mit 41½ sb, Bombay 
mit 42 sh bezahlt. — In Rapssaat wurde in voriger Woche nichts 
importirt. Markt blieb stetig aber lustlos. Eine Partie braune 
Cawnpore, directe Abladung nach Antwerpen, zu 41 sh per Quarter 
verkauft. — Cottonsaat matt. — Leinöl blieb stark begehrt und 
behauptete die früheren Preise. September-December notirt 21 Pfd. Sterl. 
Braun Rapsöl schliesst besser mit 25 Pfd. Sterl. für loco. 
Cottonöl unverändert. — Cocosnussöl träge. — Cochin 26½ bis 
27½ Pfd. Sterl., Ceylon 24% Pfd. Sterl. — Coprah sehr ruhig. 


L. Liverpool, 15. Juni. Die Importe von Palmöl betrugen 


16 50 in der letzten Woche 2230 Fass, aber Käufer blieben reservirt. Lagos 
62 40 mit 21 Pfd. St. Old-Calabar mit 19% Pfd. St. bezahlt. — Palmkerne 


gut begehrt. Cameroon- und Bonny-Kerne holten 10% PId. -St. 
* Bradford, 17. Juni. Wolle, neue Schur, ruhig, aber stetig, 


18 463 18 feine Colonialwolle, Kreuzzuchten, tops stramm, Garne und Stoffe 


thätig, wesentlich theurer. 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1034] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchuermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


Gebr. Guttsmann, 


Maschinen- und Pnmpenfabrik 
Breslau, Neue Taschenstrasse i3, 
fabrieiren als Speeialität: j 
Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauche-Pumpen eto. 
Verkorkmaschinen, Röstmasohinen 
(Kugelsystem) für Kaflee, Malz etc., 
Künlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasch- 
maschinen, ee 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
. „Flasohenversohlüsse 
sowiesämmtliche Kellereimaschinen etc. 
Dlustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Präm.: Staa tamed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik [034 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige” „ Ludwig Passini. 
eue Erwerbung des Schlesischen Museums. 


Bildgrösse 93:38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht, T Mark. 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen, 


ohnen 12,00—14,00 Mark, Wicken 13,00—16,00 Mark, 


Bom Staudesamte. 18. Junl. 
Aufgebote. 

Standesamt J. voll, Auguſt, Schuhm., ev., Neumarkt 6, Müller, 
Thereſia, k., Neumarkt eſt, Wilh., Lithograph, k., Altbüßerſtr. 37, 

allaſch, Martha, ev., Reuſcheſtr. 13. — Mai, Carl, Stellmacher, ev., 
Heinrichſtr. 4, Zollorſch, Anna, ev., ebenda. — Kollmann, Paul, Tiſchler, 
k., Salzſtr. 27, Maik, Maria, k., Teichſtr. 10. — Schallmann, 79710 
Korbmacher, ev., Gr. Groſcheng. 11, Wurbs, Agnes, k., Meſſerg. 18/19. 
— Loske, Robert, Schuhmacher, k., Meſſergaſſe 11, Kurz, Johanna, ev., 
Ohlauerſtraße 9. — Hettwer, Paul, Kutſcher, k., Weidenſtr. 3, Berude, 
Caroline, geb. Bauſch, k., ebenda. — Hampel, Paul, Arb., k., Matthias⸗ 
ſtraße 52, Mikſch, Pauline, ev., Oelsnerſtraße 27. — Matzke, Emanuel, 
Schneidermeiſter, k., Ohlauerſtr. 48, Badelt, Agnes, geb. Haunſchild, k., 
Schweidnitzerſtr. 52. — Kabuſch, Franz, Kutſcher, k., Weißgerbergaſſe 6, 
Tundock, Chriſt., ev, ebenda. — Fiſcher, Joſef, Kutſcher, k., Graben 14, 
Beier, Thereſia, k., Sternſtraße 26. 

Standesamt II. Liebezeit, Julius, Kutſcher, k., 2 10, David, 
Paul., ev., Sadowaſtraße 49. — Barufe, Robert, Kutſcher, k., Sonnen⸗ 
ſtraße 20, Grazte, Emilie, ev., Sonnenſtr. 11a. — Langer, Carl, Maurer, 
k., Ohlauer Chauſſee, Nalin sz N Mar., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Scholz, Hermann, Klempnermſtr., 55 J. — Pietſch, 
Bertha, T. d. Maſchiniſten Carl, 3 M. — Gurtmann, Maria, geb. Wurſt, 
Frau Hausbefiger und Schuhmachermeiſter, 73 J. — Keil, Margareta, 
d. Wurſtfabrikanten Heinrich, 15 T. — Goldſchmidt, Roſalie, geb. Stein⸗ 
ſchneider, verw. Kaufmann, 76 J. — Geisler, Clara, T. d. Schiffers 
Joſef, 7 M. — Schmidt, Auguſt, Schuhmachermeiſter, 32 J. — Lüdecke, 
Agnes, Wirthſchafterin, 68 J. — Haaſe, Martha, T. d. Arb. Albert, 11 M. 

Standesamt II. Hähnel, Sofie, geb. Manicke, Zimmermannswittwe, 
45 J. — Schuhr, Margarethe, T. d. exam. Locomotivheizers Wilh., 7 W. 
— Benkel, Ida, T. d. Arbeiters Carl, 7 W. — Nowak, Paul S. d. 
Handelsgärtners Rudolf, 6 M. — John, Elfriede, T. d. Schmieds Julius, 
5 T. — Kalldaſch, Otto, Stockmacher, 28 J eida, Paul, S. d. 
Arbeiters Joſef, 11 W. — Feldmann, Auguſt, Poſtpacketträger, 52 J. — 
Fiſcher, Carl, Buchdruckerlehrling, 19 J. 


Rohſeidene Vaſtkleider Mk. 16.80 


pr. Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Menneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [025] 


Pr 
räge 


— 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.“ 


Abollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jehre 1887 


11,894,000 


und im Jahre 1888 


12,720, O00 


Flaschen und Krüge. 


Känflich bei Oscar Glesser, Breslau. [4156]. . 


Holländische Gemälde, 1 


Nach langen Bemühungen haben wir mehrere Gemälde erster 
und seltener moderner holländischer Meister erworben, deren 
Bilder auf der vorjährigen Münchener internationalen Ausstellung 
allgemeine Bewunderung erregten. Die „Zeitschrift für bildende 
Kunst“ schreibt darüber: „Die Landschaftsmalerei der Holländer if 
steht so hoch, dass sie den Höhepunkt der ganzen Ausstellung* 
bildet. Geistesverwandt ihren grossen Vorläufern van Goyen und 
Ruysdael, wahlverwandt den feinen Meistern von Fontainebleau, 
sind die Holländer heut die Meister der malerischen Stimmung, 
die Künstler, welche die eigenthümliche Poesie der landschatt- 
lichen Natur am innigsten wiedergeben. Gerade in der hollän- 
dischen Abtheilung ist fast alles verkauft. 

Verständnissvollen Kunstfreunden bieten wir Gelegenheit, 
schwer zu erreichende Gemälde, die meist von der Staffelei in 
holländische oder amerikanische Sammlungen wandern, in vor- 
theilhaſter Weise zu erlangen. 7240] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Reichelt’s Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Geldes, Bierkaltschale, 
Punsch ete.). [036) 
Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 
J Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. . 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfumerien 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des 
dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
Beliebtheit. 
LOHSE’s Maiglöckchen Taschen- LOHSE’s vegetabil. Maiglöckohen 
tuch-Parfum Kopfwasser 
1 Maiglöckchen Toilette- * Maiglöckchen Toilette- 


asser, eife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette- 3 Maiglöckchen Glycerin. 
elfe 


Essi 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- LOHSE’s Maiglöckohen Haar-Oel 

Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 

LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
LOHSE’s Maiglöckechen Riechkissen 
LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
Zu haben L allen F. 4 Parfumerien, Drognerien eto. 
’ 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


den Gustav Lohse, Berlin, agen den 


Umbach & Kal, Taſcheuſtr. 21. [034] 


F 
5 
5 
5 
h 
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Statt jeder beſonderen Meldung! 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Marie mit dem er 
illy 


Emma Alexander, 
Edmund Liſſa, 
Verlobte. 


eichtsaſſeſi 5 7234] 
Gerichtsaſſeſſor Herrn br. [' 
Marwitz beehre ich mich ergebenſt] Berlin, Behrenſtr. 32, Juni 1889. 
anzuzeigen. 13161 


Berlin, Kurfürſtenſtr. 43, 
den 16. Juni 1889. 
Verw. Frau Amtsgerichtsrath 
Ida Pniower, geb. Abel. 


Marie Puiower, 


Meine liebe Frau Marie, geb. 
Altmann, wurde geſtern Abend 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. [8994] 
Dr. Willy Marwitz, Breslau, 18. Juni 1889. 

Verlobte. Wilhelm Duda. 


SSS SS S e SSS SSS SSS 
Statt jeder besonderen Meldung. f 
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Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Geburt eines 

kräftigen Junge n zeigen hocherfreut an [8954] 
Fritz Jung und Frau 

Durch die Geburt eines kräftigen! Geſtern Abend verſchied ſanft un⸗ 

Mädchens wurden hocherfreut fere hochverehrte Herrin, 


Breslau, den 17. Juni 1889. 


Am 16. d. Mts. verschied hierselbst der Stadtverordnete, 
Königl. Gymnasial-Oberlehrer a. D. 


Herr Heinrich Kleiber. 


Seit dem 29. November 1865 Mitglied der Stadtverord- 
neten-Versammlung, seit 18. Mai 1874 der Schuldeputation 
angehörend und seit 30. März 1874 Local-Schul-Inspeetor, 


hat er sich durch seinen lauteren Charakter, sowie durch 

sein Verständniss und sein Interesse für das Wohl der Stadt, 

ein dauerndes, ehrenvolles Andenken gesichert, [3167] 
Leobschütz, den 17. Juni 1889. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Schelenz, Kaiser, 


EFortſchritts⸗ Verein BE 


(deutſch⸗freiſ. Partei). 
Gartenfest 


verbunden mit 


Illumination und Feuerwerk 


owie 
Präſenten⸗Vertheilung für Kinder, 
Mittwoch, den 19. Juni 1889, 
im Volksgarten. 


(Halteſtelle der Gürtelbahn am Lehmdamm.) U 121] 
-= Beginn des Concerts Nachmittag 5 Uhr. 


7 
Thalia - Theater. Paul Scholtz’s 
Mittwoch, 19. Juni. (Anf. 6 Uhr.) 
Zum 6. Male: „Luther.“ Hiſto⸗ 
riſches Charakterbild in 7 Abthei⸗ 
lungen von Dr. Otto Devrient. 


Anfang präciſe 8 Uhr. 
Donnerstag, 20. Juni. Auf. 6 Uhr. 


Etabliſſe⸗ 
men 
Heut, Mittwoch, den 19. Juni 1889: 


Großes Tanzkränzchen. 
Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


t. 


6. „ 20 BE: 
Nach dem erften Theil: p- Feſtrede im Saal. 
Billets à 20 Pf. (Kinder frei) find zu haben im Vorverkauf bei L. A. 
Sohlesinger, Blücherplatz 10/11; J. — 8 39; 8. M r, 
Schweidnitzerſtraße 8; Julius Glass, Kaiſer Wilhelmſtraße 2; 
M. Wendriner, Graupenſtraße 4/6, 
ſowie in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. 


Emma, geb. Weiss. 
Rechtsanwalt Dr. Staub 
13152 und Frau 
Laura, geb. Schindler. 
Berlin, den 17. Juni 1889. 


Die Geburt eines geſunden Knaben 


8 Frau i 
Rofalie Goldſchmidt. 
Ihre Herzensgüte und Wohlwollen 

ſichern ihr bei uns ein bleibendes 
Andenken. 18983] 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


zeigen hocherfreut an 
Rechtsanwalt Levin und Frau. 
Wittenberg, den 15. Juni 1889. 


Thereſe Buchwald. 
Anna Runge. 
Durch das geſtern Abend erfolgte 
Ableben unſerer hochverehrten Prin⸗ 
cipalin, 


- Frau 
Unſer College Roſalie Goldſchmidt, 
haben wir einen Verluſt erlitten, den 


Carl Buhl wir ſtets auf das Tiefſte N 


iſt geſtorben. [7235] | werden. 
Juni 1889. 


Werkmeiſter- Bezirks- Verein 
Breslau. 


Beerdigung: Mittwoch Nachm. 4 Uhr.] Breslau, 18. 
Trauerhaus: Neue Kirchſtr. 6. Die Haushälter der Firma 
Der Vorſtand. S. E. Goldschmidt & Sohn. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend 8 Uhr ist unsere inniggeliebte gute Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter 18958] 


Rosalie Goldschmidt, 


geborene Steinsehneider, 
im ehrenvollen Alter von 76 Jahren sanft entschlafen, 


Breslau, 18. Juni 1889. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Michael Goldschmidt. 

Siegfried Goldschmidt. 
Philipp Goldschmidt. 


Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft unsere hochverehrte 
Chefin 


Frau Rosalie Goldschmidt. 


- Das warme Interesse, das sie für Jeden von uns bekundete, 
und ihr edler und wohlthätiger Charakter lassen uns den Verlust 
schmerzlich empfinden. (8959) 


Breslau, den 18. Juni 1889. 


Das Personal der Firmen 
8. E. Goldschmidt & Sohn und Franz Tellmann. 


Durch das gestern Abend 8¼ Uhr erfolgte Hinscheiden der 


Frau Rosalie Goldschmidt, 


geb. Steinschneider, 


Zum 7. Male: „Luther.“ [72350] 

Außer diefen beiden Aufführungen 
finden nur noch drei Darſtellungen 
des Lutherfeſtſpiels ſtatt und zwar 
Sonnabend, den 22., Sonntag, den 
23., und Montag, den 24. Juni. 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Directors 


Emil Thomas 2 


ſammt Geſellſchaft: 


„Schmetterlinge.“ 


Glan spoſſe ir 4 Acten von 
W. Mannſtad.. Muſik v. G. Steffens. 
Anfang 7½ Uhr. 

Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


5 Liebich's Etablissement. 
Heute 


Großes Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirectors 


* 
Entrée 30 
Dutzen 
Anfang 70, 
Ende gegen 
Donnerstag, den 20. er., 


Abſchieds⸗Benefiz⸗Concert 
für den 3 Muſikdirector 


Neudorf-Strasse 35. 


und 17246 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, d. 19. Juni c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 


und 
der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Inmthaler 
Damen, 4 Herren). 


| 


4 Joologiſcher Garten. z 


LL W . 1, Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


1 Mark, vorräthig bei 


1 3 Gesellschaft der Freunde. 
a Seholtz, l Ausserordentliche Generalversammlun 
Seeeseeeeeslee ses Donnerstag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr, 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Zz 201 Bresl. Z. 


Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. 


eute, Mittwoch, d. 19., Ausflug nach Withelmshafen. Abfahrt des erſten Dampfers mit 


Tbeglei R u. ſ. w. ſtündlich. 
— ‚eleitung m. 3½ Uhr; fernere Abfahrten 4½, 5½ Uhr u. ſ. w ſtüngi Verguügungscomits, 


[7197] im Gesellschaftshause. 
Tagesordnung: Elektrische Beleuchtung im Gesellschaftshause. 


J. O. O. F. Morse [ d. 19. VI. 
8 ½ U. V. G. E. Il. u. Beamt. Nom. 
Ver. A d. 21. VI. 7. R. & I. 


Prov. A v. Schl. u. Ver. A 
G. . VI. I. Oh. ERNAL 


Aaffeehans Pirſcham. 
Früh Fiſchzug — Mittag großes 

a Angenehmer, Mücken⸗ 
reier Aufenthalt. [899 


auer. Breslau, den 19. Juni 1889. 
” Die Einnehmer 
Wölfelsfall Geisheim, Kell, Scheuer, Wolter, 
+ Louiſenſtr. 15. Enderſtr. 15. Schießwerderplatz 19. Gräbſchenerſtr. 71a. 
Hotel ae guten Laune „ Orth — — 
empfiehlt für kürzeren und län⸗ 0 
geren Aufenthalt. J. Weiss. zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
A — „ Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
ntonienhütte gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
Beich’s Hotel züglichster Ausführung [6380] 


, empfiehlt [7228] 
feine neu renovirten Localitäten dem 
geehrten reiſenden Publikum. 


Ich prafticire während der Sommer⸗ 
monate in Salzbrunn, rg 


Dr. Eugen Moses, 


Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkranke. 


Ich habe mich in Beuthen OS., 
Bahnhofſtraſte 15, als Special⸗ 
arzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vorm. 10½ —12 Uhr, 

Nachm. 3—4 Uhr. 


„Franz, 
Carlsstrasse 8, Ecke borotheenstrasse, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: [036] 
einen ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ſtark 


en vogue, in den neueſten, n 
I Deifins, ſchon von M. 2,00 an. 


Surah ray& 


hat der Frauen-Verein zur Unterstützung armer israelit. Wöoh- 
nerinnen einen grossen Verlust erlitten. 


4 
ae Franz under, 


Für Unbemittelte 


Anfang 7 Uhr. Nachmittag 4½—5% Uhr. 
Die Verewigte hat dem Vereins-Vorstande länger als vierzig Entrée 50 Pf. Dr me orn 
Jahre — bis Mitte November 1884 gemeinschaftlich mit ihrem oder 1 Dutzendbillet. 15 A 1 


bisher Aſſiſtenzarzt an der 


seligen Gatten, Herrn Eduard Goldschmidt, — angehört. Königl. Univerfitäts- Frauenklinik 


nder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 


die Robe M. 25, 27, 30. 


(Elſaſſer Waſchſtoſſe), worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 


Foulards, 
Bastrobe 


Ihre stete Hingabe für Förderung der Interessen des Vereins 
sichert ihr ein dauerndes Andenken. 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


Die Vorsteherinnen. 


972 


Heute früh 5 Uhr verschied nach längerem Leiden unser 
hochverehrter Obermeister, 
der Stadtverordnete 


Herr Herrmann Scholz. 


Der Verstorbene hat in seinem Amte als Obermeister der 
Innung schätzenswerthe Dienste geleistet, und wird sein An- 
denken allen Mitgliedern unvergesslich bleiben. 

Breslau, den 18. Juni 1889. 


Die Klempner- Innung. 


18982] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Mittag 12 Uhr schied nach langer Leidenszeit und 
schwerem Kampf unsere heissgeliebte, treue Mutter, die 
verw. Frau Gymnasial-Oberlehrer 


Dr. Auguste Geisler, 


geb. Schwarz, 
aus ihrem mühereichen Leben. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme schmerz- 
erfüllt an 
Clara Geisler, 


Dr. phil. Eugen Geisler. 
Breslau, den 18. Juni 1889. 8999 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftret. der ſchönen Lina Elsen, 
Wiener Coupletſäng. M. Heyden 
(6 neue Lieder). Frl. Ogda, in 
ihren unerreichten Productionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
Lewandowsky, Koſtüm⸗Sou⸗ 
brette, des Negerparodiſten Mr. 
Umfa. Neu mit großem Lach⸗ 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 

12 Chordamen. [7251] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Vorverkaufbillets 50 Pf. 


b Zeitgarten, 
ente: 7247 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle (40 
Mann) des Grenadier⸗Regts. 
„Kronprinz Ar 1 Wilhelm“ 
*. 
Capellmeiſter Herr Relndel. 
Anf u 


r 
nfang 7½ Uhr. 


M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 


8452] 
oſtamt. 


Satin u. Zephyr, 


führe, in hochaparten Muſtern, 


zu Breslau. [8964] . billig, Mtr. 


82 von an. 
A Verrei 8 dünner, feinſter Sommer⸗ 
vom 22 d. M, bis Ende Jui. Bedruckte Voiles, i der aer 8 


Dr. B. Riesenfeld, 


Arzt für Hals: u. Oßtenfrankfeiten. 
Ich wohne jetzt: 


Gellhornſtraße 8, 1. 


(Wintergarten.) 
Dr. Callomon. 


— I —— — 


Zurückgelehrt. 
Zahnarzt Bandmann, | 


Ohlauerſtr. 1, I., „Kornecke“. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nügel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 


80 cm breit, wahl, Meter M. 1,50. 


in den beiten Qualitäten und 
neueſten Deifng ran für 
Solidität der Waare doppelt 
breit, Mtr. ſchon pro. 1,50. 


Woll-Grenadines, 
Seiden-Grenadines, 0 bre Meet Wart 


. pro Meter 
Couleurte Aal e, end 0 hl fene 
Wollstoffe 


M* N 
Roben ausreichend, ebenſo kleinere 
ſchnell zu räumen, 


9168 


- Maaße von 6 Meter, 5 Meter 
» und 3 Meter werden, um damit 


bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. Er 


Massenhafte Foulard-Reste | 
Gestreifte Surah-Reste 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
em Einkaufspreis verkauft. 


Ein angeſtellte Lehrerin wünſcht 
Privatſtunden in Sprachen zu 
erthellen. Auskunft durch Frau 


Markt, Eliſabethſtraße 7 — — — — 
"cn. aus D. Schlesinger junior, | 
Billigſte Send e Sabel 45. u 0 88 er Or, 


Arten Zpaaren N. 8 
für Studium und 
ianinoS Unterricht bes. 


geeignet kreuzs. Eisenbau, 


555 ee eee, 


Baar oder 15—20 Mk. monatl. Nuss-Extraci-Pomade zur Kräftigung u. Wieder: 


herſtellung der urſprüng⸗ 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich lichen Farbe der weiß gewordenen Haare, ſowie rothen Haaren eine ſchöne 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr, dunkle Farbe zu geben. P. Kahn, Nürnberg. Hier bei E: Grosse, 


Neumarkt 42. 


7, 


Schweidnitzerſtr. 7. 


— 


C TE 


11 Le —⅛—' 
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Zweite Beilage zu Nr. Als der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 19. Juni 1889. 


Gt 


„Berliner Tageblatt“ 
N erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Ge- 
ſellſchaftskreiſe und iſt infolge ſeines ausgedehnten 
Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande die am 
meiſten verbreitete große deutſche Zeitung 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch 
gallen Anforderungen, welche man an eine ſolche zu 1 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße. 


mit Effekten⸗Verlooſun 


LK“ illuſtr. Witzblatt, „Dent 
rohe Beiblatt, „Mittheilungen über 


Berliner 


Unter Mttarbeiterſchaft gediegener Jachautoritäten auf allen Haupt- 
gebieten, als Litteratur, Runſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie 
und Medizin erſcheinen im „B. T.“ regelmäßig 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater ⸗Feuilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen derbedeutenden Berliner Theater einer eingehen · 
den Beurtheilung gewürdigt, während in dem taglichen Feuilleton die Ori⸗ 
ginal⸗Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 
Probe-Nummern gratis und franko. 


aneblatt 


N 


se 


und Handels-Zeitung 


gsliſte nebſt feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern? 
e Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“ 
Landwirthſchaft, Gartenbau u. 


Hanswirthſchaft“ 


erſcheint täglich 2mal in einer Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet vierteljährlich 


bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. 


Kür alle 5 Blätter 
zuſammen). 


Im täglichen Noman⸗Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal ein höchſt ſpannender Roman von 
P. Sales unter dem Titel „Goldblondes Haar“. 


— Gegründet 1828. 


erſonen mit einem Kapitale von 
und M. 171 880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital Seel ult. 1888. M. 
Seit Gründung der Geſellſch 

18 444 Sterbefälle gezahlt 2 0 2 
und billigen Prämien, 
1 eder, der bei 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, 
Prämien, ſowie darin, daß Verſicherten trotzdem 75 Procent des 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 
Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch 
mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßi 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſ 


der, 
nittlich: 


7 8 


s 52,33 s 

7 63,30 2 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft 

Vertretern ertheilt. 


z 
2 


7 


Jul, Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. 35. 
Emil Hellpap, Weidenſtr. 34. 


Einladung 


zur 
Ausſchußſttzung des Oherſchleſiſchen Berg⸗ 

| und Hüttenmäuniſchen Vereins 

am Montag, den 1. Juli 1889, Vorm. 11½ Uhr. 
Kattowitz, Weit's Hötel (0. Reizlaf), 


ber oberfelefichen Ylusftandab d ihrer Fol 

1) Beſprechung der oberſchleſiſchen Ausſtandsbewegung und ihrer Folgen. 

33 bh zu. Mitgliedes der Gewerbekammer fle den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln. = 

3) er ame galiziſcher Arbeiter in der oberſchleſiſchen Montan⸗ 

Indi . 

4) Die Herausgabe einer Arbeiterzeitſchrift für den oberſchleſiſchen 
Montanbezirk (Entgegennahme des Commiſſtonsberichtes). > 

5) 3 5 ug der Canaliſirung der oberen Oder in ihrem gegenwärtigen 

6) Schreiben des Vereins für die bergbaulichen Int im Ober⸗ 
ae der d irk Dortmund, betreffen . Ueber⸗ 
ſchüſſe der Preußischen Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung. 

7) Gee ; 6 der Stellungnahme zu dem Entwurf eines bürgerlichen 


8) Mittheilungen. 


Kattowitz, den 17. Juni 1889. 


Der Vorſtand 
des Oberſchleſſchen Strg u Huttenmäuniſchen Vereins. 
"Dr. Vol. 

Preußiſche 
ſerungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft. 


13162] 


Hypotheken⸗Verſt 


\ Juli er. fälligen Coupons unferer 


Die am 1. 
4%, 4 und 31 procentigen Hypotheken⸗Antheil⸗ 
Certificate 


werden bereits vom 15. Juni ab in Berlin an unſerer Kaſſe Mauer: 
ſtraße 66 10 Alien BER — Bankhäuſern eingelöſt, die den 
Verkauf der Certificate übernommen haben. 

Ba den 14. Juni 1889. 17236 


Preußiſche 
Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Neurode⸗Braunau'er Chauſſee. 


Laut Beſchluß der General-Verſammlung vom 6, i c. ſoll aus den 

Ueberſchüſſen des Jahres 1888 eine Dividende von Be 
3 Procent 
an die Actionäre vertheilt werden. 

Die p. t. Actionäre werden unter Hinweiſung auf $ 23 des Statuts 
erſucht, dieſe Dividende bei dem Vereins⸗Kaſſen⸗Director Herrn Schicht⸗ 
meiſter Böer zu Schloß Neurode vom 25. Juni bis 9. Juli a. c. 
während der Amtsſtunden gegen Ablieferung der betreffenden Dividenden⸗ 
ſcheine zu erheben. 

Nenrode, den 17. Juni 1889. 
8 Das Directo rium. 
Tietze. 


4 


[3160] 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Geſellſchaft verſichert: 
40 386 M. 1 3 


aft wurden bis ult. 
; .. M. 54559186. 01 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
der Geſellſchaft nach den Tabellen ee ee 2 805 fte 
8 3 eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. 
Vortheil, den die n bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt 8 — — 
B die B * en Geſchäftsgewinnes erhalten. 
zu 


en, Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 


für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: un Procent einer Jahresprämie 
95 s s s 


In Breslau von Robert Goldschmidt, General:Agent, Bahnhofſtr. 26, 
Anton Hübner, Stadtrath, Albrechtsſtr. 51, 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4Wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [036] 


Bad Obernigk⸗Sitten. 


Das Holtei⸗, Wald: u. Garten⸗ 
haus, für je eine Familie, p. erſten 
Juli weiter zu vermiethen. 


Bade⸗Direction. 


Ein, gebildete Zunge Dame (mof.) 
 jucht möglichtt bald Anſchluß an 
ein Dameod. FamilienachCudowa. 
Gefl. Off. unt. M. 166Exped. d. Bresl. Ztg. 


pP: erst, Rang.v.380M.an, 


44 279 926. 17 Pf 


38 087 886. 03 Pf. 
1888 für 


nimmt am Geſchäftsgewinne 
Der 


ahren ſteigender, und zu dem 
daß dieſe niedrigen Prämien ſich 


s * 
4 s 


und ihren aller Orten beftellten 


7227 


I Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 1889: 72 730 Perſ. mit 557500000 M. 

Bankfonds am 1. Juni 1889 „ca. 154 600000 „ 

Verſichernugsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 198 650000 „ 

Dividende der Verſicherten im Jahre 1889. 6096411 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten fünf Jahre: 40% der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30%, der Jahres⸗ 
Normalprämie und 2,6% der Reſerve, wonach ſich die Ge⸗ 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132% 
der Normalprämie berechnet. 


Durchſchnittlich wurde Dividende nach dem alten Syſtem gewährt: 


von 1834 bis 1838: 24%, von 1839 bis 1848; 23%, von 1849 Bl 


bis 1858: 27,6%, von 1859 bis 1868: 33,9%, von 1869 bis 
1878: 37,3% und von 1879 bis 1888: 41,5%. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 17064] 
Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen, durch: 


A. Langenhan, Gartenſtraße 23 6 
(Ecke Nendorfitrafe). 
A. Wagner, i. F. Nikol. Hartzig, Nicolaiſtr. 8, 
C. Geister, Friedrichſtr. 84/86, 
P. Rasem, t. F. Michalowicz’s Nachf., Schmiedebr. 17/18. 


Bad Obernigk-Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatischer Kurort seit 1835. Bahnstation, 
35 Minuten von Breslau. Prospecte durch die 


Badedireetion. 7226 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheü- 


matismen, Keuchhusten u, A, 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


[6120] 


Fur 


„Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 


drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 


Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „ Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 2, a 50 


Oeffentliche Plenarſitzung 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Freitag, den 21. Juni 1889, Nachm. 1˙½ Uhr, 


in Form's Hotel zu Oppeln. 


Tagesordnung: 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Jahresbericht für 1888. 3) Feſt⸗ 
8 des Etats für en 4) Wahl eines Kaſſen⸗Curators. 5) Bei⸗ 
ag zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer. 
6) Antrag der Vereine deutſcher Lederinduſtrie zur Erzielung eines einheit⸗ 
lichen gleichmäßigen Auszuges der in Deutſchland fallenden rohen Häute 
und Felle. 7) Betrifft den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuͤches. 
8) Antrag einer Handelskammer, ihrer Eingabe an den deutſchen Handels⸗ 
tag beizukreten, die Plenarſitzungen auf mehrere Tage auszudehnen, wenn 
die Berathungsgegenſtände an einem Tage nicht genügend erörtert werden 
können. 9) Antrag, betr. die Aufnahme von gedarrten Rüben und Cicho⸗ 
rienwurzeln unter diejenigen Artikel, welche von der Reichsbank lombardirt 
werden. 10) Antrag, betr. die Ermäßigung der derzeitigen Localtarife 
der ruſſiſchen Südweſtbahn. 11) Antrag, betr. Herſtellung einer beſſeren 
Eiſenbahnverbindung von Camenz⸗Patſchkau⸗Ottmachau⸗Neiſſe und von 


Neiſſe über Ottmachau⸗Patſchkau⸗ 


treffend die Umgeſtaltung der Gewerbekammern. 
von Kleie in loſer Schüttung von Rußland nach Deutſchland. 
Doms 


Ein Student (moſ.), der an die 
Nordſee ſoll, ſucht eine Stelle als 
Reiſebegleiter eines oder mehrerer 
Knaben. Poſtl. Poſtamt III unt. S. 8. 


Penſion für Schüler bei e. 


älteren Philol.,lang⸗ 


jährig. Lehrer a. h. Anſtalt. Auf 
Rum! Nachh. Eign. Zimmer für 
jüngere Herren zu haben. Preis n. 


Garveſtr. 21, II. 


Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien vermittelt ſtreng diser. 
Hugo Friedländer, Schmiedebr.55, I. 
Sprechſt. v. 12—1 Uhr auß. Sonntags. 


Für 2 Groſſiſten in Königsberg 
u. Danzig, für 1 Fabrikanten in 
. u. für 1 feſt angeſtellt. 

uchhalter m. h. Geh., alle jüd., 


Uebereinkunft. Näh. bei R. Hoppe, 
13088] 


ſuche ich vermög. hübſche, junge | Zim 


Damen behufs Verheirath. Abf. 
Discer. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. [3138] 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die im Grundbuche von Sprottiſch⸗ 
dorf Band 1 Blatt Nr. 14 auf den 
Namen des dmann Franz 
eingetragene, im Gemeindebezirk 
Sprottiſchdorf belegene Waſſermühle 

am 3. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 127 Mk. 
5 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 9 Hectar, 6 Ar, Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer, mit 137 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. blase aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Ia eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5727] 

am 5. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Sprottau, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 
Beglaubigt: 


L ‚ 
als Gerichlbſchreiber. 
Beſchlu i. 


Die Zwangsverſteigerung des dem] F 


Rittergutsbeſitzer Eruſt Schlegner 
gehörigen Ritterguts Parchwitz und 
des demſelben gehörigen Grundſtücks 
att 125 Vorſtadt Parchwitz wird 
in Folge Zurücknahme des Zwangs⸗ 
verſteigerungsantrages aufgehoben. 
Die auf den 23. und 24. Juli 1889 
anberaumten beiden Termine fallen 
daher fort. 7243 
Parchwitz, den 13. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Kunze. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 330 die Firma 
W. Dressler, 
Mittelmühle Lanban, 
res und als deren Inhaber der 
ühlenbeſitzer Wilhelm Dreſtler 
daſelbſt heute b e worden. 
Lauban, den 14. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer la Hi ift am 
13. Juni 1889 unter Nr. 9 5 


Firma 
Robert Habel 
zu Mittelwalde, und als deren In⸗ 
haber der Fleiſchermeiſter Robert 
Habel daſelbſt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 12. Juni 1889. 
Königliches Amts» Gericht, 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 53 eingetra⸗ 
genen n 

adamer & Jaeger 
in Spalte 3 folgender Vermerk: 
„Der Sitz der Geſellſchaft ift 
nach Dittersbach verlegt“ 
heut eingetragen worden. [3153] 
Waldenburg, den 13. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


menz nach Breslau. 


12) Antrag, be⸗ 
13) Die Beförderung 
13163] 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 

meiſters 
Jacob Panitz 
zu Kattowitz iſt 
am 15. Juni 1889, 
Nachmittags 12% Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt Badrian 


hier. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 26. Juli 1889 
anzumelden. 5 
rſte eee 
uli 


[4 
Vormittags 8¾ Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 17. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
mer Nr. 7. 
Offener Arreſt mit Anzei 


190 
bis zum 26. Juli 1889. 
Kattowitz, den 15. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt zu Nr. 4, Firma: 
Schurgaster 
. Darlehns-Kassen-Verein, - 
eingetragene Genossenschaft, 
Colonne 4 heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft 
beſteht gegenwärtig aus: 
1) dem Kaufmann Johann 
tſch aus Schurgaſt als 
Vorſitzendem, 
2) dem Häusler Johaun Stmora 
aus Borkwitz als Stellvertreter 
3) = e 
m Bauergutsbeſitzer K 
Kahl aus Weiße Ei 
4) dem Gärtner Joſef Rade⸗ 
macher aus Karbiſchau, 
5) dem Bauer Johann Walke 
A da. 101 PL 
ingetragen zufolge Verfügun 
vom 14. Junt 1889 am ſelben . 
Löwen, den 14. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute die unter Nr. 8 reſp. 253 ein⸗ 
getragene Firma 

4 A. Rodehau 
gelöſcht. 


7240 
Ferner wurde unter Nr. 18 hee 
irma 
Paul Langner 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Langner zu Wanſen 
a 
anſen, den 12. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Als Erben der am 18. Juni 1857 
zu Kuhnern verſtorbenen unverehe⸗ 
lichten Johanna alias Jeanette 
Zahn ſind * — worden: 

a. Auguſte Lindenberg, geborene 


55 n, 
b. Caroline Engel, geborene 


ahn, 
c. Johann Anton Joſeph Zahn, 
ſpäter Pfarrer in Kuhnern, 
d. Eufanna Appollonia Gru⸗ 
nert, geborene Zahn, 
e. Carl Auguſt Eduard Zahn, 
ſpäter Gerichts⸗Secretär in Wal⸗ 
R Roſing tonie Zahn, fpä 
Roſina Antonie Zahn, fpäter 
verehelichte Leeber, 5 
g. Joſepha Monika Zahn, 
a.—g. Geſchwiſter der Erb» 


98 
h. Jofep Becker, der Sohn 
einer ihrem Vornamen nach nicht 
e 3 bekannten Schweſter der 
rblaſſerin (Barbara oder 
Anna Marie ?). 

Alle Diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Anſprüche auf den 
Nachlaß erheben, werden aufge⸗ 
fordert, ſich ert 
bis zum 17. September d. I., 

Vormittags 9 Uhr, 
bei hieſigem Gericht, Zimmer Nr. 4, 
zu melden und reſp. zu legitimiren, 
widrigenfalls die Erbbeſcheinigun, 
für obenbezeichnete Erben ausgeſt 
werden wird. a 7239 
Striegau, den 7. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Freitag, 21. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
tollen ‚im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer (Eingang Oftfeite) eine An⸗ 
zahl ausgeſchiedener, für die Muſeumszwecke nicht geeigneter Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Es befinden ſich darunter 
namentlich Holzſchnitzereien, Rähmentheile, Gemälde, eine Anzahl brien⸗ 
taliſcher Waffen und chineſiſche Figuren aus Speckſtein (Agalmatholith). 
Die Zulaſſung zur Verſteigerung findet für Vereinsmitglieder gegen Vor⸗ 
zeigung der letzten Beitragsquittung, für ſonſtige Kaufluſtige gegen Er⸗ 
Tegung einer Caution von zwanzig Mark ftatt. 

Die Beſichtigung der zu verſteigernden Gegenſtände iſt für Vereins⸗ 
mitglieder Mittwoch, den 19. Juni, Vormittags von il bis 1 Uhr und 
Nachmittags 3 bis 5 Uhr, geſtattet. Vereinsmitglieder ſind berechtigt, vor 
der Verſteigerung ae abzugeben; falls dieſe für annehmbar befunden 
worden, können die betreffenden Gegenſtände von der Verſteigerung aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

Mittwoch, den 19., und Freitag, den 21. Juni, bleibt das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer für Beſucher geſchloſſen. 46 


Der Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Die Lieferung von 500 000 kg Preßkohlen zur Heizung von Perſonen⸗ 
vage für die Heizperiode 1889/0 ſoll vergeben werden. 
ermin am 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau, an welches die Angebote verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Preßkohle“ einzuſenden ſind. Daſelbſt liegen auch die 
Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus, dieſelben können auch von dort 
gegen Einſendung von 50 Pf. baar oder in Briefmarken 8 10 Pf. porto⸗ 
e begogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 7253 
reslau, 1889. Materialien⸗Bureau. 


en 18. Juni 


1 Verdi 11 u n g 
der Arbeiten zur Herſtellung von 2 Weichenſteller⸗Wohnhäuſern (für je 
4 Familien) auf Bahnhof Coſel⸗K. 
Bedingnißheſte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Weichenſteller⸗ 
Mobnbäufer auf Bahnhof Coſel⸗K.“ bis zum 1. Juli d. J., Vormittags 
II Uhr, an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedingungen 
ſowie Zeichnungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung von 1,00 M. (auch in Briefmarken zu 
je 10 3 40 ebendaher bezogen werden. 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
peln, im Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


x * 
Verdingung. 

Die zum Erweiterungsbau der hieſigen alten Kaſernements erforder⸗ 
lichen Zimmerarbeiten ſollen öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind bis Freitag, den 21. 
9½ Uhr, portofrei und verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
an den Unterzeichneten einzureichen. Die Zeichnungen, Bedingungen un 
Anſchläge liegen in den Amtsräumen des Unterzeichneten während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Abſchrift der Anſchläge und Bedingungen 
können gegen Erſtattung von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Leobſchütz, den 17. Juni 1889. [3166] 


Der Magiſtrat. 
Verdingun 


+ 
Die zum Erweiterungsbau der biejigen ng. e erforder⸗ 
en Erd⸗ und Maurerarbeiten ſollen öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind bis Freitag, den 21. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
en 15 und verſiegelt, mit entſprechender Auffchrift verſehen, an den 
nterzeichneten einzureichen. Die Zeichnungen, Bedingungen und An⸗ 
ſchläge liegen in den Amtsräumen des Unterzeichneten während der Dienſt⸗ 
unden zur Einſicht aus. Abſchrift der Anſchläge und pie 
können gegen Erſtattung von 0,50 M. bezogen werden. 1651 


Leobſchütz, den 17. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung 


der Verlegung eines Thonrohreanals 
in der verlängerten Steruſtraße 
und in einem Theile der Straße 
am Brigittenthal, einſchließlich der 
Material⸗Lieferung. 7248] 
Verſchloſſene Angebote mit ent: 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 28. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
en unferer Bauinfpection T. O. 
lifabetſtraße 10 II abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
egen Erſtattung der Schreibgebühren 
Beten werden. 
Breslau, den 17. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Garderoben⸗ 
händlers > 7237) 

Moritz Juliusburg 
zu Königshütte OS. iſt die Schluß⸗ 
vertheilung genehmigt. 

Die Summe der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 


lift verpachtet. 


172⁵⁴⁰ 


Adreſſen unter 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Kaufmann, 


40 Jahr alt, wünſcht mit ca. Mark 
40 000 in ein ſolides kleines Ya: 
brik⸗Geſchäft einzutreten reſp. 
ein ſolches zu übernehmen. Off. 
unter A. Z. 172 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [7232] 


Gi kleines, nachweislich rentables 
Cigarrengeſchäft in Breslau od. 
größerer Provinzialſtadt wird p. bald 
zu übernehmen geſucht. [8961] 

Sfferte mit genauen Angaben unt. 
T. H. 900 Löwen (Schleſ.). 


Die Verkaufsbude 


am Wappenhof zu wit, ee 
billig zu verkaufen durch Selter⸗ 
fahrt Eugen Kassel, Tauentzien⸗ 
ſtraße 39 b. [3157] 


event. He kaufen 1 


Die Brauerei zu 
Laskowitz, Kreis Ohlau, 


Dies wird mit Bezug auf § 139 
117 ſich bete < en 1 hierdurch 

entlich bekannt gemacht. 

Königshütte, d. 16. Juni 1889. 


Concurs⸗ Verwalter. 


. 
Bet Wer dis contirt Stuttgarter 

echſel (2 Monate Sicht) gegen 
hohen Discont? Offerten unter 
Dr. W. Gentral: Unnoncen: 


Burean, Magdalenenkirche 1. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4-33, pCt. 5 
dingt ſichere Hypotheken. [8785] 
Gebr. Trouenfels, Freiburgerſtr. 6. 


18. 20,000 M. Pech 
hint. Bankgeld. v. and. Geldern jteh., 


geſ. Off. u. B. A. 19 Briefk. d. Bresl. Z. dow = 
Ve re Fee shetseahi 3 e ein Paar ſtarke, gängige 
Eis Speditions⸗Geſchäft in einer hr — 1 


Jucker, Füchſe, 5 Jahre alt, 2½“ 
größeren Stadt Oberſchleſiens tft | groß es ohne Ste, fromm, gut 
bald zu verkaufen. Gefl. Offerten 13132 


efahren, Preis 1 M. 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg.] Wirthſchafts amt Zembowitz OS, 
unter G. G. 4 zu ſenden. 18905] 


Poſt und Eiſenbahnſtgtion. 


Eine gut erhaltene 
Dampfkeſſelſpeiſepumpe 
iſt billig angehen: [8955] 
B. S. 15 Exped. Bresl. Ztg. 


Dom. Uciechow 
bei Sulmiercyee, Kreis Adelnau, 
rovinz Poſen, fürſtlich Thurn und 
axis'ſche Domaine, verkauft Mon⸗ 
den 24. Juni c., Bor: 


meiſtbietend. 


Verkäuflich ein Paar 
braune Wagenpferde, 
edel, ſchön, ſtark, 6 Jahre 
alt, 6“ groß, ohne Fehler, 


d. Mts., Vormittag ß 
Ein wahrer Schatz 


rungen beträgt 7104,21 M. un 

Be zur Vertheilung verfügbare Graf Saurma'ſches 
Maſſenbeſtand 2096,95 M., wo: Rent Amt. 

von noch einige Koſten in Abzug ge⸗ 

bracht werden. Jänsch. (7355) 


I gefucht. 


Frischen 


Hecht, 
60 bis 70 Pf. per Pfund 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Ein trausportables Comptoir] Geſchäft 


mit Kachelofen preiswerth 
zu verkaufen Friedrichſtr. 79a, I. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahnſchienen 


offeriren billigſt [8810] 


Schweitzer & Üppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum⸗Speicher. 


1 Pochwerk mit 3 Stampf. dreh⸗ 
bare Töpfe, 2 Nakmühlen, 600 
u. 700 mm Steindurchm. (auch für 
Töpfereien), 1 Sandſtein⸗Bottich, 
1400x750%x500 mm (Innenraum), 
find billig abzugeben Gertruden⸗ 
hütte, Freiburg i. Schl. [7213] 


NE” Ich hin befreit ug 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmaun’s Lillenmiloh-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerstr., und WIIh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Qt 


sche 

Dr. Spranger“ © 
111 helfen ſofort 
HMlagentropfen egen 
Magenkramuvf, Aufgetriebenſein, 
3 Mageuſäure, fo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauuungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 

irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 

rühmte Werk: [0234 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung.? 


eh 


uflage mit 2 
Preis 3 Mark. Leſe es 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
stellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


8 in Breslau. W. 
Bi vorrä Big in G. 0 
Kroſchel's handlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verkäuferin. 


Für m. Weiß⸗ u. Poſamentierw.⸗ 
Geſch. ſuche ich eine Verkäuferin 
von angen. beſcheid. Auftreten. 
EB. Rubinstein, Bunzlau, Schl. 
Ein Frl. wird für die Nachm. 

zu Kindern geſucht, dasſelbe 
auch die Schularb. beauſſicht. 
C. 100 poſtl. 


Telegraphenſtraße. 18978] 


Eine Schänkerin 


wird per 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
Offerten sub K. 169 Br der 

Breslauer Zeitung. 72101 
Köchin mit vorzügl. Zeugniſſen 

ent oll, Freiburgerſtr. 25. 


nächten. 


ür ein feineres Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Maß⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird per ſofort oder 15. Auguſt 
ein tüchtiger [7231] 


Reiſender 


Adreſſen sub A. K. 171 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


einen Commis, chriſtlicher Con⸗ 

Sprache mächtig ſein muß. 

Julius Sehaul, Waarenhaus, 
Kempen, Reg⸗Bez. Poſen 


ſuche zum 1. Juli einen [7178] 


Commis 


zufügen. 
Hermann Berger, 
triegau. 


Commis 
geſucht. Marken verbeten. 
S. Siedner, 
Biskupitz Oberſchleſien, 
Colonial und Manufgetur. 


S! geſucht, der polniſch ſpricht. 


Offerte unter 25 S. 2796“ an 


Suse per fofort oder zum 1. Juli 
„ wel leichz. der polnischen 
feſſion, welcher gleichz 99725 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 


der perfecter Decorateur ſein muß. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche bei⸗ 


um Antritt am 1. Juli cr. ein 
u Allem zu brauchen. Preis 1350 M., tchliger 5 7106] 


in d. Provinz wird ein erg 

e⸗ 
werbungen erbeten an 8. Werner, 
in Breslan, Roßmarkt. [8813] 


Commis u. Lehrlin 
ſuche ich bei hohem Gehalt reſp. 
angemeſſener Vergütigung für ein 
auswärtiges größeres fan e 
eſchäft. 
Meldungen sub C. 17 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft ſuche per 1. Juli cr. einen 
zuverläſſigen 17230] 


Commis. 


A. Cyran, Beuthen OS. 


Für mein Tuch⸗, Garderobe⸗ 
u. Mauufacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Auguſt einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſchen Glaubens. bütte 
E. Wurm, Königshütte. 


1Geſucht! 


ein gewandter 


Drogiſt 


mit guter Handſchrift, der Buch⸗ 
führung vollſtändig mächtig. Ein: 
tritt eventuell bald. Offerten unter 
H. 071 an Haaſeuſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [3156] 


Für ein flottes Holzgeſchäft in 
einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein junger Mann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet und 
über letztere gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
8. M. 166 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7179] 


Für meine Mäuner: u. Kuaben: 
auzugs⸗ Fabrik ſuche ich per 


— 


15. Juli cr. einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann, 


der bereits kleinere Touren mit 
dieſem Artikel gemacht hat. [7212] 
Isidor Glaser, Ratibor. 
Für meine Strohhutfabrik ſuche 
ich zum baldigen Antritt 
1 jungen Mann, 
der mit der Ablieferung genau ver: 
traut iſt, x 
jungen Mann 
als Lageriſt und Comptoiriſt. 
Nur beſtens empfohlene junge Leute, 
die die Branche genau kennen, ſelbſt⸗ 


ſtändig und ſicher arbeiten, wollen 
— unter Einreichung der 


ch 
hoto hie, Angabe der bisherigen 
Poe ſowie Gehalksanſprͤche. 
Johann Geneuss, 
[7116] Dresden. 
Per 1. Juli cr. wird ein 


unger Mann 
weldher in der Glas-, 
und Galanteriebranche 


Ein junger Mann, 
Manufacturift, ſucht per 1. Juli cr. 
dauerndes Engagement als Ver⸗ 
käufer. Gefl. Offerten unt. V. G. 10 
poſtlagernd Freiburg i. Schleſ. 


Obermeiſter 


für ein Feinblechwalzwerk im 
Auslande wird aufgenommen. 
Solche, die einſchlägige Special: 
erfahrungen beſitzen, mögen unter 
Nachweis bisheriger Dienſtleiſtun⸗ 
gen und Gehaltsanſprüche ihre 


Haasenstein & Vogler, Wien“ 


[3164] 
Zum 1. Juli a. ©. ſuchen wir 
einen tüchtigen 17110 


für allgemeinen Maſchiuenbau. 
Gehaltsanſpruch bitten anzugeben. 
Camin & Neumann, 
Frankfurt a. Oder. 


Küfer, 


mit der rationellen Behandlung 
ſämmtlicher Weine vollſtändig ver⸗ 
traut, hauptſächlich Ungarweine, ſucht 
per ſofort event. ſpäter veränderungs⸗ 
halber anderweitig ä 
Gefl. Off. unter J. N. 14 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8969] 


Ein Ausſchänker, 


unverheirathet, eautiousfähig, im 
Alter von (25 bis 35 Jahren, m 
Antritt per 15. Juli geſucht. Off. 
unter H. 23078 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [3159] 


digen Antritt einen 


rling 


mit höherer Schulbildung. 


1 
2 — — 


Bi" 4 
uche 

ofortigen Antritt. 

Sies kried Toekus, 


Für mein Manufacturwaaßen⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich 1155 


Herrustadt, 


tillations⸗Geſchäft 
15 4 Lehrling zum 


Swe. 


95 Fun ein Manufaekurtwaaren⸗Geſchäft! Suche für meine Schäftefabrik u. 
=] 


Lederhandlung per fofort einen 


Rehrling. : 
Joseph Levy, Reuſcheſtr. 46. 
Sonnabend geſchloſſen. 


Rehrling 5 


oder Volontär 
mit beſſerer Schulbildung findet 
See e Kl 
on s 
Genres ſofort Aufnahme. 
Hans Jaworski, 


Beuthen OS. 


Für unſer Getreide, Futter: u. 
Düngemittelgeſchäft ſuchen wir z. 
Antritt per 1. Juli cr. einen 109 
Mann als {7107 


Zebrfing. 
Selbſtgeſchriebene Offert. erbitten 
Neustadt & Meyer, 


Haynau i. Schl. 


Lehrling Stelle. 

Für mein Tuch⸗, Stoff⸗, Herren⸗ 
und Knabenconfections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. Juli c. 
einen großgewachſenen kräftigen 4 


Eehrling, 3 
moſaiſch, mit guter Schulbildung 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
Freie Station und Koſt im Hauſe. 
Adolf Grünthal, Gleiwitz. 


Br a en 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. (7214] 
L. Wachaner, 
Leinen, Poſamenten, Weiß: und 
Wollwaaren, 
Ratibor. 


PF 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möblirte Zimmer u. gut. on 
dt Ades 98907 


Erſte Etage 
dicht am Muſeumsplatz, 
hochelegante Wohnung, Höſchen⸗ 
ſtraße 12, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Preis 2000 Mark per 
anno Weiteres beim Hausmeiſter 

daſelbſt. [6259] 


Neudorfſtr. 9 J. 


6 Zimmer und Zubehör zu verm. 


Schmiedebrücke 64165 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer ꝛc., zu 
vermiethen. [8965] 


268 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk, Zimm., 
Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß, zum 
1. Juli zu vermiethen. 

[8859] 


Preis 800 Mark. 
Große 18962] 


— 
herrſchaftl. Wohnun 


1. Et. des Hauſes Blumenſtr. 4, 

mit Balcons und Gartenbenutzung, 

zum 1. October d. J. zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Moritzſtraße 7 


iſt die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
und Beigelaß, per October od. früher 
zu vermiethen. 18991] 
Näheres im Gartenhaufe. 


Tauentzienſtraße 51, 
Hochparterre 4 Zimmer, Küche u. 
Beigelaß Fe k. p. anno, ſofort 
oder per ſpäter zu vermiethen. 


1 ———ðtjð⁰i———— 
Nicolaiſtraße 4445 
u. Reuſcheſtr.⸗Ecke eine herrſchaft⸗ 
liche Wohn. im 2. St. p. 1. October 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Albrechtsſraße 52 


2. Etage mit Badeeinrichtung, 
3. Etage, 180 Thlr. u. 100 Thlr. 


ein irt), 8979 
nien. Hug 


Agnesſtraße 14 


dritte Tt. fofort I beziehen, 5 Zim. 
grobes Nebengelaß, neu renovirt, 
artenbenutzung. 986 


Für BVureaux, 
eine helle Wohn. 1. Et., 5 Zimmer 
nebſt Beigelaß, bald od. p. 1. Qctbr. 
Feu itheimftraffe 2b, 
nahe d. Königsplatz, zu vermiethen. 


— — h — 3 
Ein Comptoir (2 Räume) iſt 
Carlsſtraße 47 zu vermiethen. 


mit N Naben — e —— 
ngelaß ift zu vermi 
Gatharinenfteahe 6 “iB98b] 


n einer größeren Provinzialſtadt 

Schleſiens, feinſte Ringlage, iſt 
ein neu eingerichteter hocheleganter 
Laden mit 8 Joh. 3. vers 
miethen. Derſelbe würde fi vor⸗ 
züglich zu einem Herren⸗Garderoben⸗, 
Militaireffekten⸗ oder Möbelgeſchäft 
eignen, weil 'noch kein ſolches am 
Ringe. Offerten sub T. 983 an 


Nudolf Moſſe, Breslau. [3154] 


dem Gefch: sa 
8 600 p05 l 

erten unt. T. oſtlagernd 
Oels i. Schl. 


Ohlau⸗ ufer 26, 


1. Etage, Wohnung, Ba 1. renovirt, per fofort od. fpäter zu verm. 


2. Etage, Wohnung, mm. ꝛc. 
Näheres bei der Haushälterin. 


Telegraphische Witterung 


/ 18980] 


sberichte vom 18. Juni, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
S533 23 8 
88828 5 3 3 
Ort 83 25 — 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
33888 
3823 828 
82 
Mullaghmore..| 769 16 1 wolkenlos, 
Aberdeen..... 769 13 80 2 wolkig. 
Christiansund .| 768 12181 heiter. 
Kopenhagen ..| 763 18 NNW 2 heiter. 
Stockholm. 4 — — — — 
Haparanda....| — — en er 
Petersburg. | 758 19 |SO 2 h. bedeckt. 
Moskau 758 15 still Ih. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 768 15 0 3 heiter. 
Cherbourg. 765 | 13 0 4 Dunst. 
Helder 768 14 NO 2 wolkig. 
Sylleetete 766 16 NNW 2 wolkig. 
Hamburg 766 15 NNW 2 heiter. 
Swinemünde. 763 18 NW 4 heiter, 
Neufahr wasser | 759 17 NNW 5 (bedeckt 
Memel. 755 16 SSW 2 I|bedeck 
Pari 764 15 NO Tr 
Münster 767 15 5 Wölkenio 
Karlsruhe... ... 765 | 17 NO Molkenlon 
Wiesbaden 765 16 A nd 275 08 
München = 2 NW 2 ne ig 
Verl. J 37 MW (heiten 
8 Be. 763 L's NW 1 wolkenlos. 
= 1 762 16 NO 4 Iki Abends Gewitter. 
d' AI wolkig. 
Riess a | 258 20 NNO 3 ele 
Triest u 5 — 


euilleton 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 — Orkan. 


Verantwortlich: Für den are ae u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
das 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau. 


